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Ar. 17

Berlin, 20. Jan. Der Herr Reichspräſident hat heute nach
mittag das nachſtehende Schreiben an den geſchäftsführenden Reichs
kanzler Dr. Mar gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Die außen und innerpolitiſche Lage des Reichs erfordert eine
arbeitsfähige und ſtarke Regierung. Die Regierung wird am erfolg-
reichſten arbeiten können, wenn ſie ſich auf eine Mehrheit im Reichs
tag ſtützen kann. Die Bildung einer ſolchen Mehrheit unter Ein
ſchluß der Linken iſt, zur Zeit wenigſtens, nicht möglich; der Verſuch
zur Schaffung einer nur auf die mittleren Parteien geſtützten Re
gierung iſt geſcheitert. Jch richte nunmehr an Sie, Herr Reichs
kanzler, das Erſuchen, die Bildung einer Regierung auf der Grund
lage einer Mehrheit der bürgerlichen Parteien des Reichstags mit
tunlichſter Beſchleunigung zu übernehmen.

Jch appelliere gleichzeitig an die hierfür in Frage kommenden
Fraktionen des Reichstags, perſönliche Bedenken und Verſchiedenheiten
der Anſchauungen im Jntereſſe des Vaterlandes beiſeite zu ſtellen,
ſich zur Mitarbeit unter Jhrer Führung zuſammenzuſchließen und ſich
hinter einer Regierung zu vereinigen, die entſchloſſen iſt, nicht für
und nicht gegen einzelne Parteien, ſondern getreu der Verfaſſung
für das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten. Dieſe neue Re
gierung ſoll, wenn ihr auch Vertreter der Linksparteien nicht ange
hören, dennoch die beſondere Pflicht haben, in gleicher Weiſe wie andere
Staatsnotwendigkeiten die berechtigten Jntereſſen der breiten
Arbeitermaſſen zu wahren und, in dem Beſtreben, dem geſamten
deutſchen Volke in all ſeinen Schichten zu dienen, die vor uns ſtehenden
wichtigen politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben löſen.

Mit der Verſicherung meiner beſonderen Wertſchätzung bin ich
Jhr ergebener

gez. von Hindenburg.
e

Nach dem Hindenburgbrief
Wie in den Blättern n Ausdruck kommt, weiſt der Brief des

Reichspräſidenten an Dr. Marx den Weg zu Verhandlungen des Zen
frums mit den Deutſchnationalen, denen ſich das Zentrum wie die
Blalker aus dem Kommunigué der Zentrumsfraktion entnehmen
nicht entziehe
Die „Kreuzzeitung“ drückt die Hoffnung aus, daß der Auf

ruf nicht ungehört verhalle-
Die „Heutſche Tageszeitung“ zweifelt nicht daran, daß

es tatſächlich gelingen wird, die Koalition zu bilden, die der Reichs
präſident in ſeinem Briefe von dem Kanzler und von den Parteien
wünſcht. Die Kanzlerſchaft Dr. Marx bedeute für die Deutſchnatid
nalen ein Moment, daß ſie zur ſorgfältigen Prüfung aller Überein
künfte zwiſchen den Parteien zwinge. Soll wirklich ein Zuſammen
wirken der bürgerlichen Kreiſe ſtattfinden, dann müſſen, ſo ſchreibt
das Blatt, auch für die Rechte Sicherheiten geboten ſein, daß nicht
perſönliche Neigungen und Stimmungen eine ſolche Zuſammenarbeit

gefährden. ſDie Deutſche Allgemeine Zeitung“ glaubt, daß ſich
das Zentrum dem vdringlichen Appell des Reichspräſidenten nicht ver
ſagen werde, und daß ferner auch die Deutſchnationalen das Werk
Hindenburgs nicht ſcheitern laſſen werden.

Jn der „Täglichen Rundſchau“ heißt es: Jn den Verhand
lungen, die Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Eurtius angebahnt hat, ſind
die Deutſchnationalen ſo weit entgegengekommen, daß eine gemeinſchaft
liche Verhandlungsgrundlage ſchon ſo gut wie geſchaffen war. enn
dieſe Haltung auch in den Verhandlungen mit dem Zentrum gewahrt
n ſo wird man ſich von dem Verſuch einen Erfolg verſprechen
önnen.Die „Germania“ bemerkt zu der Erklärung der Zentrums

fraktion, daß n nicht die Bereitwilligkeit, ſich an einer Rechts
foalition zu beteiligen, bedeute, ſondern lediglich keine Ablehnung der
e von Verhandlungen zur endgültigen Klärung der Lage
arſtelle.

Das Berliner Tageblatt“ betont, daß nach Anſicht aller
führenden Perſönlichkeiten der Demokratiſchen Partei irgendeine Be
teiligung an dem Bürgerblock weder in offener, noch in verſteckter
Form in Frage komme.

Der „Vorwärts“ ſchreibt Der Reichspräſident hat Marr auf
gefordert, eine Regierung zu bilden, die ihrer Natur nach eine Kampf
regierung gegen die arbeitenden republikaniſch geſinnten Volksmaſſen
werden muß. Das Zentrum berät, aber iſt die Antwort nicht auch
eine eigene perſönliche Angelegenheit für Marxr?

Berlin, 21. Jan. Jn einigen Morgenblättern iſt die Tatſache,
daß der Reichspräſident in ſeinem Briefe an Herrn Dr. Marx den
Auftrag zur Regierungsbildung nach einer beſtimmten Seite hin for
muliert hat, als eine Maßnahme bezeichnet worden, die im parlamen
tariſchen Leben bisher nicht üblich war. Demgegenüber wird von
unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß auch bei früheren Ge
legenheiten der Auftrag zur Regierungsbildung in der Form erteilt
worden iſt, daß gleichzeitig die Art der vom Reichspräſidenten beab
ſichtigten Kombination umriſſen wurde. So erinnert man an das
Schreiben des Reichspräſidenten vom 15. Mai vorigen Jahres an
Dr. Marx. Auch Reichspräſident Ebert hat z. B. am 26. Oktober
1921 an den damaligen Reichskanzler Dr. Wirth ein Schreiben ge
richtet, das ungefähr der heutigen Situation entſpricht. Ebenſo beauf
tragte er am 24. November 1923 Abgeordneten von Kardorff, eine
Regierung der bürgerlichen Parteien zu bilden. Am Tage darauf
erſuchte er den Staatsſekretär Albert, ein Kabinett ohne parteipoli
tiſche Bindungen zuſammenzuſtellen, und als auch dieſe Kombination
ſcheiterte, erteilte er den Auftrag zur Bildung einer Regierung, die
ſich auf die mittleren Parteien ſtuht.

Heute noch keine Entſcheidung
Jn der Frage der Kabinettsbildung iſt heute vormittag kein

weiterer Fortſchritt erzielt worden, da ja zunächſt die Entſcheidung
des Zentrums abgewartet werden muß. Am Vormittag verſammelten

ſich bereits einige Herren vom Zenkrumsfraktionsvorſtand, um den
Richtlinien, die für die Beſprechung mit den Deutſchnationalen eine
Rolle ſpielen werden, die lehte redaktionelle Faſſung zu geben. Die
Zentrumsfraktion wird ſich, wie das Nachrichtenbüro des VD3.
weiter erfahrt, um 1 Uhr verſammeln, jedoch iſt auch in dieſer
Sitzung bei der Bedeutung der Beratungen noch kein Reſultat zu er
warken. Die Zentrumsfraktion wird e n heute abend nach der
Plenarſitzung eine weitere Beſprechung abhalten. Die Fraktionen
der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei ver
ſammeln ſich gleichfalls heute mittag Es kann ſich jedoch auch hier

Freitag, den 21. Januar 1927

Hindenburg fordert ein Rechtskabinett
nur um informatoriſche Beſprechungen handeln, da ohne Kenntnis des
Programms des Zentrums Entſcheidungen nicht getroffen werden
können. Die anderen Fraktionen werden erſt heute abend zuſammen
treten können.

Die Richtlinien des Zentrums
Berlin, 21. Jan. (Radio WTB.) Nach Anſicht der „B.

werden die Richtlinten der Zentrumsfraktion für die Bildung der Re
gierung ſich im weſentlichen an die gleichen Grundſätze halten, die das
Se in der vergangenen Woche dem Reichswirtſchafts miniſter

r. Eurtins für eine Zuſammenarbeit mit den Deutſchnationalen ent
wickelt hatte.

Am Donnerstag

Die Fraktionsſitzung des Zentrums
endete um 928 Uhr. Es wurde folgende Mitteilung ausgegeben

Die Zentrumsfraklion des Reichstages hat am heutigen Abend
Berichte über die Regierungsbildung entgegengenommen. Sie erblickt
in dem Scheitern der von ihr mit allem Ernſt angeſtrebten Regierung
der Mitte eine bedenkliche Verwicklung der politiſchen Lage. Damit
iſt ein Zuſtand geſchafſen, der große ſtaatspolitiſche Gefahren in ſich
ſchließt und langer nicht mehr verantwortet werden kann. Der er
neunte Ruf an die Zentrumsfraktivn, die Regierungsbildung führend
zu beſchleunigen, ſtellt die Fraktion vor eine überaus verantwortliche
Auſgabe. Bei der Jnangriſfnahme dieſer Auſgabe legt die Fraktion
Wert darauſ, dem Lande gegenüber ihre außen und innenpolitiſchen
Grundlinien unter Berückſichtigung der neugeſchaffenen Lage klar
herans zuſtellen. Zu dieſem Zweck wird die Fraktion am Freitag
wieder zuſammentreten.

Die DDP. in Oppoſition.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hielt Donnerstag

nachmittag eine g ab; in einer Entſchließung ſprach ſie ihr Be
dauern darüber aus, daß auf Grund des geſtrigen Beſchluſſes der
Deutſchen Volkspartei die Verhandlungen über die Bildung eines
Kabinetts der Mitte abgebrochen ſind.

Durch das Büro VD8. wird ferner folgendes Stimmungsbild
verbreitet.

Berlin, 21. Jan. (WTB) Jn den Kreiſen der demokratiſchen
Reichstagsfraktion iſt man der Aufſaſſung, daß Dr. Marx die Möglichkeiten eine Regierung der Mitte herbeizuführen, nicht ſchon

hat und daß er ſeine Bemühungen vorzeitig abgehrochen habeSchuld daran ſei der letzte Beſchlitß der Seuen Volkspartei der
ſich für eine Rechtsregierung ausſprach. Dr. Marx habe mit den
anderen Parteien der Mitte weder über ein Regierungsprogramm
noch über Perſonenfragen verhandelt. Aus Kreiſen der demokra
tiſchen Reichstagsfraktion hört das Nachrichtenbüro des VDZ. weiter
daß kein Zweifel darüber beſtehen könne, daß die Demokratiſche Partei
der geplanten bürgerlichen Mehrheitsregierung nicht beitreten werde.
Es handele ſich hier um eine Regierung, die nur gegen die Sozial
demokratie gerichtet ſei. Wenn die Demokratiſche Partei ſich be
teiligen ſollte ſo müſſe ſie von den Deutſchnationalen namentlich
Garantien auf dem Gebiete der Außenpolitik fordern, gegenüber den
Außerungen im monarchiſtiſchen Sinne, die von deutſchnativnalen
Führern ſtändig getan werden. Es beſtehe alſo kein Zweifel, daß die
demokratiſche Fraktion ſich an der neuen Regierung nicht beteiligen
werde, ſondern ihr gegenüber in Oppoſition treten werde. Bezüglich
der Stellung der bisherigen demokratiſchen Miniſter wurde von demo
kratiſcher Seite erklärt, daß man ſich auf Halbheiten nicht einlaſſen
könne. Gegenüber verſchiedenen Gerüchten könne feſtgeſtellt werden,
daß nicht der geringſte Anlaß vorliege, zu glauben, daß der Finanz-
miniſter Dr. Reinhold keine Parteidiſziplin üben werde. Bezüglich
Dr. Geßler werde die Partei keinen Zweifel daran laſſen, daß er in
keiner Weiſe ihr Vertrauensmann ſei, und daß die politiſchen Be
ziehungen zwiſchen Dr. Geßler und der Partei nicht aufrechterhalten
bleiben können, wenn er in dieſe Regierung eintreten ſollte.

Der „Deutſche“, das Blatt Stegerwalds und der Chriſtlichen Ge
werkſchaften, faßt ſeine Betrachtungen zur neuen Wendung in der
Frage der Regierungsbildung in die Sätze zuſammen

„Die Verhandlungen treten jetzt in ihre letzte Phaſe; das Zentrum
wird ſich entſcheiden, ob es bereit iſt, das Rechtskabinett mitzumachen.
Die Verhandlungen entwickeln ſich alſo ganz in der Richtung, die wir
des öfteren aufzuzeigen Gelegenheit hatten. Es ſtellt ſich heraus,
daß die von uns auf realer Grundlage als wahrſcheinlich hingeſtellte
Kombination ſich als richtig erwieſen hat.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 20. Jannar.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr. Vor Eintritt in
die Tagesordnung beantragt Abg. Roſenberg (Komm.), einen
Amneſtieantrag ſeiner Partel ſofort zu behandeln. Abg. Kling (Bayer.
Bauernbund) fordert die ſofortige Behanrnt des Antrages auf Be
ſeitigung der letzten Bierſteuererhöhung. Beiven Anträgen wird
widerſprochen. Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über
die Gerichtskoſten und die Gebühren der Rechtsanwälte. Abg. Dr.
Wunderkich (D. Vp. berichtet über die Verhandlungen des Aus
ſchuſſes. Dieſer verlangt in ſeiner Entſchließung u. a. die Aufhebung
der Vorwegerhebung der Gerichtskoſten vom 1. Januar 1929 ab.
Jnzwiſchen ſollen Milderungen Platz greifen. Weiter befürwortet
er eine angemeſſene Vermehrung der Zahl der beim Reichsgericht zu
gelaſſenen Rechtsanwälte. Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) hält die
Gerichtskoſtenvorſchüſſe für völlig unberechtigt, ſie ſollen ſchon am
J. April 1928 abgeſchafft werden. Staatsſekretär Jvel gibt zu, daß
ier ein unerwünſchter Zuſtand herrſcht, wenn Rechtſuchende erſt einen

Vorſchuß zahlen müſſen, ehe in die Erörterung ihrer Angelegenheiten
eingetreken werde. Aber die Aufhebung der Vorſchüſſe würde denJuſtigfinanzen der Länder das Rückgrat brechen. Der Geſetzentwurf
wird dann in zweiter und dritter Leſung mit den Entſchließungen
angenommen. Das Haus vertagt ſich auf Freitag, 8 Uhr nach
mittags Tagesordnung. Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

Die ſächſiſche Regierung
Dresden, 21. Jan. (WTB.) Der Landtag lehnte in ſeiner

heutigen Vollſitzung nach Beendigung der Ausſprache über die Regie
rungserklärung den Mißtrauensantrag gegen die Regierung Heldt
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten ab,
während die Nationalſozialiſten den Saal verlaſſen hatten. Der An
trag auf Auflöſung des Landtages wurde ebenfalls gegen Sozialdemo
kraten und Kommuniſten abgelehnt. Jn dieſem Fall ſtimmten die
Nationalſozialiſten mit den bürgerlichen Parteien und Altſozialiſten.

pflichtungen aus dem Verſailler

53. Jahrgang

Am 9 Milliarden
Am heutigen Freitag beginnt vor dem Haager Schieds-

gericht für Reparationsfragen der Prozeß um die Entſchädigungdes eher Beſitzes im Ausland. Man rechnet damit, daß das
Verfahren vor dem Schiedsgericht ſich bis Mitte Februar hinziehen
wird. Das Haager Schiedsgericht iſt eingeſetzt worden auf Grund
des Dawesplans, der vorſah, daß alle Streitigkeiten Uber Re
parationsfragen auf ſchiedsgerichtlichem Wege geregelt werden ſollen.
In dieſem Falle handelt es ſich um ein Streitobjekt zwiſchen Deutſch
ſand und der Reparationskommiſſion. Dem Schiedsgericht gehören
deshalb Vertreter der deutſchen Regierung und der Peparations-
kommiſſion als gleichberechtigte Schiedsrichter an. Der deutſche
Schiedsrichter iſt der Hamburger Profeſſor Dr. Mendelsſohn
e Zu dem Schiedsgericht, das unter dem Vorſitz des Ameri
kaners Mr. Perkins ſteht, gehören außerdem ein Franzoſe einHolländer und ein Schwede. Die deutſche Klage wird vertreten durch
Profeſſor Dr. Kauffmann, Bonn. Der Weg der ſchiedsgerichtlichen
Entſcheidung iſt erſt beſchritten worden, nachdem lange Verhandlungen
mit der Reparationskommiſſion zu keinem Ergebnis führten.

Es handelt ſich um folgenden Streitfall. Artikel 297 des Ver
ſſailler Serhee vor, daß aller Beſiß Deutſcher im Aus
lande den feindlichen Mächten zufallen ſollte, die ſchon während
des Krieges mit der Beſchlagnahme und der Verſteigerung dieſes
Beſihes begonnen hatten. Darüber hinaus mußte die deutſche Re
gierung die in deutſchem Beſitz befindlichen ausländiſchen
Wertpapiere und Aktien abliefern. Es wurde ihr die Ver
pflichtung auferlegt, die deutſchen Geſchädigten ſchadlos zu halten.
Der Schaden der, wie genaue Berechnungen ergeben haben, dem
deutſchen Privatbeſitz durch dieſes Verfahren zugefügt worden iſt, be
krug 9238 Milligrden Mark. Die Verſteigerung des deutſchen Be
ſihes im Ausland hat nur einen Bruchteil dieſer Summe den Re
gierungen der feindlichen Staaten in die Hände geſpielt, denn bei der
Größe der Objekte, die verkauft werden mußten, waren Käufer nicht
leicht zu finden. Es kam hinzu, daß viele Unternehmungen, an denen
Deutſche beteiligt waren, infolge des Fortfalls der deutſchen Be
tkeiligung zugrunde gingen, ſo daß auch in dieſen Fällen die feind
lichen Regierungen einen wirklichen Nutzene von der Beſchlagnahme
des deutſchen Beſitzes nicht hatten. Das Verfahren der feindlichen
Regierungen war inſofern ein Bruch mit gllen anerkannten völker
rechtlichen Grundſähen, als zum erſtenmal während eines Krieges das
Privateigentum nicht geſchützt wurde.

Dieſe Abweichung von dem Grundſatz des Privateigen-
tum s ſuchten die Ententeregierungen dadurch zu verhüllen, daß ſie
Deutſchland die Entſchädigungspflicht auferlegten. Die deutſche Re
gierung hat die erne Entſchädigungspflicht 1919 anerkannt
und 1928 geſetzlich geregelt. Es kam dann die Jnflationsperiode, und in der Heftations zeit wurden neue Entſchädigungs
We für die deutſchen Beſitzer ausländiſchen Eigentums ge haffen.

anach ſollte ihre Entſchädigung 2 und 5 Mark für je 1009 Mark
betragen Auch ſpätere Nachentſchädigungsgeſetze änderten nichts dar
an, daß die Entſchädigung unzureichend blieb, trotzdem aber dieReichskaſſe belaſtete. Das Dawesabkommen ſetzte nun feſt, daß
Deutſchland außer der feſten Jahreszahlung keine weiteren VerVertree haben ſollte. Jnfolgedeſſen
verlangt die Reichsregierung, daß ein Teil der Jahres Reparations
zahlung abgezweigt wird für die Entſchädigung der deutſchen Beſitzer.
Die Reparationskommiſſion beſtreitet dieſen Standpunkt
und verlangt, daß Deutſchland neben den Daweszahlungen mit der
Weiterführung der Entſchädigungen noch eine zweite Reparations
laſt auf ſich nimmt. Man hofft, daß das Haager Schiedsgericht zu
gunſten des deutſchen Standpunktes entſcheiden Und damit den grund-
ſätzlichen Schutz, den das Völkerrecht dem Privateigentum gibt,
einigermaßen wiederherſtellen wird.

Die Reſtpunkte
Paris, 21. Jan. (TU.) Gegenüber der Vermutung, daß die

deutſchen Delegierten vor der Löſung der Berliner Regierungskriſe
keine endgültigen Vorſchläge unterbreiten können, glaubt der „Matin“
mitteilen zu können, daß General Pawelſz und Legationsrat Forſter
ihre urſprünglichen Vorſchläge abgeändert hätten. Dieſer überarbeitete
Text ſei geſtern von dem Verſailler Militärkomitee unter Vorſitz des
Marſchalls Foch geprüft worden. Es beſtehe Grund zu der Hofſnung,
daß die Verhandlungen demnächſt ein günſtiges Ergebnis zeitigen
würden.

Berlin, 21. Jan. (TU.) Nach einer Morgenblättermeldung aus
Paris veröffenklicht Ha via s folgende Mitteilung Die Verhandlungen
wegen der Befeſtigungen an der deutſchen Oſtgrenze wurden forkgeſetzk.
Beſprechungen haben ſtattgefunden zwiſchen gewiſſen alliierten Sachver
ſtändigen und den beiden deutſchen Delegierken.

Letzte Meldungen
Wechſel im franzöſiſchen Kabinett

Paris, 21. Jan (TU.) Jn den Wandelgängen der Kammer
ſpricht man davon, daß Marin freiwillig aus dem Kabinett ausſcheiden
werde, um einem gemäßigteren Verkreker ſeiner Partei, der Gruppe der
republikaniſchen Einigung, Platz zu machen. Man könnte dieſen Wechſel
im franzöſiſchen Kabinett nur als die äußere Dokumentkierung einer
Skärkung Briands auffaſſen.

Paris, 21. Jan. (TII.) Das Exekutivkomitee der Radikalen und
Radikalſozialiſtiſchen Partei hielt eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, Sar
raut, gab einen Uberblick über die politiſche Lage, wobei er auf Grund des
Ausgangs der Senatswahlen vom 9. Januar die Notwendigkeit einer
Wiedererrichtung des Linkskartells betonte. Ferner verlangte er Fort
ſetzung der in Locarno und Thoiry begonnenen Politik und erklärte, daß
die Radikalen und Radikalſozialiſten unentwegt für die Stabiliſierung
einträten. Jn einer Entſchließung wurde u. a eine baldige Wahlrechts-
reform, die Verringerung der Militärdienſtzeit auf ein Jahr und die
Sozialverſicherung gefordert.

Die Eigenkumsvorlage erneut verzögerk.
Neuyork, 21. Jan. (TU.) Durch die Angriffe der Oppoſition im

Senat e die Eigenktumsvorlage, wobei an Stelle der 100 Millionen
Dollar für die beſchlagnahmten Schiffe höchſtens 50 Millionen Dollar verlängt werden, kritt ſich

Vorlage ein.
Die Kleine Enkenke gegen die Aufhebung der Milikärkonkrolle in Ungarn.

Belgrad, 21. Jan. (TU.) Die Botſchafterkonferenz hat die Regie
rungen der Kleinen Entente davon verſtändigt, daß Ungarn um die Auf-
hebung der Militärkontrolle nachgeſucht habe. In hieſigen politiſchen
Kreiſen verlautet nun, daß die Regierungen der Kleinen Entente be
ſchloſſen haben, bei der Botſchafterkonferens wegen einer Ablehnung des
ungariſchen Erſuchens vorſtellig zu werden. Der hieſige rumäniſche Ge
ſandte hatte geſtern eine längere Beſprechung mit dem ſüdſlawiſchen
Außenminiſter, wobei auch der Text der gemeinſamen Note der Regie
rungen der Kleinen Entente in dieſer Frage beſprochen wurde.

erlich eine große Verzögerung in der Annahme der
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Reichsbankdireklor Hſalmar Schacht

Zu ſeinem 50. Geburtstag (22. Januar 1927).
Von Prof. Dr. E. Fries

(Nachdruck verboten.
„„Geprieſen viel und piel geſcholten“, eine der markanteſten Ge

ſtalten Unſerer Nachkriegszeit. Dr. Hjalmar Schacht, vollendet am
22. Januar das 50 Lebensjahr. Gewiß iſt er vielen, die bei der großen
n Verluſte erlitten, verhaßt. Aber wenn es in ſchwerer Zeit
ums Ganze geht, darf der einzelne nicht an den perſönlichen Vorteil
denken, ſondern muß auch zu größeren Opfern bereit ſein. Wir alle
entſinnen uns der unheimlichen Jnflationszeit, da die deutſche Reichs
mark in immer unabſehbarere Tiefen der Entwertung ſank und derdamalige Reichsbankpräſtdent vhnmächtig, teilweiſe ſoger mit ver

hängnisvoller Kreditpolitik, dem Markſturz zuſah. Deutſchland ſtand
am Rande eines viel tieferen Abgrunds, als er 1918 ſich auftat. Da
war es Dr. Hjalmar Schacht, der dem jähen Ruin ein mächtiges Halt
gebot und dem Verderben in die S u Gewiß mußte er feſt
e el aber ſein eigenſtes bleihendes Verdienſt iſt es, daß Deutſch
and augenblicklich im Rat der Völker wieder einen ehrenvollen Platz
einnimmt, daß die deutſche Münze auf dem Weltmarkte Geltung hat
daß unſere Wirtſchaft langſam, aber unperkennbar einer neuen Blüte
entgegengeht. Und darum müſſen die Geſchädigten endlich mit ihren
Klagen verſtummen, muß die Anerkennung für das Werk des großen
Mannes endlich allgemein werden, deſſen Genialität und Arbeitsfraft
das Vaterland gerettet hat.

Hialmar Schacht entſtammt der Nordmark.m Ganz oben in demheute daniſchen Ortchen Dis tt Tit nördlich von Flensburg, wurde er
am 22 Januar 1877 als Sohn des Kaufmanns William Schacht ge
boren. Er ſtudterte 1901 bis 1908 Nationalskonomie und Finanz
wiſſenſchaften. An der Dresdener Bank fand er eine Anſtellung als
Archivbeamter und erhielt dort bald eine leitende Stellung 1915 wurde
er zum Vorſtandsmitglied der Nationalbank gewählt. Dies Inſtitut
war damals ein wenig zurückgegangen, und man wählte Dr. Schacht
in der beſonderen Abſicht, der Bank aufzuhelfen, was ihm auch in
kurzer Zeit gelang. Es kam dann zu perſönlichen Unſtimmigkeiten mit
einem anderen Vorſtandsmitglied, die Dr. Schachts Ausſcheiden aus
dem Vorſtand zur Folge hatten. Als im Jahre 1928 die Währungs
not den höchſten Gipfel erreicht hatte, bot die Regierung nach Hilfer
dings Ausſcheiden das Reichsminiſterium Dr. Schacht an. Aber dieſer
lehnte ab. Er forderte ſofortigen Ubergang zur Goldwährung und
befand ſich in einem gewiſſen Gegenſatz zur Reichsregierung Fur die
Umſtellungszeit wurde er zum Mitarbeiter der Reichswährunge-
kommiſſion mit beratender Stimme berufen. Jm Dezember 1923würde er vom Vorſtand der Keicheregierung einſtimmig zum Reichs
bankpräſidenten ernannt. Als ſolcher hatte er nun die Möglichkett,
das große Sanierungswerk tatkräftig durchzuführen. Auf den Vor
ſchlag des Reichsbankkuratyriums wurde nun endlich die Goldrenten-
bank eingerichtet, und die Rentenmark trat ihre Laufbahn an. Man
atmete auf. Das Verhängnis war noch einmal beſchworen Schachts
Hreditdroſſelungspolitik erfährt noch ſeht verſchiedene Beurkeilung,

r n e d e e a Recht. Dem hochbedeutenden hervorragenden Mann gilt am heutigen Tage unſer aufwichtiger Glückwunſch! n re
Das unbeſugte Aniformtragen

Das Reichsgericht hat zur Auslegung des H 360 Nr. 8 StrGB.
über das unbefugte Uniformtragen in einem Urteil vom 4. November
1926 (3 D. 764/26, IX 915/26) Richtlinien gegeben, die vom preußiſchen
Miniſter des Innern als beſonders beachtlich allen Polizeibehörden zur
Kenntnis gegeben wird. Nach dieſem Urteil wird es als irrig bezeichnet,
wenn für den inneren Tatbeſtand des 360 Nr. 8 StrGB. der Vorſatz
des Angeflagten, durch ſeine Kleidung eine Verwechſlung ſeiner
Perſon mit Angehörigen der Reichsmarinesherbeizuführen, erfordert wird.
Vielmehr genügt das Bewußtſein des Täters, daß er eine
eine trägt, die einer ſtaatlichen Uniform völlig oder doch weſentlich
gleicht.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ dem hierzu ergangenen
Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters, der das Reichsgerichtsurteil
wiedergibt, entnimmt, ſind in der letzten Zeit wiederholt Angeklagte aus
ſubjektiven Gründen freigeſprochen worden, weil die Gerichte bet ihnen
das Bewußtſein der Verwechſlüngsmöglichkeit ihrer Uniform nicht für
vorhanden erachtet haben.

Sofern ſolche Perſonen, die trotz Vorliegens eines vobjektiven Verſtößes en 9360 38 Str B. aus ſubfektjven Gründen eeigeſrochen
wurden, das Tragen der Uniform e erng haben die Polizeibehörden
erneut einzuſchreiken, da nunmehr der Berufung auf das fehlende Be
wußtſein der Rechtswidrigkeit der Erfolg verſagt bleiben muß.

Eine Befugnis der Polizei, auf Grund des Vereins und Ver
ſammlkungs rechts Aufzüge und Verſammlungen von Perſonen, die
unbefügt eine Uniform tragen, aufzulöſen, ergibt aus der Tatſache des
unbefugten Uniformtragens allein noch nicht, e s nicht das unbefugte
Dragen der Uniform gerade der Zweck des Aufzuges oder der Ver
ſammlung iſt; indeſſen iſt die Polißei auf Grund ihrer allgemeinen Be
fugniſſe niemals gehindert, gegen die einzelnen Teilnehmer derartiger
Aufzitge oder Verſammlungen wegen Verſtoßes gegen 8 360 Ziff. 8
StrGB. einzuſchreiten.

Verſtoß gegen das Republik-Schutzgeſetz.

Jnſterburg, 21. Jan. Geſtern wurde vor dem Schöffengericht
gegen den Landesverbandsführer des Stahlhelm, Rittergutsbeſitzer
Graf Siegfried zu Eulenburg-Wicken (Kreis Friedland), verhandelt.
Nach Bekundungen von drei Landjägern ſoll der Beſchuldigte bei einer
Stahlhelmverſammlung in Mixeln Kreis Gumbinnen) am 18. Juli
1926 gelegentlich der Feſtrede die Worte gebraucht haben „Wir
wollen die ſchwarz weißrote Fahne wieder haben und nicht die ver
ſaute Fahne.“ Hierin wurde ein Vergehen gegen den S 1 des Republik
Schutzgeſetzes erblickt. Jn der umfangreichen Beweisaufnahme be
kundeten die vernommenen Stahlhelmmitglieder, daß ſie dieſe Außerung
nicht gehört hätten. Das Gericht kam trohdem zu einer Verurteilung,
und zwar erhielt Graf Eulenburg Wicken an Stelle einer verwirkten

Gefängnisſtrafe von 10 Tagen eine Geldſtrafe von 500 M., an deren
Stelle im Unvermögensfalle für je 50 M. Geldſtrafe 1 Tag Gefängnis
treten ſoll.
e eeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeoeèò]neoeòèhàe.

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 20. Januar.

Im Preußiſchen Landtag wurden in zweiter Beratung mit großer
Mehrheit die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes für das Rechtsweſen ange
nommen, die auf eine Ermäßigung der Gerichtskoſten abgzielen und
außerdem das Staatsminiſterium erſuchen, mit den Laänder
regierungen zwecks Vereinheitlichung oder Annäherung der Gebühren
ſätze zu verhandeln.

Annahme fand auch, gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten,
die Beſtimmung, die Gebühren bei Zuſammenſchlüſſen im Zuſammen
hang mit Rationaliſierungsbeſtrebungen zu ermäßigen.Auf Antrag des Berichterſtatters, Abg Grzimek (Dem.), wird der
Bericht des Rechtsausſchuſſes über die Wiedereinführung der freien
Wahl des Gerichtsvollziehers an den Ausſchuß zuvrückverwieſen.

Abg. Hoeſch, Schleswig (Dem!), begründet einen demokratiſchen
Uranträg, der Einwirkung auf die Reichsregierung dahin verlaugt,
daß Beſtimmungen getroffen werden, wodurch mindeſtens die Schuß
friſt für den ermäßigten Zollſatz von zwei Mark ſ. Doppelzentner
Futtergerſte über den 31. Dezember 1926 hinaus verlängert wird und
in einem der nächſten 8verträge und in dem endgültigen Geſetzüber die Zollvorlage, abgeſehen von Srangerſte, für alle andere Gerſte
und für ſämtliche Futtermittel Zollfreiheit eingeführt wird.

Das Haus geht über zur Beratung des Urantrages Dr. v. Campe
(D. Vp.), betreffend den wegen „Wahlfälſchung“ rechtskräftigverurteilten Lehrer Siebens in Tannhauſen im Kreiſe Aurich. Jn
dem Antrag wird herporgehoben, daß Siebens wegen Wahlfälſchung
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt, die Strafe bisher
aber nicht vollſtreckt ſei. Ehe eine Entſcheidung über das eingereichte
Gnadengeſuch herbeigeführt worden ſei, habe der Kultusminiſter
Siebens mit der Verwaltung einer Lehrerſtelle in Harburg beauf
tragt.

Miniſterialdirektor Kaeſtner vom Kultusminiſterium erklärt hier
u u. a., der Staatsrat habe nach eingehender Beratung beſchloſſen,
as Vorgehen der Staatsregierung im Falle Siebens zu billigen.

Es ſei das unbeſtrittene Recht des Unterrichtsminiſters, einen vom
Strafrichter verurteilten Beamten daraufhin zu prüfen, vb ſeine
Wiedereinſtellung erfolgen könne. Siebens habe als Lehrer an einer
einklaſſigen Schüle, die über 180 Kinder habe, ſeit Jahrzehnten her
vorragend gearbeitet und ſei von den Schulräten als Muſter hin
geſtellt worden. Die Uberweiſung des volksparteilichen Urantrages
an den Unkerrichtsausſchus wird gegen Deutſchnationale, Deutſche
Volkspartei und einige Wirtſchaftsparteiler abgelehnt. Ablehnung
findet auch der Urantrag ſelbſt.

Spdann vertagt ſich das Haus.

Neuregelung der Grund und Gebäudeſteuer in Preußen.

Berlin 21. Jan. Das preußiſche Staatsminiſterium hat den
Entwurf eines Grund und Gebäudeſtelergeſetzes verabſchiedet. Das
Geſetz das an die Stelle des vorläufigen e e Grundbermögens
et trit;, ſteht die Einführung der bei der e bewertung
eſtgeſtellten Einheitsberte auch für die preußiſche Grund und Ge

bäudeſteuer vor. Der Steuerſaß iſt einheitlich für landwirtſchaftliches
wie für das übrige Grundverinögen auf 3,6 v. T. des Wertes vor
geſehen. Eine Staffelung bei der Landwirtſchaft, wie ſie bisher bei
den alten preußiſchen Grundvermögensſteuerwerten in Kraft war, iſt
grundſätzlich nicht mehr in Ausſicht genommen. Mit Rückſicht aber
auf die kleineren Beſitzer iſt bei der Landwirtſchaft eine kleine
do des Steuerſaßes inſofern vorgeſehen, als bei Werten unter
100000 M. ſich der Steuerſatz auf 8 v. T. i Hinſichtlich der
zwangsbewirtſchafteten Gebäude gelten für die Ubergangszeit noch
beſondere Beſtimmungen für den Steuerſatz.

Verhandlungen zwiſchen Reichsbahn und Gewerk-
ſchaften

Einſpruch ne und zwar unter der Begründung, daß gegenwärtig
in den Werk
Arbeitszeit könnte ein Teil derweiter n t werden. e

eichsbahn die Gewerkſchaften zu Beſprechungen ü

60-Millionen- Anleihe der Friedrich Krupp A. G

Schwere Anruhen in Futſchon

London, 21. Jan. (TU) Nach Meldungen aus Peking kam es
auch in Futſchou zu ſchweren Unruhen, in deren Verlauf zwei engliſche
Schulen, ein Krankenhaus, einige amerikaniſche Kirchen und die Miunar,
zöſiſche Miſſitonsſtaätion Antr wurden. Die chineſiſchen Militär
beahörden gingen gegen die Unruheſtifter erſt vor, als die Zerſtörungen
erfolgt waren. Hierbei wurden zwei Perſonen getötet. Der engliſche Be
fehlshaber in den chineſiſchen Gewäſſern, Vizeadmiral Pyrwhitt, hat in
Hankau eine Proklamation veröffentlicht, in der er die britiſchen Staats
angehörigen auffordert, auf ihrem ſchweren Poſten weiterhin auszu
harren, Und n die Verſicherung gibt, daß alles geſchehen werde,
um ſowohl die britiſchen Jntereſſen, als Ganzes, wie die des einzelnen
ſo gut wie irgend möglich zu ſchützen und zu verteidigen. Die Streik
bewegung in Hankau hat weiter um ſich gegriffen und umfaßt gegen
wärtig etwa 10 000 Perſonen. Nach weiteren Meldungen werden von
der japaniſchen Regierung 15 000 Mann bereit gehalten, um, wenn not
wendig, die japaniſche Konzeſſton in Tientſin zu verteidigen

Keine geheimen Munitionslager in Ungarn.
Budapeſt, 20. Jan. Dem ungariſchen Tel. Korreſp. Büro

wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die Meldung der Wiener
„Abendzeitung“ von der Aufdeckung unterirdiſcher Munitivnslager eine
kendenziöſe Erfindung ſei und daß die ungariſche Regierung nirgends
über geheime Munitionslager verfüge.

S

Auch eine Streitfrage
Der badiſche Staatspräſident über die Fridericus-Marke.

Jn der Mittwochvormittagſtzung des Landtages erwiderte
e Dr. Koehler auf den Antrag der Bürgerlichen Ver
einigung, der ſich dagegen wendet, daß die Regierung bei dem Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichspoſt gegen die Fridericus- Marke
Einſpruch erhoben hat. Staatspräſident Koehler antwortete mit einer
langeren Erklärung, in der er an die Ausführungen des badiſchen Ver
treters im Verwaltungsrat der Reichspoſt vom 19. Februar 1926 er
innerte, die in keiner Weiſe ein Ausfluß irgendeiner Geringſchätzung
der hiſtoriſchen Vergangenheit ſeien. Daß Friedrich II. zu den größten
Staatsmännern des 18. Jahrhunderts gehöre werde von niemand be
ſtritten, aber, führte der Miniſter aus, es will mir nicht in den Sint,
daß ausgerechnet in unſerem noch er republikantſchen
Stagts weſen die meiſt gebrauchte Briefmarke mit dem Bilde
eines Monarchen verſehen werden muß, deſſen Tätigkeit zugunſten des
deutſchen Volkes umſtritten iſt. Wenn irgendwo der Anſchluß Oſter-
reichs an Deutſchland nicht aus politiſchen Erwägungen, ſondern aus
herzlicher Stammesverwandtſchaft begrüßt würde, ſo ſei das in Baden
der Fall. Dazu wolle nun die Ausgabe der neuen Zehnpfennigmarke
in der vorliegenden Form in keiner Weiſe paſſen. Wir haben ein
Recht, von Deutſchland und deutſchem Weſen zu reden, und wir machen
von dieſem Recht Gebrauch, wenn wir ſagen, die deutſche Republik war
ſchlecht beraten, als ſie den Preußenkönig Friedrich dem deutſchen
Volke als Repräſentanten des Zeitalters der deutſchen Klaſſik vor
alte Für uns iſt er nicht der Ausdruck der Geſinnung des deutſchen

olkes, deshalb haben wir das Markenbild abgelehnt.Die Fraktionen des Zentrums und der Sbdialdemokxaten ließen

Erklärungen abgeben, die ihr Einverſtändnis mit der Antwort des
Miniſterpräſidenten bekundeten. Bei der Abſtimmung wurde der
obenerwähnte Antrag der Bürgerlichen Vereinigung gegen die Stimmen
a e Vereinigung und der Deutſchen Volkspartei ab
gelehnt.

Poli(iſche Leberſicht
Die lettländiſche Geſandtſchaft teilt mit, daß die Gerüchte über

eine angeblich ſich vorbereitende faſziſtiſche Umwälzung in Lekt land
an Grundlage entbehren, und daß eine ſolche Umwälzung in

ettland vollkommen ausgeſchloſſen iſt.
Der deutſche Geſandte in Oslo, Rhomberg, hat dem Kapitän

und der Mannſchaft des en n Dampfers „Salerno“ ſpwie derhieſigen britiſchen Aeſandtſche t ſeinen e Dank für die
reiche Rettung der Beſatzung des bereits im Sinken begriffenen deut
ſchen Fiſchdampfers „Butjadingen“ ausgeſprochen

In einem Rundſchreiben an die Schulen betont das Amt für Er
ziehung und Unterricht in Neuhor! die Wichtigkeit der Exlernung
der deutſchen Sprache für ein ſpäteres wiſſenſchaftliches Studinm.

Der portugieſiſche Kreuzer „Republica“ hat Befehl erhalten über
Hongkong nach Schanghai zu fahren.

Der Kriegsamtsſekretär Davis der USA bezeichnete die Heraus
abe der amerikaniſchen Kriegsdokumente als nicht im allgemeinenIntereſſe liegend; auch müſſe man auf andere Mächte Rückſicht nehmen.

Tſchitſcherin in Wiesbaden. Der Volkskommiſſar des Außeren
der Sowjetunion, Tſchitſcherin, iſt heute hier eingetroffen

Aus Santiago de Chile wird berichtet, daß Peru wegen der
TaecnaArica Frage gegen Chile rüſte. Der Aricakonflikt iſt jetzt zu
einer Frage geworden, die ganz Amerika angeht

Nach italieniſchen Meldungen finden in ganz Oberitalien längs
der Alpengrenze den ganzen üen Winter über Truppenübungen ſtatt. Das
geſamte italieniſche Heer ſoll auf den alpinen Krieg vorbereitet werden.

Der Verband der Reſerveoffiziere der Weſtländer Polens
hat folgende Depeſche an den polniſchen Außenminiſter geſandt Die
Reſerveoffiziere des Verbandes der Weſtländer, die am 14. d. M. in
Poſen verſammelt waren, ſprechen dem Herrn Außenminiſter ihre
höchſte Anerkennung aus für ſeine mannhafte Stellungnahme in der
deutſchen Frage. Als frühere Offiziere des deutſchen Heeres ſind wirgut unterrichtet und beobachten rig die n
lichen Nachbarn, der begierig nach unſeren alten Piaſtenländern auf

J u Grensſchaut Nur auf unſeren Leichen kann eine Verſchtebung der Green
pfähle unſerer Grenzmark erfolgen

Jm Anſchluß an die Rede Bucharins gegen Deutſchland
ſchreibt die offizielle „Jsweſtija“: „Die Hand der engliſchen Diplo
matie ſeit in der Granatenkampagne der deutſchen Sozialdemokratie
deutlich zu erkennen. wo es ar iſt, daß der größte Teil der
Junkers- Aktien in engliſche Hände de iſt, ließ ſich die Ver
bindung zwiſchen dem „Vorwärts“ und dem „Joreign Office“ nicht
e en Die Tatſache intimer Beziehungen zwiſchen Chamberlain
un cheidemann ſei jeht offenbar.“

Auf der Tagung des Gewerkſchaftskongreſſes in London, an dem
ungefähr 1200 Delegierte teilnahmen, wurde der Bericht des General
rates über den Generalſtreik erſtattet. Der Bericht bringt keinerlei
Uberraſchungen.

Aus einem Verwaltungsbericht der Stadt Koblenz geht hervor,ß tadt 9000daß gegenwärtig die Zahl der e in der SMann beträgt. Dazu kommt noch die Jnteralliterte Militärkontroll
kommiſſion. Rund 400 Privatquartiere ſind in der Stadt beſchlag
nahint.

Der kommunale Landtag des Re e e Wiesbaden
g.wählte in r heutigen Sihung den Stadtrat Lutſch, Frank

re M., der dem Zentrum angehört, zum Landeshäupkmann
in Naſſau.

Bei den Kattvwitzer Wahlen für die oſtoberſchleſiſchen
Krankenkaſſen erlangten die Deutſchen 19 Mandate, die Sozialdemo-
kraten 2 und die Polen 18 Mandate.

Schutz vor Beſatzungsübergriffen.
Berlin, 21. Jan. (TU) Die Morgenblätter melden aus Mainz

Um die Bevölkerung vor Abergriffen einzelner Beſahungsangehöriger zu
ſchützen, hat die franzöſiſche Militärbehörde beſchloſſen, nach Einteitt der
Dunkelheit noch beſonderen Patrouillendienſt durch Militär und Gendar-
merie einzurichten

Wilhelm Slählin
Schickſal und Sinn der deutſchen Jugend

TreueVerlag, Wülfingerode-Sollſtedt 1926.
Ein Blick auf die Zeitſchriften aus der Jugendbewegung, wie viele

ſind es, ſo ungefähr hundert, macht mich ein wenig nachdenklich. Bei
allem Wollen, das da iſt, und man könnte es nur wenigen abſprechen

wieviel Hitze vor allem aber wieviel mhſtiſche Dunkelheit in den
Reden von „Bund“ und „Reich“. Aber ebenſo nachdenklich macht ein
Blick auf die Literatur über die Jugendbewegung, ſie iſt längſt zu
einem „kulturgeſchichtlichen“ vder irgend welchem Phänomen ge
worden, ſage: gemacht worden, und Fernſtehende, die mit ehrlichem
Willen, zu helfen, alles zu Literatur machen, finden ſich beſſer in ihr
zurecht, als die, die dieſe Erſcheinung als Wirklichkeit empfanden und
mitlebten. Dieſe geſamte Litergtur hat an der Ratloſigkeit der
Jugendbewegung nichts geändert, kürzlich wurde dieſe in einem Aufſatz
der „Weltbühne“ als tote Laſt bezeichnet.

Zu dieſen zahlreichen Büchern tritt ein neues von Wilhelm
Stählin, dem bekannten Führer im Bund Deutſcher Jugend-
vereine, Schickſal und Sinn der deutſchen Jugendwie man ſofort merkt, von durchaus religiöſer Einſtellung n
der religiöſe Menſch ſieht „Schickſal“ und „Sinn“. Unter den Büchern
über das Thema Jugendbewegung iſt es eine erfreuliche Erſcheinung,
und mit aller Liebe ſucht er die einzigartige Erſcheinung der Jugend
bewegung. ganz zu en ihre ſämtlichen Lebensäußerungen,
Wünſche Sehnſucht abzuleiten von einem Grund.

In welche Situation tritt das Buch Hunderte von Bünden,
hunderte Wimpel, ſo viele Anſchauungen, eine ſivis, die andere klarer
die meiſten irgendwie radikal. Daneben einzelne, oder ſind es viele
S ſtill beiſeite getreten in großer Enttäuſchüng, weil Leere und Still
ſtand der Bewegung ſie hemmten, Verſtümmte, leidenſchaftlich
Wartende, die dann, entbürgerlicht, in fremden Ländern zu finden
ſind. Zuleht die alten Wanderbögel, die in Amt und Ehren, gut
bürgerlichen Verhältniſſen alſo die ſie früher haßten, die alten Jllu
ſionen pflegen. Dieſe Situation rollt das Buch Stählins auf, ſpricht

dann über die Entſtehung der Bewegung, die ein radikaler Aufbruch
war, wie wir ihn ſelbſt erlebten; Fahrt, Freiheit, zurückgekehrt aber
die Probleme und als letzte Folge Ratloſigkeit, denn es traten die
Dinge des einzelnen heran der Leib, das Geſchlecht und die Dinge
der Geſellſchaft: Schule, Beruf, Stagt. Die Situation r heute
unverändert, die Jugendbewegung ſteht noch immer zum Teil ratlos
vor den Mächten die das politiſche Leben des Volkes beſtimmen.
Stählin, durchaus chriſtlich-religiös eingeſtellt, ſozial, alſy auch opti
miſtiſch, ſpürt in der bündiſchen Herriſſenheit der deutſchen Jugend
ein Gemeinſames, ein Schickſal, hineingeſtellt zu ſein in eine politiſch,
geſellſchaftlich, ſittlich wirre Lage, die „eine grauſamere und hoffnungs
lwſere iſt als vor dreißig Jahren, denn ſie iſt durch den ungeheuren
Zuſammenbruch des ganzen europäiſchen Jdealismus verſchuldet
worden und das bebeutet eine n n welche die der früheren
Epoche ein Kinderſpiel war“ (Jakob Waſſermann in der „Lit. Welt
Die Jugend erfährt mit freiem, unbeſchränktem Blick den Zuſammen
bruch, und ihr Schickſal iſt mit dem Deutſchlands tief berbunden.
Stählin liegt es ſern, die Dinge zu überſchätzen, aber auch, ſie lieblos
zu richten, denn hier ſind ihm „tauſend Jrrtümer die Jxrfahrten eines
ſehnſuchtsbollen Suchens nach dem Leben, tauſend offenbare Fehler
eutſpringen aus dem Suchen nach Wahrheit“. So hofft er, ſpricht für
die Zukunft, ſucht aufzuwecken. Was iſt denn nun dieſe Jugend,
welches iſt ihre Jorm, ihr Weſen So ſpricht Stählin über die
Dinge, zu denen die Jugendbewegung eine andere Stellung einge
nommen hat. die Natur, die dem Menſchen Menſchſein und Gott
nähe offenbarte, den Leib, der als köſtliches Gefäß der Seele zu
einer ſinnvollen Fröhlichkeit führte, über den Tanz Und den Verſuch
überhaupt eine neue leibliche Haltung zu finden, denn Eſſen, Schreiten,
Stehen Atmen, dieſe Dinge ſcheinen Stählin wichtig und haben mit
dem Menſchſein ſopiel zu tun wie alle Jdeen. Er ſpricht über die
Demut und Wahrhaftigkeit in den beſten der Menſchen d Be
wegung, die Not, aus den Viſionen und Träumen den Weg zur
Wirklichkeit, zux realen Aufgabe und Arbeit in der Geſellſchaft zu
finden, weil Teile dieſer Jugend en ſie könnten die Menſchheit auf
eine andere, richtigere Bahn ſu Jren, ohne zu wiſſen, daß nicht allein
Jugend das ſchöpferiſche Alter ſeit ſo die Schwere des Reifens,
wenn man mit Stählin beim Reifen des Menſchen bleibt. Man er
hält ein Bild von merkwürdiger Zerriſſenheit und Tiefe, wenn man

von der Stellung der Jugendbewegung zur Wirtſchaft erfährt, vomDienſt der die Proſekſon des Jbealismus auf die Ebene der
Wirklichkeit ſein ſoll; Stählin verſucht, den „Bund zu erläutern, die
Gemeinſchaftsform der Jugend, die aus ihrer Jſoliertheit in das Leben
der Nation treten müſſe. So wird auch die Stellungnahme zum Volke
erörtert, mit aller Zartheit und Offenheit tritt Stählin an er ſt

tder Geſchlechtlichkeit, alles aber ſind ihm nur Stationen, oder er ſie
tet den Dingen, dem Erlebnis von Natur, Leib, Geſchlecht, hinter
er Stellungnahme zur Frage Volk, Geſellſchaft, den „ritterlichen

Formen der bündiſchen Jungmannſchaft“, hinter dieſen merkwürdigen
farbig- zerriſſenen Außerungen das Suchen, eine letzte Einheit zu er
reichen die Einheit des Lebendigen: Gott. Die Lage des Menſchen
vor Gott Wie viele Jrrwege hier, die Formloſe Art von Feiern,
und döch der Ausdruck tiefer Jnnigkeit, die Hilfloſigkeit, die zur Dar
ſtellung mittelalterlicher Myſterienſpiele führt, zur Beſchwörung des
d h Menſchen. Jn dieſer lehten Auseinanderſehung über Gott
und das Evangelium aber, ſo iſt mir, wird die Form drſprage
Stählin wirbt, zwar hinreißend, aber formlos, und es iſt mir nicht
klar, wofür er wirbt. Er erhebt ſich auf eine mir unbegreifliche
Ebene dieſes völlige Abhängigſein von dem, was er Gott nennt, i
völlige und ekſtatiſche Hingabe an Gott iſt hihig, e her freier Wille
weichen hier, die Regulative und Jdeen, hier die durchaus chriſtlichen,
beſitzen ihn, ſie treiben ihn, er beherrſcht ſie nicht. Hier kann man
nicht referieren, nur gegenüberſtellen ich ſtelle ihm den zähen
wiſſenden Optimismus“ Otto Flakes gegenüber dieſe ſouveränen
Menſchen, die Flake ſchildert, arbeiten gewiß auf die Zukunft hin,
„ſind aber ihrem innerſten Weſen nach weder geſpannt noch gehemmt“,
ſie haben den Mut zur Jlluſion, bon der ſie wiſſen, daß es Jlluſion
iſt nicht abſolute Wahrheit, die Stählin vertritt. Jm anfgſenn um zu ſchließen Stählins Buch iſt ein glück
licher Verſuch, dieſes einzigartige Ringen der Jugend zu erfaſſen und
es auf eine Quelle zurückzuſühren, das Verlangen nach einer religiöſen
Bindung; ex ſchreibt mit Liebe, Begeiſterung für die er für dieer ſelbſt arbeitet, mit Uberzeugungskraft, er weiſt, religiöſer Optimſſt,
in die Zukunft, in der er Möglichkeiten der Jugend ſieht; wieweit
dieſe aber, die ſich wohlwollender Pflege erfreut, imſtande iſt, nicht
zur „toten Laſt“ abzuſterben und aus der Diskuſſion herauszutreten,
iſt eine Frage, die Stählin nicht beantwortet.

Bewegungen unſeres weſt
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Keine bedrohliche Ausbreitung der Grippe
Zu den Preſſemeldungen über ein gehäuftes Auftreten der Grippe

in verſchiedenen Gegenden Preußens wird aus dem Wohlfahrts-
miniſteri um mitgeteilt, daß bis jetzt amtliche Meldungen über eine
bedrohliche Ausbreitung dieſer Erkrankung aus keinem Bezirke
Preußens vorliegen. Die Medizinalabteilung des Miniſteriums
hat ſich im übrigen mit den Regierungen in Köln, Koblenz, Trier und
Wiesbaden, welche Bezirke in erſter Linie durch die in Frankreich
herrſchende Epidemie bedroht ſind, telephoniſch in Verbindung geſetzt
und die Auskunft erhalten, daß zwar die Zahl der grippeähnlichen
Erkrankungen in verſchiedenen Bezirken zugenomemn hat, daß aber
die Erkrankungen bis jehtt einen leichten Verlauf genommen
haben und von einem bedrohlichen Auftreten der Grippe, insbeſondere
einer Häufung von Todesfällen, nicht die Rede ſein kann. Jm übrigen
ſind für den Fall, daß die Erkrankungen einen ernſteren Charakter
annehmen oder eine weitere Ausbreitung erfahren ſollten, die not
wendigen Maßnahmen vorgeſehen.

Meiſterprüfung. Den Meiſtertitel im Bäckerhandwerk er
warben am Mittwoch nach beſtandener Prüfung vor der Handwerks
kammer Halle bei der Prüfungskommiſſion für das Bäckerhandwerk
die Bäcker Otto Heiſterberg, Balditz; Richard Naumann,
Kitzen; Guſtav Rauſchenbach, Döllniß; Konrad Engelhardt,
Mücheln, und Walter Laute, Merſeburg, Roonſtraße 2.

Poſtſendungen mit ungenügender und unleſerlicher Angabe der
Beſtimmungspoſtanſtalt ſind meiſt Fehlleitungen und damit Verzöge-
rungen ausgeſetzt. Um dies zu vermeiden, iſt es nötig, den Ortsnamen
e und deutlich und genau, der poſtamtlichen Bezeichnung ent
prechend, mit dem ihm zur Unterſcheidung von anderen Orten bei
elegken Zuſatz, der aus den Aufgabeſtempeln erſichtlich iſt, ohne AbArgrng anzugeben und im Kopf der Briefbogen, Briefumſchläge, Rech

nungen uſw. den Poſtort in derſelben Weiſe und außerdem die Woh
nung niederzuſchreiben oder vordrucken zu laſſen. Bei Sendungen nach
großen Städten mit mehreren Zuſtellpoſtanſtalten iſt außerdem hinter
der Ortsbezeichnung, die Nummer der Zuſtellpoſtanſtalt und bei Berlin
auch der Poſtbezirk (W, N, NO uſw.) anzugeben.

Einen Autounfall, der leicht ernſtere Folgen haben konnte, erlitt
vor einigen Tagen der hieſige Kauftnann L. Er wollte gerade die Geleiſe
bei Blöſten mit ſeinem Auto überqueren, da die Schranken offen ſtanden,
als der Wärter ſie plötzlich kurz vor dem herannahenden Auto ſchloß
trotzdem ln Eile angeblich nicht vorgelegen haben ſoll. Obwohl der Be
ger des Autos ſofort ſcharf bremſte, gelang es ihm nicht mehr, den

agen zum Stehen zu bringen, und er fuhr mit ſolcher Wucht gegen die
Schranken, daß der Kühler eingedrückt, ſowie Laternen, Fahrtrichtungs
anzeiger und Sonnenſchutzſcheibe in Trümmer gingen. Perſonen kamen
r e nicht zu Schaden. Erſt nach längerer Zeit konnte das

uto mit verlangſamter Fahrt ſeinen Weg fortſetzen.
Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Omnibus. Am

Freitag morgen gegen 7 Uhr fand an der Ecke Dammſtraße- Schul
ſtraße, kurz vor dem Endpunkt der Überlandbahn Halle-Merſeburg,
ein Zuſammenſtoß der von Halle kommenden Straßenbahn mit dem
die Leungarbeiter aus der Leipziger Gegend befördernden, die Schul
ſtraße herabfahrenden Autoomnibus ſtatt. Der Vorderperron
des Straßenbahnwägens wurde ſtark beſchädigt. Menſchen
ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld
an dem Unfall iſt noch nicht völlig geklärt. Vor dem ſchnellen Fahren
an unüberſichtlichen Straßenecken muß immer wieder gewarnt werden.

Ausſtellungen des Junglandbundes im Kreiſe Merſeburg.
ur Förderung der e Jugendpflege veranſtaltet der Jung-
andbund des Kreiſes Merſeburg in nächſter der in verſchiedenen

Orten des Kreiſes eine Ausſtellung, welche Handarbeiten von Jung
landbundinitgliedern und deutſchen Landmädthen in Siebenbürgen,

eine den de Man ber. heimatkundliche Abteilung, ferner Aus
ſtellungen des Merſebürger Dürerhauſes und des Verbandes Deut
ſcher Hausfleiß“, ſowie eine Buchausſtellung „Das gute Buch für das
Landvolk“ der Buchhandlung Schnelle, e en umfaßt. Am
kommenden Sonntag findet die Ausſtellung in Cröllwitz, am Diens
tag der nächſten Woche in Spvergau, am folgenden Sonnabend in
Schafſtädt, Sonntag im „Tivoli“ zu Merſeburg und Mittwoch in
Lützen ſtatt. (S. Anz.

4. Konzert des Merſeburger Muſikvereins
Joſeph Schuſter (Violoncello).
M. Tſcherniawſky (Klavier).

Der e loci unſeres alten Konzertſaales war geſtern lebendig
und fröhlich das Cello iſt ja in Merſeburg Speszialinſtrument,
wenigſtens in der Spanne von der Durchlaucht, die den Schloßgarten
e gebaut hat, bis zu der Exzellenz, die ihn reſtaurierte. Das

ioloncello iſt die große, tiefklingende Geiſtergeige für Dom und
Schloß und es ließe ſich allerlei erzählen von trefflichen Hiſtorien,
die ſich aus den dunklen und weichen, zärtlichen und humorvollen
Eelloklängen berausſhinnen.

Man hörte ja darüber ſtreiten geſtern abend, ob das Cello als
Soloinſtrument für einen ganzen Abend erträglich ſei, ob bei aller
Sympathie für ſeine herzgewinnende Muſik die Tonlage dieſes Jn
ſtruments nicht zu begrenzt ſei, um für ein ganzes Konzert reizvoll
u bleiben. Aber dieſe Meinung wird dem Cello nicht gerecht. EsHilte ja gerade gezeigt werden, daß es ein vollkommenes Solvinſtru

ment iſt und die Geſtaltung des Programms war ſo, daß alle Klang
möglichkeiten und Eigenheiten des Cello erſchienen. Man erkannte ſo
erſt einmal recht den Reichtum dieſes gewöhnlich nur im Enſemble
gehörten Jnſtruments, das von der Helligkeit des Geigentons bis zur
kiefen Kraft des Kontrabaſſes reicht, das wie eine Laute klingen kann
und Orgelklänge hat wenigſtens unter der Hand eines Künſtlers.
Joſeph Schuſter, Breslau, wär uns ſchon wohlbekannt. Er
ſpielte ſein Jnſtrument im Vorjahre im Pozniaktrio.

Schon damals fiel ſeine betonte Eigenart auf. Jhn jetzt als
Soliſten zu hören, war eine Genugtuung. Er hat friſche Jugend un
mittelbare Kraft; um einen preußiſchen Ausdruck zu gebrauchen: Er hat
Bravour er geht der Sache zu Leibe, faſt möchte man ſagen rück
ſichtslos. Seine Friſche der Auffaſſung und die Kraft ſeiner Bogen
führung und ſeines Tempos reißt mit. Von allen Virtuoſengallüren
frei, iſt er ein Vollblutmuſikant. Jn der Wahl ſeiner Begleiterin
war er, ſoweit es dieſes Programm erkennen ließ, glücklich. Fräulein
Tſcherniawſky ſpielte mit großer Zurückhaltung, war nur Be
gleitung und ganz obfektiv in ihrer Auffaſſung, nichts als den Hinter
grund zu Schuſters Spiel geben zu wollen. Vielleicht ging dieſe Zu
rückhaltung bei dem Saint-Saens- Konzert zu weit. Sonſt wurde ſie
wohltuend empfunden über ihre künſtleriſche Jndividnalität läßt ſich
freilich von der Begleiterin auf Grund dieſer Muſikſolge nichts ſagen
Dnn völlige Einfühlung in den Soliſten zeigt jedenfalls, daß ſie
Muſikantenblut hat.

Das Reger- Konzert (Suite für Cello allein op. 131) warzweifellos der Höhepunkt. Es ſtellte ſeeliſch die größte Rufgebe und
es war das cellomäßigſte Stück der ganzen Folge. Die herbe Weh
mut des Präludiums wie die überwindende Frömmigkeit des Largos
ließ Joſeph Schuſter in vollkommener Schönheit aufleben. In der
Gabotte holte er den köſtlichen Regerſchen Tanzrhythmus heraus, die
Eleganz eines Rieſen, der den ſchwingenden Tanz nur eben lächelnd
andeutet; die wirbelnde Leidenſchaft der Gigue war köſtlich.

Das Spiel dieſes Konzerts zeigte den jungen Meiſter in ſelb
ſtändiger Auffaſſung und ſeeliſcher Durchdringung eines großen
Kunſtwerks. Mit Tartinis bekannter Songate, die alle ein
ſchmeichelnde Liebenswürdigkeit des Cellos aufklingen läßt, hatte er
n eingeſpielt und ließ dem großen Reger nach der Pauſe das „Glanz
tück“ von Saint- Saens (Konzert aMoll op. 33), ein farbenſattes,
pathetiſches Werk, ſolgen; intereſſant zu hören und doch liegt in
dem Aufatmen nach dem SaintSaens eine ſchöne Freude darüber
wie verſchieden die Tiefen ſind, von denen wir Deutſchen durch
Reger und die Romanen durch SaintSaens qu Zeugen haben (keineHhbris, aber auch keine lumpige Beſcheidenheit Gerade iſt der Weg
von Bach zu Regerl). Jn den vier abſchließenden Stücken entzückte

Reichsgründungsfeier der Deuiſſchen Demokratiſchen Parlei
Für den Ausbau der Republik Befreiung des deutſchen Bodens Vereinigung

mit Sſterreich
In „Müllers Hotel“ konnte am Donnerstag abend der 1. Vor
ſitzende des Kreis und Ortsvereins der DDP. Medizinalrat
Dr. Kühnlein, eine ſtattliche Mitgliederzahl willkommen heißen.
Aus ſeinen von warmer Liebe zu Volk und Vaterland getragenen Aus
führungen erklang die Mahnung, das Fundament des Neubaues
Deutſchlands durch Erziehung zur Nächſtenliebe im Volke ſelber auf
zurichten.

Ein erleſenes Programm füllte den Abend. Gemeinſame Lieder
vertieften das Gefühl der Verbundenheit mit dem deutſchen Schickſal
Liebe zur Deutſchen Republik lebte in dem von Frl. Körlin anmutig
gegebenen Vorſpruch. Auf dem ſo vorbereiteten Boden führten die
Liedervorträge von Lehrer Börner, unterſtütßt durch Friß Buſch
meiſterhafte Begleitung zu künſtleriſcher Höhe.

Provinziallandtagsabgeordneter Renker, Halle, gab in klarer
Weiſe einen Rückblick auf das, was war, und in ehrlicher Begeiſterung
einen Ausblick auf das, was werden ſoll. Wir entnehmen ſeiner Rede
folgende Ausführungen:

Wir ind heute zuſammengekommen, um im Rahmen einer
ſchlichten Feier des Tages der Reichsgründung zu gedenken. Vor
unſeren Augen ſteht dabei wohl weniger jenes glißernde, fahnen
umwallte Bild vom 18. Januar 1871. Jene Kaiſerproklamation, auf
fremdem Boden, im prunkvollen Spiegelſaal zu Verſailles die unſerem
heutigen Empfinden etwas fremd anmütet mit ihrem höfiſchen Glanz
einer verſunkenen Epoche und deren Exinnerung düſter genug über
atte wird von dem Gedanken, daß in dem gleichen Saale ein
Menſchenalter ſpäter die Unterſchrift geſetzt werden mußte unter
einen ſchmerzvollen Abſchnitt der Tragödie unſeres deutſchen Volkes

Wenn die Erinnerung an geſchichtliches Werden überhaupt ein be
ſtimmtes Datum verträgt oder fordert, ſo wird der entſcheidende Tag
wohl am beſten nicht in der Kaiſerproklamation, ſondern in dem
K. Januar des Jahres 1871 gefunden, dem Zeitpunkt, an dem
ſtaatsrecht lich das neue Reich ins Leben trat.

Wie aber Wir als eifrige Republikaner gedenken feſtlich
der Gründung des Reiches, das doch ein Kaiſerreich war? Wir als
überzeugte Demokraten zollen hiſtoriſche Würdigung einem Bismarck,
der doch Autokrat war in ſeinem innerſten Weſen Das ſcheint mir
ein beſonders Wertvolles zu ſein an unſerer bürgerlichen Demokratie
und uns in etwas grundſätzlich zu unterſcheiden von unſeren Weg
genoſſen aus dem proletariſchen Lager, daß wir bewußt Wert darauf
legen, unſerer Jdeale eingefordert zu ſehen in die großen geſchicht
lichen Zuſammenhänge.

Wie wir mit Eifer verſuchen, dem Werdegang unſerer ſchwarz
rot-goldenen Farben nachzuſpüren, wie wir die hiſtoriſche Recht
fertigung unſeres deutſchen demokratiſchen Charakters heraufführen
von der unmittelbaren Demokratie altgermaniſcher Staatenbildungen
über die Freiheitskriege und die Bauernbefreiung zum 48er Parlament
der Paulskirche und weiter bis zu unſerer Weimarer Verfaſſung, ſo
wollen und müſſen wir anerkennen, daß die Bismarckſche
Reichsgründung ein wichtiges Glied bildet in dieſer
Entwicklung zu einem einheitlichen Nationalſtaat hin, der das Sehnen
unſerer demokratiſchen Väter geweſen iſt.

Die Bismarckſche Reichsgründung hat uns ein einiges Deut
ſches Reich gebracht, ſo heißt es.

Waren wir damals wirklich ſchon zu einem einheitlichen
nationalen Staatsweſen zuſammengewächſen und ſind wir's etwa
heute Jmmer wieder im Ablauf der deutſchen Geſchichte erleben
wir das Schauſpiel des Kampfes der Teile gegen das
Ganze. Hier Föderalismus hier Unitarismus hier Parti-
kularismus hier Zentralismus.

Gewiß hat unſere deutſche ſeeliſche Eigenart, unſer ſo hoch
geprieſener Jndividualismus, der zweifellos Hervorragendes auf
kulturellem Gebiet geleiſtet hat, in der Mannigfaltigkeit und im Reich
tum geiſtiger Lebensäußerüngen, einen beſonders guten Nährboden
für dieſe Gegenſätze abgegeben.

Gewiß hat auch die Natur, unſere geographiſche Lage, die Zer
riſſenheit unſeres ſtaatlichen Lebens mitbegründet. Mitten in Europa
gelagert, die ungeſchützten Grenzen allen Feinden ofſen, haben die
großen kriegeriſchen Auseinanderſehungen, vor allem die unheilvollen
Glaubenskämpfe des Dreißigjährigen Krieges, ſich auf unſerem Rücken
abgeſpielt. Aber den wichtigſten Anſatzpunkt hat e je der Parti
kularismus doch in dem eigenſinnigen Streben der einzelnen
Fürſten geſchlechter gefunden Die buntgefleckte Landkarte etwa
um 1500 herum mit ihren Hunderten von Souberänitäten kleiner und
e e n und weltlicher Herren, die eiferſüchtig beſtrebt
waren, ſich eine Hausmacht zu ſichern, iſt eindrucksvolles Anſchauungs
material, und erſchütternde Anklage zugleich.

Als dann mit dem langſamen Erwachen eines deutſchen National
bewußtſeins und nach den größen außenpolitiſchen Erfolgen des
preußiſchdeutſchen Staates in weiteren Kreiſen des Volkes der Boden
endlich reif geworden war für eine ſtaatliche Zuſammenfaſſung der
deutſchen Länder, hat Bismarck die Reichsgründung durchgeſeht. Er
hat ſie erzwungen gegen mancherlei Widerſtände. Er ſchuf das alte
Reich als einen Bund der ſouveränen Fürſten unter aus
geſprochener preußiſcher Führung, nicht als einheitlichen Volksſtaat

Es kamen die Stürme des Weltkrieges, die Einheit des Reiches
blieb gewahrt. Wohl flackerten auch hier partiknlariſtiſche Wünſche
auf. Kurt Eißner, Bayerns Miniſterpräſident, er, der unabhängige
Soßzialdemokrat, zeigt ſich als zäher Verfechter Wittelsbacher Gedanken
gänge, er ſtellt im Januar 1919 dem preußiſchen Entwurf der Reichs
verfaſſung den Plan eines ausgeſprochenen föderaliſtiſchen
Bundes entgegen.

Daß das Deutſche Reich ſeinen Zuſammenhalt auch nach dem ver
lorenen Kriege bewährte bleibt das entſcheidende Plus auf deutſcher
Seite in dieſem Weltenringen. Die berüchtigte Mainlinie
tat ſich nicht auf. Mit Recht mußten Clemenceau und Marſchall

Glucks Melodie. Die Bravour Sachen Davidoffs und Poppers
zeigten die techniſche Höhe Schuſters. Man war davon auch ſchon
vorher überzeugt.

„Er wird ſeinen Weg machen mit ſeinem illuſtren Bogen
würde Moritz Wilhelm ſelig dem jungen Kollegen mit der Kniegeige
landesväterlich konzedieren und den Kellermeiſter gewiß in die Ecke
des Hexentums ſchicken, wo der rote Burgunder liegt S. B.

3. Winter-Abonnements konzert des
Beamtenorcheſters

Das Beamtenorcheſter bot am Donnerstag abend im „Caſino“ ſein
3. Winterkonzert, das trotz der ſchlechten Witterung recht gut beſucht

war. Bei der „überfülle“ künſtleriſcher Darbietungen in erſeburg
ſind dieſe Konzerte unter Leitung von O. Reiſchke nur zu begrüßen.
Das Konzert begann mit der Ouvertüre „Die Hebriden von Mendels-
ſohnBartholdy, ſo der rechte Beginn des Abends, nichts Hinreißendes
iſt in dieſer Muſik das Pathos der Allegroſätze erſcheint mehr wie
Erregtheit eines Augenblicks, der bald vorüber ſein wird, das Beſte
liegt in den bewegten Sähen, da iſt romantiſche Jnnigkeit, und die
durcheinander gleitenden Flötenſtimmen dringen wie heitere und
duftige Dichtungen zu uns, ſo ein wenig Eichendorffſcher Klang,
Waldrauſchen, Hornruf, Jnnigkeit. Das Orcheſter kam in ſeiner Dar
bietung dem glücklich nahe. Wie einfach, troſtvoll und großlinig und
mit unbeſchreiblicher Jnnigkeit kam das Andante eantabile aus der
erſten Symphonie Beethovens daher, klares Thema, glanzvoll um
ſponnen von den Stimmen der andern Jnſtrumente, alle nehmen es
auf, werden nicht müde, es zu wiederholen und ſtärker und wärmer
in die Tiefe zu führen. Wenn das Orcheſter auch die Feinheit und
Klarheit nicht reſtlos brachte war es doch zuweilen ein tönender
Klangkörper. Kammermuſiker Otto Wehmann von der Staats
kapelle Deſſau bot ein Poſaunenſolo in einem Konzert von Gräfe mit
DTüchtigkeit und Sauberkeit, immerhin bleibt der Poſaune die Wärme
fremd, ihr ſpröder Ton eignet ſich beſſer zu ſtarkem, ſcharfem Rhyth
mus. Aus dem zweiten Teil des Abends ſei nur die Orcheſterſuite
aus „Peer Gynt“ von Grieg erwähnt, die dem Orcheſter ſehr gut ge
lang, die entzückende und huſchende „Morgenſtimmung“, das düſtere,
in Gram verſinkende „Aſes Tod', ſchwer, herb in Trauer, der
funkelnde Tanz Anitras, die groteske, ſchäumende Muſik „Jn der Halle
des Bergkönigs“ die dem Orcheſter am beſten gelang Den Schluß
bildete das rauſchende und mächtig daherſchreitende Finale des dritten
Aktes von Rienzi, dröhnender Jubel, klingender Marſch, Sieges
hymne. Der lebhafte Beifall erhielt eine Zugabe.

Foch bekennen, daß Deutſchland den Krieg inſofern nicht verloren habe,n ihm gelungen ſei, ſeine ſtaatliche Einheit zu erhalten.

Die Weimarer Verfaſſung e wert
chuf an Stelle der verlorengegangenen Klammer der kaiſerlichenen die Bindung durch Einheit der Reichsfinanzen, des Verkehrs

der Poſt. Der Bismarckſche Gedanke der Reichszuſammenfaſſung
wurde in unitariſchem Sinne verſtärkt.

Und ſchon regt ſich der Proteſt von föderaliſtiſcher Seite. Die
Eigenſtaatlichkeit er Länder ſei gefährdet, ſo ſagt man, das Eigen
eben der Stämme müſſe erhalten bleiben. Das Beiſpiel
Preußens ſollte doch gerade zeigen, daß es
auch in einem Einheitsſtaat durchaus möglich iſt, die Stammes-

eigenarten zu bewahren
Um ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz willen, hat Preußen die verſchiedenſten
Gegenſätze in ſich ausgleichen müſſen.

Nein, unſer wohlverſtandenes nationalſtagtliches Intereſſe duldet
nicht eine Lockerung, ſondern verlangt eine ſtärkere Feſtigung
des deutſchen Staatsgebietes.

Gerade am heutigen Tage des Gedenkens der Reichsgründung
müſſen wir es mit allem Nachdruck ausſprechen:

Nicht Rückwärts-Revidierung der Verfaſſung
nach der Reichsgründung von 1871 und dem Bismarckſchen Ver
faſſungswerk hin, ſondern Vorwärtstreiben und weiterer Ausbau im
Sinne eines immer ſtärkeren einheitlichen Nationalſtaates. Der Weg

zu dieſem Ziele führt nicht über die anno hetP e en 8. Die notwendige Stärkung des deutſchen Nationa ſtaats

führt, wie die Dinge ſich entwickelt haben, nur über die Ver
probinzialiſterung der Lander, die dem Reich nach
geordnet ſein müſſen, wenn ſie auch ihre Selbſtverwältung, nicht
aber ihre Selbſtregierung behalten ſollen.

Und eine weitere Mahnung erſteht uns
Ein einiges Deutſches Reich auf deutſchem Volksboden wollte die

Reichsgründung Bismarcks ſchaffen, ein zerſtückeltes und n edeutſches Territorium zeigt uns die Landkarte heute nach Schluß des
Weltkrieges. Wir grüßen in dieſem Augenblicke die Brüder jen-
ſeits der franzöſiſchen Grenze, das ragende Symbol des
Straßburger Münſters, dem Bau Erwin von Steinbachs, und be
kennen uns zu dem Gelöbnis, däß der kulturelle Zuſammenhang mit
dieſem wertvollen Teile des Deutſchtums nie aus unſerem Herzen ge
riſſen wird. Wir wenden trauernd unſere Blicke hinüber nach demen wo der polniſche Korridor die Jnſel Oſtpreußen vom deut
chen Mutterland getrennt hat, und bekennen uns dazu, daß dieſe
Trennungsſchranke auf dem Wege der von unſerer Republik be
ſchrittenen Politik eines Tages beſeitigt werden muß.

Wir gedenken in dieſer Stunde weiter unſerer Brüder im be
en ebiete des Rheinlandes. Auch da leuchtet aus der

olitik der Verſtändigung mit Frankreich, die ſo ſtark getragen und
verknüpft iſt mit unſeren demokratiſchen Gedanken und Zielen und auf
deſſen Wegen Walter Rathenau fiel, der Ausblick einer beſſeren Zu
kunft. Nicht nur immer auf den Lippen, ſondern vor allen Dingen
im Herzen und in unſerem politiſchen Handeln, müſſen wir den Ge
danken feſthalten:

Frei ſei der deutſche Rhein.
Und noch ein drittes und letztes ſteigt aus der Erinnerung an die
Reichsgründung vor uns als Mahnung und Aufgabe der Zukunft
empor.

Die Reichsgründung wollte ein einiges Deutſches Reich ſchaffen.
Aber nicht das ganze Deutſchland, ſoweit die deutſche Zunge
klingt, wurde zu einem gemeinſamen Bau zuſammengefügt. Vom
kleindeutſch preußiſchen Standpunkte aus erfolgte die Löſung, den
Deutſchen en blieb das Tor der Heimat verſchloſſen.

Aller Jdealismus des gedankenreichen Parlaments der Pauls
kirche, alle ſpäteren großdeutſchen Bemühungen haben es nicht ver
mocht, die

Einbeziehung DeutſchOſterreichs
zu erreichen. Der großdeutſche Gedanke ſcheiterte im weſentlichen an
der Rivalität der beiden Fürſtenhäuſer n e

Der Ausgang des Weltkrieges, der Zuſammenbruch
der Dynaſtien der Habsburger Hohenzollern, das aufkommende
Wort vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſchuf freie Bahn für
das Wiederaufleben des großdeutſchen Gedankens. Der Ver
einigungswille Deutſchlands, die großen Anſchluß
kundgebungen in Oſterreich, ſie brachten nicht den erwünſchten Erfolg,
am Einſpruch der Entente ſcheiterte das große Ziel. ß

Unſer Wille aber, unſere Stammesbrüder heimzuführen ins Reich,
ſoll nie erlöſchen

Gewiß ſcheint dieſes Ziel im Augenblicke noch weit entfernt von
ſeiner Verwirklichung, und grwin iſt unſere nächſte außenpolitiſche
Etappe feſtgelegt in der endgültigen Befreiung des Rheinlandes. Aber
trotz aller entgegenſtehenden Bedenken bleibt das große Ziel: Die Ver
einigung mit unſeren Stammesbrüdern, auf nationaler Grundlage.

So wollen wir die Reichsgründungsfeier begehen mit aller Achtung
für die Erinnerungen unſerer Vergangenheit, feſt mit beiden deren
ſtehend auf dem Wirklichkeitsboden der Gegenwart, mit erhobenem
Haupt der Zukunft entgegenſehend. Wenn wir dann nach einer Feſtes
ſtunde wieder zurückgehen an unſere Werktagsarbeit, ſo möge uns der
Dreiklang begleiten Der Ausbau eines einigen republikaniſchen
Staates, die endgültige Befreiung unſeres deutſchen Bodens, die Ver
einigung mit unſeren öſterreichiſchen Brüdern. Am Tage der Reichs
gründung, in feſtem Vertrauen auf unſere Deutſche Republik, rufen
wir uns alle das zukunftsfrohe, ſtolze und trotzige Wort zu:

„Das Reich muß uns doch bleiben.“
Das Deutſchlandlied erklang: ein Gelöbnis zum Vaterland. Ein

dreifaches Hoch galt dem deutſchen Volk, der Deutſchen Republik.

Tageskalender
Freitag, 21. Januar.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Kurier des Zaren. UnionTheater:
Pat und Patachon als Schwiegerſöhne. Der Bümmelprinz
Kammer-Lichtſpiele: Der Grenzreiter. Fürſt Habenichts. Bockbier
rummel im „Tiefen Keller“.

Sonnabend 22. Januar.
Dram. Verein „Euterpe Maskenball im „Strandſchlößchen?.

Kegelklub „Fall um“. Stiftungsfeſt im Keglerheim. Bockbier
rummel im „DTiefen Keller“. Bockbierfeſt im „Bürgerhof“.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leung, 21. Jan. Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht

zum Donnerstag iſt im Büro der Firma Schewe ein Einbruch ver
übt. Die Diebe, zwei Mann, haben mit einem Beil die Türe ein
geſchlagen und im Jnnern die ganzen Schränke und Schubkäſten er
brochen, ſogar den Geldſchrank haben ſie zu öffnen verſucht. An
ſcheinend hatten die Diebe es nur auf Geld abgeſehen. Geſtohlen
würden zwei Damenuhren, Briefmarken und Geld, zuſammen zirka
50 RM. ein Feldſtecher, gezeichnet „Heyer, Göttingen, 8 mal ver
größert“, im Werte von 100 RM. Die Ermittelungen ſind von dem
zuſtändigen Landjäger ſofort aufgenommen, Fußſpuren und Finger
abdrücke ſind hergeſtellt, und man hofft, den Tätern bald auf der Spur
zu ſein. Das Beil, das von den Dieben zurückgelaſſen wurde, war
anſcheinend auch geſtohlen. Es befindet ſich bei dem Landjägerpoſten
in Leung und kann dort von dem Beſitzer abgeholt werden.

X Neu-Röſſen, 21. Jan. Filmvorführung für Kinder.
Am Sonnabend und Sonntag läßt der Ausſchuß für Bildungsweſen in
der Turnhalle der Siedlungsſchule den Kinderſilm „Der verlorene
Schuh“ der „Das Märchen von Aſchenbuttel laufen. An beiden Nach
mittagen erfolgen Saalöffnung um 3 Uhr und Anfang 4 Uhr. Ein-
trittspreis für Kinder bis 14 Jahre 10 Pf., für Erwachſene 30 Pf. Die
Plätze ſind nicht numeriert. Eintrittskarten verkauft der Hausmeiſter der
Siedlungsſchule, Schulgebäude linker Eingang, in der Zeit von 2—6 Uhr
nachmittags



Sette 4. Merxſevurger Korreſpondent. Freitag, den 21 Januar 1927. Nr. 17.

Schaufenſter an dunklen Tagen
Es ſteht außer Zweifel, daß die Schaufenſter bei künſtlicher Beleuchtung, ſelbſtverſtändlich nur bei lter und eng richtig

aeführter eine weit größere Anziehungskraft und damtt geſteigerte
Serbewirkung ausüben als bei Tageslicht ades Tageslichtes, ſonſt für alle normalen Beleuchtungszwecke eine ſehr
willkömmene Eigenſchaft, iſt gerade dem Schaufenſter wenig günſtig.
Das aleichmäßig verteilte Tageslicht nivelliert, es beſeitigt alle Kon
traſte, ſo daß ſich das Schaufenſter aus der gleichmäßig hellen Um
gebung nicht abhebt. Außerdem iſt das Tageslicht großen Schwan
kungen unterworfen. Jn den Wintermonaten gibt es Tage mit dicht

e Himmel oder mit ſtarkem Nebel, an denen es überhaupt
Die Schaufenſterauslagen ſind dann unter ſolchen ungünſtigen Li
verhältniſſen nicht mehr deutlich zu erkennen und bleiben mithin
wirkun jslos. Hier kann nur die künſtliche Beleuchtung abhelfen
Wenn ſie auch hauptſächlich als Beleuchtung in den Abendſtunden vor
geſehen iſt, ſo muß ſie unbedingt auch am Tage in Funktion treten,
ſobald eben das Tageslicht nicht genügend kräftig iſt, um den aus
geſtellten Waren die Beachtung der Straßenpaſſanten zu ſichern.

Noch ein anderer Umſtand kann die e der künſtlichen
Beleuchtung am Tage gebieteriſch fordern. Wenn Spiegelungen in
der Schaufenſterſcheibe auftreken, wird durch ſie das Erkennen der
u en beeinträchtigt. Solche Spiegelungen müſſen alſo mög
lichſt beſeitigt werden. Sie zeigen ſich ſtets, wenn eine durchſichtigeGlasſcheibe ſich vor einem dunklen Hintergrund befindet ſchwinden
aber, wenn der Hintergrund genügend hell iſt

Die Schülerhandſchrift.
Von verſchiedenen Stellen ſind Klagen vorgebracht worden, daſeit dem Fortfall des Shreibeanterregts die e

ſtun gen der Schüler an den höheren Lehranſtalten im Schreiben
ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. Wie der Amtl. Pr. Preſſe
dienſt meldet, überſendet der preuß. Kultusminiſter Dr. Becker eine
Mitteilung des Provinzialſchulkollegiums in Münſter an die ihm
unterſtellten Lehranſtalten dieſer Angelegenheit beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſämtlichen Provitgielſchulkoſegten zur Kenntnis

Es wird den Lehrern aller Klaſſen und aller Fächer erneut zur Pflicht
n ſich ſelbſt auch e Schüleren in dieſer Beziehung vor
ildlich zu erzeigen, jede Neigung der Schüler zur Fläch-

tigkeit zu bekämpfen und dafür zu ſorgen, daß die Schülerdurch alle Klaſſen an eine ſorgfältige, lekcruche und gefällige Hand

ſchrift gewöhnt werden. Bei der Durchſicht von häuslichen Arbeiten
jeder Art iſt regelmäßig auch die Schrift angemeſſen zu berückſichtigen
und erforderlichenfälls beſonders zu beurteilen. Arbeiten, die ſchon
bei der Einlieferung durch Flüchtigkeit und Unordentlichkeit der
Schrift auffallen, ſind ſogleich zurückzuweiſen. Auch bei den Klaſſen
arbeiten muß auf eine ſorgfältige Schrift geachtet werden.

Die Reichsbahn heizt gut
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat Veranlaſſung genommen, allenDienſtſtellen die Notwendigkeit einer tadellos ſache Heizung in

den Zügen in Erinnerung zu bringen. Es ſoll auf jeden Jan auch bei

ſtarke Verkehr, vermieden werden, daß irgendwelche Klagen über etwa nicht
zureichende Heizung der Züge erfolgen Jn beſonderen Fällen ſollen Vor
heizlokomotiven geſtellt werden. Jn den Sondeérzügen, die aus
Reſerbewagen zuſammengeſeßt ſind, ſoll die Einregulierung der Heizung be
e beachtet werden. Nicht nur den regelmäßig berkehrenden De Zügen,
ondern auch den Sonderzügen werden deren n beigegeben

werden. Wo etwa notwendig, ſollen ſogar Anderungen im Fahrplan oder
in der Zugbildung in Erwägung gezogen werden.

Man darf aus dieſen durchgreifenden Beſtimmungen entnehmen, daß
der Reichsbahn daran gelegen iſt, eine behagliche Reiſe auch im Winter zu
ermöglichen.

Gegen wilde Sammlungen
Offentliche Kollekten und Sammlungen.

Der Ober präſident der Provinz Sachſen erläßt mit Zu
ſtimmung des Provinzialrates folgende Bekanntmachung:

Wer vhne die erforderliche ſtaatliche Genehmigung öffentliche
Kollekten und Sammlungen veränſtaltet, vermittelt oder ausführt, oder
wer Anforderungen, Anzeigen oder ſönſtige Bekanntmachungen über
ſolche nicht genehmigten öffentlichen Kollekten oder Sammlüngen er
käßtk oder verbreitet, ver wer die bei der Grnehmigung geſtellten e
dingungen nicht einhält oder überſchreitet, wird mit einer Geld
ſtrafe bis zu 150 M., im Unbermögensfälle mit eeren a
Haft beſtraft, falls nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine
härtere Strafe eintritt. Dieſen ne unterliegt nicht die
aälljährliche Hausſammlung im Jahre für bedürftige Gemeinden in
der Diözeſe.

Die Sammler für die genehmigten öffentlichen Sammlungen und
Kollekten müſſen einen von der ſammelberechtigten Stelle (Verband,
Anſtalt uſw.) ausgeſtellten un d. von der Ortspolizeibehörde
beglaubigten Ausweis ſtets mit ſich führen und auf Verlangen vor
zeigen. Sie ſind weiterhin verpflichtet, ſich vor Beginn des Saumelns
ünter Vorzeigung ihres Ausweiſes bei den beteiligten Ortspolizei
en zu melden und von dieſen ſich die Meldung beſcheinigen
zu laſſen.

ie Geiſtlichen und Kirchengemeinden bedürfen innerhalb der
eigenen Kirchengemeinde für ihre eigenen Organe bei der Einſammlung
von genehmigten öffentlichen Kollekten und Sammlungen in Stadt
und Landgemeinden bis zu 10000 Einwohnern des vorgeſchriebenen
Ausweiſes nicht, haben aber die Abhaltung anzuzeigen. Zuwider
handlungen e 5 en ſhwie gegen die den vorgeſchriebenen Ausweis betreffenden eſimmangen werden ebenfalls im Sinne der erſt

genannten Ausführungen beſtraft.

Wetterwarte
V. W. am 22. 1. (Sonnabend): Zuerſt etwas heiter und kälter mit

Froſt; ſpäter „trüber, gelinder, Niederſchläge. 23. 1. SonntagSlantich krüb, gelinder, etwas Niederſchläge. Später zeitweiſe auf

heiternd und etwas kälter.

S Wehlitz, 21. Jan. Am Sonntag veranſtaltet die Burſchenſchaft
„Fides“ im Saale der Munkeltſchen Gaſtwirkſchaft in Wehlitz ein
Reklamefeſt. Es beginnt nachmittags 5 Uhr. Das eigentliche Feſt
beſteht aus Ball und Verloſung; einige Geſangsvorträge werden den Feſt
teilnehmern zu Gehör kommen. Die zur Verloſung kommenden Preiſe
ſind wertvolle Gebrauchsgegenſtände aller Art und nur von den erſten
Firmen Deutſchlands geſtiffet. Firmen aus der Lebensmittel-, Seifen,
Parfümerie, Spirituoſen, Wein, Bier-, er und Bekleidungs
branche beteiligen ſich an der Reklamegusſtellung. Der „Merſebürger
Korreſpondent“ wird mit Zeitſchriften, Büchern, Druckſachen uſw. an der
Ausſtellung vertreten ſein. Außer der Verlooſung finden noch Prämi-
ierung des eleganteſten Tänzerpaares und der ſchönſten Haarfriſur ſtatt.

Der diffuſe Charakter

Kenügend hell wird, ſondern dauernde Dämmerung t
t

Verurteilung zu 150 Reichsmark eptl. 15 Tagen Gefängnis.

S Köhzſchlitz, 21. Jan. Seit voriger Woche wütet auf hieſigem
Rittergut die Schweinepeſt. Von einem Beſtande von ekwa
230 Stück ſind bereits 150 der Seuche erlegen. Der Rikkerguksver-
waltung entſteht dadurch ein beträchtlicher Verluſt.

Kreis Querfurt
Mücheln, 20. Jan. Zu einer wohlgelungenen Veranſtaltung wurde

der Unterhaltungsabend des Obſt und Gartenbauvereins am
Mittwoch im „Schützenhaus“ Blumen ſchmückten die Tiſche und das
KruſchwitzTrio bereikete die Stimmung vor. Der Vorſitzende, Gärtnerei
beſitzer Pfeiffer, zeigte in ſeiner Begrüßung den Weg, den der Verein
in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens gegangen iſt. Gewinnung der
Frauen, der Familie für die Beſtrebungen des Vereins war der Zweck des
Ünterhaltüngsabends. Das ſollte nun nicht durch fachwiſſenſchaftliche
Darbietungen geſchehen. W. Harang hatte als Thema gewählt:
„Luſtige Vögel aus meinem Garten“ und brachte hauptſächlich Gedichte
von Adolf Holſt, dem bekannten Kinderliederdichter, der unſer Landsmann
ift. Der feine, liebenswürdige Humor des Dichters, ſeine Naturbetrachtung
und Liebe verfehlten nicht ihre Wirkung äuf die Anweſenden. Herr
Pfeiffer brachte eine Reihe intereſſanker kleiner Abhandlungen über
Blumen und Früchte, ein weiteres Mitglied verſtand es, einige Kapitel
Fritz Reuters den Hörern nahezuübringen. Dann wurden die Blumen ver
loſt, die in den Familien die Erinnerung an den Abend bei den Garten
freunden noch lebendig halten werden.

S Freyburg a. A., 21. Jan. Ein junger Mann aus einem benachbarten Orte, welcher auf dem Maskenball dem Alkohol etwas zu reichlich

zugeſprochen hatte, kam auf dem Heimweg auf einen abſonderlichen Ge
danken Er zog ſich mitten auf der Landſtraße aus und legte ſeine ſämt
lichen Sachen in den Chauſſeegraben. Nur mit dem Hemd bekleidet, ſetzte
er darauf feinen Heimweg fort. Nachkommende Perſonen fanden die
Sachen und ſandten dieſelben zur Kriminalpolizei, um den rätſelhaften
Fund aufzuklären. Andern Tags ſtellte ſich der Held des Tages auf dem
Poltzeibürd ein, wo er unter allgemeiner Heiterkeit das eben Ge
e zugab und behauptete, von jungen Mädchen hierzu „verführt
zu ſein t

Freybhurg, 21. Jan. Jn den Anlagen „Auf dem Graben“, entlang
der alten Stadtmauer, iſt jetzt eine Maulbeerſträucherhecke angelegt
worden, um die Seidenraupenzucht in unſerem Orte einzuführen. Die
Stadt bewilligt hierzu Zuſchüſſe.

Markröhlitz, 21. Jan. Die anhaltende naſſe, ungeſunde Witterung
iſt ſo recht zur Verbreitung von Krankheiten geeignet. Seit zwei Wochen
iſt in unſerem Orte eine Maſernepidemie aufgetreten. Über
20 Kinder ſind daran erkrankt Die Arzte von Freyburg und Roßbach
haben den geſunden Kindern aus maſernkranken Familien die Teilnahme
am Unterricht unterſagt.

Roßbach, 21. Jan. Der Kriegerverein „Viktoria“ hielt
kürzlich ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, in der der Geſamt
vorſtand wiedergewählt wurde. Als Vereinslokal bleibt der Rühle
mannſche Gaſthof. Ferner beſchloß der Verein, der am 3. Juli auf ein
60jähriges Beſtehen zurückblicken kann, am gleichen Tage in dieſem Jahre
das Feſt ſeines 60jährigen Beſtehens in großzügiger und würdiger Weiſe
zu begehen. Sämtliche Vereine der Umgegend dürften ſich beteiligen und
werden ſchon in nächſter Zeit die Einladung erhalten Die Vorarbeiten
ſind in die Hände eines Feſtausſchuſſes gelegt. Unter den alten Veteranen
von 1866, 187071 befinden ſich noch 2 Mitbegründer, die dem Verein nun
60 Jahre ununterbrochen e haben. Es ſind die Kameraden Guſtav
Stange, jetzt wohnhaft in Pettſtädt, und Friedrich Birchner, Leiha.
Der Verein hofft, daß beide Kameraden das Feſt in voller Geſundheit mit
feiern können.

Querfurt, 21. Jan. Der Friſeur Hermann Her richt beſtand in
Eisleben die Meiſterprüfung mit „ſehr gut“. Ferner beſtanden die Prü
fung mit „ſehr gut“ Fleiſchermeiſter Guſtav Elſte, Querfurt, und
Fleiſchermeiſter Guſtav Kuhnt, Thaldorf.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 20. Januar 1927.
Se Schweiger Richard aus Lenner i der Schweigen

Rudi T. und deſſen Bruder, der Arbeiter Fertt aus P orbi
waren angeklagt, am 7. Februar 1926 in Porbitz ſich des Betrugs
inſofern ſchuldig gemacht zu haben, daß ſie bei dam Gaſtwirt Tuma
Getränke im Betrage von I Reichsmark zu ſich nahmen, vhne dieſelben
zu bezahlen. Wegen verſuchten Betrugs erfolgte Verurteilung der
Bebrüder T. zu je drei Wochen Gefängnis Der Angeklagte

P. iſt zur Zeit unermittelt
Der Bahnarbeiter Fritz B, jetzt in BerlinLichterrade, war be

ſchuldigt, am 10. Juni 1924 in Merſeburg ein dem Schloſſer Kurt
Möbius gehöriges Paar Schuhe entwendet zu haben. Das Gericht
erkannte an Stelle einer an ſich derwirkten Gefängnisſtrafe von
5 Tagen auf eine Geldſtrafe von 25 Reichs mark.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kaufmann Herbert K.
aus Dresden hatte ſich ebenfalls wegen Betrugs und Unter
ſch lagung zu verantworten. Einmal hatte er im Jahre 1926 in
Dürrenberg, Spergau und Röſſen das Vermögen anderer durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen inſofern geſchädigt, indem er fortgeſetzt
Beſtellungen auf Textilwaren aufgenommen und Anzahlungen dafür
entgegengenommen hatte, vbwohl er gar nicht gewillt und in der Lage
war, Waren zu liefern. Es war ihm lediglich darauf angekommen, die
Anzghlungen zu erhalten. Zum andern hatte er Ende November 1925
in der Umgegend von Wallendorf dem Kaufmann Paul Boch in
Rudolſtädt gehörige, von ihm vereinnahmte Kundengelder und ihm an
vertraute Muſter unterſchlagen und für ſich verbraucht. Soweit
Betrug in Frage kam, lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldieb
ſtahls vor. Wegen des Rückfallbetruges erfolgte nach dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft Verurteilung zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
und 300 Mark eptl. weitere 10 Tage Zuchthaus ſowie Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, wegen der
Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängnis.

Der Gärtner Hermann M. aus Weißenfels ſtand unter der
Anklage, am 4. Dezember 1925 den Oberregierungsrat Dr. Ehrlicher
in deſſen Eigenſchaſt als Prokurator der Landesſchule Pforta dadurch
beleidigt zu haben, daß er in einem Briefe an den Rechtsanwalt
Wünſcher in Naumburg a. d. S. den ren „Betrüger und
Meineidliche Geſellſchaft nannte. Die Verhandlung endete mit der

Aus aller Welt
Die Adoptivtöchter des Dollarfürſten.

Mr. Browning in Neuydrk iſt 52 Jahre alt, unausſprech
lich keich, Witwer und Adoptivvater einer entzückenden jungen
Dame, die heute ungefähr 18 Jahre alt iſt. Für dieſe junge Dame
ſuchte er, vor drei Jahren ſchon, eine Spielgefährtin. Sr
glaubte ſchließlich in einer ſechzehnjährigen Schönheit, mit Vornamen
Pegaches, eine ſolche gefunden zu haben er irrte ſich aber.
Peaches war weſentlich kluger als er dachte, und war nach einigen
Wochen ſeine Frau. Er ſah ſich alſo gezwungen, eine neue Spiel
Fefahrtin für das Adoptivtöchterchen zu ſuchen, und fand ſie in Fräu
kein Mary Spas einer jungen Dame, die vorgab, 16 Jahre alt zu
ſein. Da ſiel es, als die Novembernebel ſanken, Frau Peaches Brow
ning ein, aus irgendwelchen nicht ganz klaren Gründen, ihren Ge
mahl zu verlaſſen, und auf eine ſeinem Vermögen en Rente
zu klagen. Da die Frauen im Staate Neuhork, auch wenn ſie unrecht
haben, vor dem Richter faſt immer recht behalten entſchied der zu
uhe Gerichtshof auf eine „beſcheidene wöchentliche Rente von vor
äufig 300 Dollar das macht etwas über 5000 M. im Monat aus.
ne e ügte ſich Browning zunächſt und verwandte das Geld,as für eine ohltältgt et attion großen Stiles bereitgeſtellt war
zur Alimentation der Gattin. Aber ein Unglück kommt ſelten
ällein. en e gleichzettig entdeckte man, daß Fräulein Spas nicht
16, ſondern 21 Jahre alt war. Browning, der auch ſonſt einiges an
ihrem Charakter gefunden hatte, das ſie als zur Geſellſchaft ar
Tochter ungeeignet erſcheinen ließ, annullierte die bereits au ver
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Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Freitag 21. Janugr, 8 Uhr Der Garten Eden.

Bernauer und Rudolf OHſterreicher. eSonnabend, 22. Januax, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig. Luſt
ſpiel von William Shakeſpeare.

Sonntag 28. Januar, 32
Operette von Franz Leharx.

Montag, 24. Januar, 8 Uhr Der K

Uhr:

Shakeſpeaxe.

Rumpelſtilzchen.

Komödie von Rudolf
(Erſtaufführu

734 Uhr
aufman von Venedig. Luſtſpjel

Volksbühne Halle.
Mittwoch 26. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte.
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Merseburg, den 21. Januar 1927.
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Der Weg zum Welffrieden
Eine Rathenau-Erinnerung.

Von Guſtav Schneider, M. d. R.
Ein treffliches Jahrbuch für deutſche Angeſtellte hat der Gewerk5 n Deutſcher e a n dem reichen

n eine Uberſicht des Bundesvorſtehers und demokraſ z eichstagsabgeordneten Guſtav Schneider beſondere Beachtung.
e ieſer Darſtellung „Vom Waffenſtillſtand zum Völkerbund ſchreibt

chneider u. a über Rathenaus Wirken
Er Rathenau iſt inzwiſchen Wiederaufbauminiſter geworden.

D. Aaganiſiert die Sachleiſtungen. Stark angefeindet von denFührern der deutſchen Jnduſtrie, ſhüeßt er am 6. Oktober 1921 das

ogenannte Wiesbadener Abkommen, Als e e en folgene das Bemelmannſche (2. n 1922), das Gilletſche (3. Juni o
a e e ne (2. et 1922) und einige andere. Dieanfangs er tigen Wirtſchaftsführer hatten inzwiſchen einge

ſehen daß Rathenau auf dem richtigen Wege war
d Das Londoner Ultimatum n ſich als undurchführbar. Die
e Regierung bittet um ein Moratorium. Die vorgeſehenen

gar ungen ſind nur mit Hilfe einer Auslandsanleihe möglich. Die
Du in. Regierung hat in England wegen einer Anleihe verhandelt.

on maßgebender Seite iſt erwidert worden, daß „unter der Herrſchaft der Bedingungen, welche zur a für die Zahlungsverpflich
tungen Deutſchlands gegenüber der Reparationskommiſſion während
ne e Jahre maßgebend ſeien, eine ſolche Anleihe nicht zu er

Die Konferenz des Oberſten Rates in Cannes beginnt am6. Januar 1922. ie e r W ation trifft am 11. Jannar ein;
am gleichen Tage geht der niſſe Miniſterpräſident Briand nach
Paris, da die Ippoſition gen ſeine verſöhnliche Haltung wächſt. Am
12. Januar tritt er zurück, und Poincare wird Miniſterpräſident
S wird der von Deutſchland gewünſchte Zahlungsauſſchub ge

Walther Rathenan entſchließt ſich, nachdem er Jnforma-tionsreiſen ins Ausland unternommen hatte, dem gaker n
des Reichspräſidenten folgend, als Außenminiſter wieder in die Regie
rung einzutreten (31. Januar 1922). Jch höre ihn noch in einer Partei
ſitzung en Entſchluß mit tiefem ſittlichen Ernſt und der ihm
eigenen Rednergabe begründen. Jeder deutſche Außenminiſter“, ſo
etwa ſagte er, „wird vieles tun müſſen, was ihm Haß und Verachtung
eines großen Teiles des deutſchen Volkes eintragen wird. KeinAußzenminiſter wird in den nächſten Jahren vor das deutſche Volk
hinkreten können und ſagen: der Verſailler Vertrag iſt aufgehoben.

mmer nur wird es in mühſamen Verhandlungen gelingen, ein
leines Stück hexauszubrechen, und jeder dieſer neuen Verträge wird

als Einleitungsformel enthalten Unter Aufrechterhaltung der Be
des Verſailler Vertrages wird beſchloſſen

chritt vorwärts auf dieſem Wege wird mit Be impfungen und Bedrohungen des Mannes verbunden ſein, der ihn z ter Aber
trotzdem bin ich entſchloſſen, dieſen einzig möglichen Weg zur Be
freiung Deutſchlands an gehen.“ Vorahnung rophetengabe Am
An r 1922 lag Walther Rathenau, von Kugeln zerfeht, in ſeinem

Seine kurze Amtstätigkeit aber hat unzerſtörbare Spuren hinterlaſſen! gen erſten Male un Vertlen als gleichberechti r dert

ner der Konferenz in Genug (Beginn 10. April 1922) auf. Rathenaus
erſtes Auftreten in Cannes war nicht ohne Eindruck geblieben. Un
vergeßlich der Eindruck ſeiner Rede in Genuga, der alle Nationen
hinriß. Unvergeßlich aber auch, daß zum erſten Male n ändige,
gktive deutſche Außenpolitik ſich hervorwagte. Der Abſchluß des
Rapallobertrages mit Rußland am 15. April zeigte den Alliierten, daß
Deutſchland trotz ſeiner Schwäche ein außenpolitiſcher Faktor iſt.

Die ſeit Beendigung des Ruhrkampfes befolgte Außenpolitik hatſich durchgeſetzt. r a hab
igt. Eine Wandlung der Geiſter bahnt ſich an, nicht nur in

and Rede Dr. Silv
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en

e a anK
ahlungsverpflichtungen vor

an
i

ſehen, wie der Dawesplan r
en Tri

Jeder

vorheigehen. Was der engliſche Volkswirt Keynes zuerſt ausge
ſprochen hat und andere nach ihm als ne Mittel zur endgültigen
Hexbeiführung des Friedens bezeichneten Streichung aller internatio
nalen Schulden, wird ſich im Laufe der Entwicklung durchſehen. Die
Vernunft läßt ſich nicht aufhalten. Sie wixd auch dem Dawesplan
eine Geſtaltung geben. der die Laſten Deutſchlands p. bemißt, daß dem
deutſchen Volke Lebensſpielrgum bleibt. Deutſchland als Mitglied des
Völkerbundes hat die Aufgabe, dafür 8 ſorgen, daß a Jnhalt ver
wirklicht wird. Die Begründung des Weltfriedens auf der Grundlage
ſozialer Gerechtigkeit.“

Kaiſer Wilhelm und Kronprinz Rudolf
In den ſoeben erſchienenen Memoiren des ehemaligen

Leiters des ruſſiſchen Auswärtigen Amtes Grafen
Lamsdorf, befindet ſich ein Abſchnitt, der das Verhältnis
des öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf zu Kaiſer Wil
heſm II. in intereſſanter Weiſe beleuchtet. Gleichzeitig
kann dies als Beitrag zur Vorgeſchichte des r r
Kronprinz Heer gewertet werden, den man bislang nür
auf ſeine unglückliche Liebe zurückgeführt hat.

etersburg, Dienstag, 21. März 1889. Miniſter Giers ſendet mir
die Akten, die der Zar retournierte, zur Durchſicht. Auf einem Akt
s ich den allerhöchſten Vermerk a intereſſant! Das iſt ein

en her den unſer Geſandter in Brüſſel, Fürſt Uruſow, an Giers
geſandt hat.

Die Umſtände, die Kaiſer Wilhelm II. gezwungen haben, im Früh
jahr eine Reiſe e Oſterreich zu unternehmen, die Voreingenommen
r für ſeine Perſon, haben ſo heißt es in dem Briefe am

jener Hoſe und beim Kaiſer Joſef eine Averſion gegen Wilhelm II. hervorgerufen. Der a Kaiſer inſpizierte die öſter
reichiſche Armee nicht wie ein Gaſt, ſondern wie ein Inſpektor der
den Auftrag hat, eine Reviſion durchzuführen. Die Reſultate dieſer
Truppenbeſi t fielen ſehr ungünſtig aus, und die Kritik des
Kaiſers Wilhelm II. ſprach ſeine e e mit der öſterreichiſchen Armee aus, beſonders ſcharf kritiſierte er die öſterreichiſche

nfanterie, deren Generalinſpektor der Thronfolger war. Kaiſer
Lilhelm II. nahm kein Blatt vor den Mund ſchonte nicht den Thron

folger, und ſagte dem Kaiſer Franz Joſef und der Kaiſerin Eli abethoffen m Hleinnng Die Kaiſerin war über das Verhalten Kaiſer
ilhelm II. empört und erklärte kategoriſch, ſie ſich weigere, in

der Geſellſchaft des Deutſchen Kaiſers weiter zu bleiben. Wilhelm II.
war an ine K. zu entſchuldigen.

Nach ſeiner Rückkehr nach Berlin ſchrieb Kaiſer Wilhelm II. an
Franz Joſef aber einen Brief, in dem er dezidiert erklärte daß erdas Rest habe, die Aufmerkſamkeit ſeines Verbündeten auf die Miß
ſtände in der öſterreichiſchen Armee zu lenken, da die deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Truppen gezwungen n chulter an
Schulter zu kampfen, und die gemeinſamen Intereſſen der Verbündeten
u verteidigen Kaiſer Wilhelm II. ſtellte an Kaiſer Franz Joſef dasKrſugen, en Thronfolger Rudolf von ſeinem Poſten als General

inſpektor der et chen Armee zu enthehen und an ſeine Stelle
eine tüchtige militäriſche e e zu berufen. Das Reſultat
Wer riefes war eine en e Szene zwiſchen Kaiſer en
n ef und dem Kronprinzen Rudolf. Das Drama, das u in Maher
ng abſpielte, machte einer Affäre ein Ende, die vielleicht für Oſter
reih peinliche Folgen haben könnte.

Dieſer Bericht ger konform mit den Meldungen, die der ruſſiſche
Geſandte in Wien Lobanow dein Auswärtigen Amt nen geſandt
hat, und ſtimmt en mit dem Bericht des ruſſiſchen Attachees
Kantakuſin in Wien. ürſt Kantakuſin hat von dem intimſten
Freunde des ver e hronfolgers, Szögyenh, noch e nach
kräglichen Bericht über den Tod des Kronprinzen Rudolf erhalten, den

ich wörtlich wiedergebe: JEinige Tage vor der Mayerlinger Kataſtrophe erklärte KaiſerFranz Joſef dem Thronfolger We während einer Sonderaudienz,
daß er unter keinen Umſtänden ſeine Zuſtimmung zu einer Scheidung
der Ehe des Thronfolgers geben werde.

Kronprinz Rudolf erwiderte erregt auf dieſe Erklärung: „Maje
ſtät, dann weiß ich, was ich zu tun häbel“

Kaiſer Franz V erwiderte in barſchem Ton: „Tue, was du
willſt. Jch erkläre dir nochmals klipp und klar Jch gebe nicht meine
Einwilligung zu deiner Scheidung!

Wenn man annehmen kann, daß dieſe Szene ſich tatſächlich ſo ab
geig hat, ſo war das der Meinung Szögyenys doch nicht
er Grund, daß Kronprinz Rudol er Leben ein Ende machte.Szögheny kannte den Thronfolger beſſer, als alle anderen, und ſagte

Kantakuſin unter anderem „Viele ernſte Staatsleute ſind der Mei
nung, daß der Selbſtmord des Kronprinzen auf politiſche Motive zu
re iſt. e m Meinung hat ſich der Kronprinz Rudolf

adurch ſeine feindliche ung gegenüber der Politik des Wiener Kabinetts Feinde zugezogen und war ſrart kompromittiert. Sein Verhalten

gegenüber Kaiſer Wilhelm II. hat die Situation verſchlechtert undverſchärft, und da für den Thronfolger keine e von ſeiner Politik
möglich war, ſo konnte ein Regime Rudolfs in ukunft eine Gefahr
für Oſterreich ſein.

Eine neue Zarenlegende
Fürſt Dmitri Galitzin Mouravline, ein glühender Anhänger des

Zarismus, den ſein Emigrantenſchickſal nach Ungarn verſchlagen hat,
veröffentlicht im Peſter Lloyd“ eine Studie über den Zaren Niko
laus TI., in der ſich folgender überraſchende Abſatz findet Er, der
Kaiſer Nikolaus IL, iſt der reinſte unſerer Souveräne. Jch ſage

„iſt“ und nicht war“, denn der Mord von Jekaterinburg hat niemals
ſeine Das iſt eine teufliche Erfindung der Bolſchewiſten. Die
Hinrichtung im Jahre 1918 iſt nicht vollzogen worden, und nichts,
abſolut nichts, geſtattet, zu behaupten daß ſie ſpäter ſtattgefunden
alte Nichts berechtigt zu der Annahme, daß Kaiſer Nikolaus II. tot

Und man ihm nicht weiter die Treue zu halten brauche Sein
hronperzicht gilt nicht in meinen Augen, weil er herbeigeführt wurde

durch die Lüge derer, die die Macht an ſich zu reißen krachteten, um
dann die Zügel den Bolſchewiſten hinzuwerſen Nie hätte der Zar
abgedankt, wenn man ihn nicht betrogen hätte.

Damit beginnt das Gewebe der Legende, das ſich bisher auf die
Vier des unglücklichen Kronprinzen beſchränkt hatte, nun auch das
Bild des denn zu umſpinnen, und es iſt kaum zu bezweifeln,
daß die monarchiſtiſchen Emigrantenkreiſe des Auslandes bei ge
ſchickter Propagierung ſolcher Legenden in dem wundergläubigen
ruſſiſchen Volke einigen Erſolg haben werden. Aber dieſe Legenden
bildung iſt nur ein Vorgang, wie er ſich jedesmal, wenn ein altes
Geſchlecht und gar eine alte Dynaſtie durch irgendwelche Kataſtrophen
perſchwand, mit gleicher Stärke wiederholt. Erſtaunlich iſt in
Falle vor allen Dingen h hier die Legende nicht aus dem Boden
unbewußten und urteilsunfähigen Volkstums wächſt, ſondern daß ſich
ein Vertreter der hohen Klaſſen ſelbſt zum erſten Verkünder und
Träger dieſer Legende macht. Denn objektiv geſehen, läßt ſich nicht
leugnen, daß Fürſt Galitin mit einer glühenden und unaustilgbaren
Verehrung am Zarentum hängt und daß es ihm offenbar ganz einfach
unfaßbar iſt, daß dieſe alte, gottgewollte Jnſtitution durch die Hände
von Emporkömmlingen beſeitigt und ihr Repräſentant von den gleichen
Händen ermordet ſein könnte. Dieſes Empfinden lebt in ihm nicht
nur als gefühlsmäßiger Faktor, ſondern gründet ſich auf eine hiſto
riſche Abkeitung, die in ihrer naiven Logik beinahe rührend wirkt und
aſterdings auch in einem geradezu erſchütternden Maße Zeigt, wie hat
die ariſtokratiſche Klaſſe in Rußland durch ihre Zurückgeblieben eit
das Recht verwirkt hat, dem Volke als Führer zu dienen.

Fürſt Galitzin meint, daß man über die anmaßende Unwiſſenheit
jener Politiker nur laut lachen könne, die behaupten, daß „wir im
Grunde unſerer Seele bloß deshalb Monarchiſten ſind, weil wir noch
nicht die Reiſe erlangt haben, um eine Republik zu bilden Für ihn
bedeutet das Zarentum vielmehr die Vollendung eines Zeitalters demo
kratiſchen ſowohl wie ariſtokratiſchen Republikanismus, in deſſen
Zeichen Rußland nach ſeiner Anſicht 400 Jahre lang geſtanden hat.

8 gehört die politiſche Ahnungsloſigkeit dieſes Ariſtokratentums dazu,
um die Gebiete von Nowgorod und Pſkow als ariſtokratiſche reſp.
de vkratiſce Republik zu bezeichnen und in der „Einigung Ruß
lands von Moskau aus etwas anderes zu ſehen als die Nieder
zwingung kleinerer und weniger tüchtiger Gewalthaber durch einen

rößeren und glücklicheren. Für die ruſſiſche Ariſtokratie „hat derSaniemus die vollige Reife bedeutet. Von dieſem Geſichtspunkte aus
ehe ich wirklich nicht ein, warum wir uns bereit finden ſollten rück
ſtändigere Vorbilder nachzuahmen oder auf das Niveau der Wilden
h eigen die unſere herrliche ruſſiſche Ziviliſation zerſtören
wollen.

Mit dieſer Arroganz verbindet ſich denn auch vollkommen orga
niſch der t des ruſſiſchen Ariſtokraten von dem Weſen und der
e e Souveräns. Er iſt nicht der perſonifizierte Triumph,
nicht die Hriſtalliſation der Macht, nicht ein drohender Deſpot er
iſt vielmehr nur einer von ihnen, den der Herr als Auserwählten
eſalbt hat. Geiſtig ſind infolgedeſſen die Vertreter der ruſſiſchen
riſtokratie „ihm wie unſerem Gotte verwandt Wir begreifen

daß er der endgültige, allumfaſſende Ausdruck unſeres Geiſtes von
dem wir bloß Teilerſcheinungen ſind. Er findet ſich, genau ſo wie
jeder von uns, in der Zirkulation unferes nationalen Blutes“.

Jm übrigen iſt nach des Fürſten Galitzins Auffaſſung alles, was
man über Lücken oder Fehler im Charakter des Zaren, von ſeiner
mangelnden Urteilskraft und ſeiner ſchwachen Jntelligenz, ſeiner
Willenloſigkeit gegenüber fremden Einflüſſen jemals geſagt hat, blanke
Lüge. Der Zar hat vielmehr alles gewußt, alles vorausgeſehen allesrechtzeitig begriffen. Auch die Revolution. Aber er hat m daß

er der einzige ſein würde, der ihr zum Opfer fiele. Mit dieſem
Urteil über die gußergewöhnlichen Qualitäten des Zaren ſtimmt aller
dings das FJiasko ſeiner Regierung ſchlecht zuſammen. Aber auch
dafür weiß Fürſt Galitzin die richtige Erklärung. „Dem Kaiſer konnte
eben nichts gelingen, weil er vom Schickſal dazu auserſehen war, die
Revolution über ſich hinwegſtürmen a laſſen. Die Vorläufer dieſes
letzten und furchtbarſten Schickſalsſchlages waren die Kataſtrophe auf
der Hodinkawieſe bei der Krönung des Zaren, wo Hunderte von
Menſchen erdrückt und zerkreten wurden, als ſich die unabſehbare Zu
ſchauermenge auf die Perſonen ſtürzte, die mit der Verteilung der
KHKrönungsgeſchenke beauftragt waren dann die Zerſtörung der Kriegs
e bei Tſuſchima in einem „abſolut nutzloſen“ Kriege, „der am
Vorabend unſerer militäriſchen Erholung unter dem Druck künſtlich
erregter Unruhen ungeſchickt abgeſchloſſen wurde“ und vor allem
nach Galitzins Uberzeugung die furchtbarſte Kataſtrophe von allen
die Eröffnung der Duma.

e ne n will nicht der Biograph des Zaren ſein. Sein
Zweck iſt nur, „einige Züge zu dem moraliſchen und geiſtigen Bildnis
einer erlauchten Perſon beizütragen, deren Tod ich leugne“, und die,
an einem verſteckten Orte lebend, die Stunde ihrer Rückkehr zur Macht
exwartet. Er nennt ſeine Studie e Monographie.
Man kann ſie in der Tat als ſolche anſehen, allerdings nicht als eine
ſolche über den Zaren Nikolaus ſondern als eine unfreiwillige Mono
graphie über den Ungeiſt der ruſſiſchen Ariſtokratie, als deren promi
nenter Repräſentant Fürſt Galitzin ja wohl angeſehen werden kann.

W. Renner.

Eines der e Schickſale der regierenden Fürſtinnen aus
der Mitte des 19. Jahrhunderts fand nun ſeinen Abſchluß. Jn
Wahnſinn, der 60 Jahre hindurch ünvermindert anhielt, iſt
Charlotte n von Mexiko, auf Schloß n eher bei
Brüſſel z in )rauenvoll war der tragiſche Zuſammenbrüch derSechsundzwangzigjährigen im dine 1866 i einer langen Kette von

n e e und Schickſalsſchlägen. Am 7. Juni 1840 iſt die
Prinzeſſin Charlotte von Belgien auf dem Schloß zu Laeken, bei
Brüſſel geboren. Schon als Siebzehnjährige heiratete ſie den Erz
herzog Ferdinand Maxrvon Oſter reich den jüngeren Bruder
des regierenden Kaiſers Franz Joſef von Oſterreich, mit dem ſie faſt
bis zu ſeinem Tode n e glücklicher e verbunden war.

Ferdinand, der ſich als Kaiſer von Mexiko Maximilian
nannke, war eine Gelehrtennatur, die romantiſchen Einflüſſen nach
e Er lebte zuerſt mit ſeiner Gattin auf dem Schloß Miramare,

as heute noch nicht nur wegen ſeines prächtigen Parkes, ſondern auch
wegen ſeiner wertvollen Sammlungen weithin bekannt iſt. Die junge
e war von fafzinierender e und dazu ehrgeizig und
aäußerem Glanz und Prunk ſehr zugänglich. Damals war in Frank
reich Napoleon III. zur Regierung gekommen, deſſen Gemahlin
Eugenie ebenfalls bemüht war, ihren Mann von einem Abenteuer
in das andere zu jagen, um. ihm eine erſte Stelle in Europa zu ver
ſchaffen. So tauchte der Plan eines lateiniſchen Vaſallenkaiſer-
e in Mittelamerika auf, und Nappleon III. wollte die Wirren

es Sezeſſtonskrieges benutend, um in Amerika feſten Juß zu faſſen,
Jm Jahre 1861. hatten England, Spanien, eine Expedi

ion nach Mexiko unkernommen, um ihre eigenen Unkertanen zu
chützen und um die Republik zur Erfüllung der übernommenen Ver
flichtungen anzuhalten. Aber bald kam es zu Zwiſtigkeiten
wiſchen den Verbündeten, und die engliſch- ſpaniſchen Truppen zogen
ich zurück. Allein die Franzoſen blieben in Mexiko, und um ihre
Stellung z ſtärken, kam man auf den Gedanken, mit Hilfe der konſer
ativ- klerikalen en die erbliche Monarchie in Mexiko ein

Zuführen. Als Regent war der Erzherzog Max von Oſterreich aus
erſehen, der ſich aber nur ſchwer dazu entſchließen konnte, ſich auf das
gewagte Abenteuer einzulaſſen. m kam, daß er in dieſem Falle
auf ſeine Rechte als Erbprinz von Hſterreich verzichten mußte. Erſt
den bereinten Bemühungen ſeiner Gemahlin und der Kaiſerin Eugenie
on Frankreich gelang es, ihn umzuſtimmen und zu veranlaſſen die ihm
angebotene Kaiſerkrone von Mexiko anzunehmen. Dies geſchah am
10. April 1864. Unter den feierlichſten en ließ ſich Maximi
lian von Mexiko in Europa z um Kaiſer krönen, den Höhepunkt
bildete die Weihe durch den Papſt. Dieſer hatte deswegen ein Inter
eſſe daran, den öſterreichiſchen Er vberſog als Regenten in Mexiko zu
h weil er dadurch eine Stütze der durch Juaresz in Mexiko ſtark
erſchütterten katholiſchen Kirche erhöffte. Auf dem bekannten
Weltumſegler, der Fregatte „Novara“, wurde die Uberfahrt nach
Mexiko angetreten Aber Maximilian verſtand es nicht, in Mexiko
feſten Zu zu faſſen. Dadurch, daß er allen gerecht werden wollte,
verdarb er es mit allen. Schon bald nach ſeiner Ankunft ſtellte es
ſich heraus daß die Angaben der erikal-könſervativen Partei über
ihre Stärke und Machtbeſitz übertrieben waren. Selbſt der Ersbiſchof
Jabaſtida von Mexiko nahm Stellung gegen ihn, weil Maximilian ihm

um eine Sache zu retten, die die

zu liberal regieren wollte. So waren ſchon die erſten Jahre der Re
gierungszeit Maximilians mit unerquicklichen Kämpfen und Ausein
anderſetzungen ausgefüllt.

Da traf das junge Kaiſerpaar ein ſchwerer Schlag. Die fran
zöſiſchen Truppen die einzige zuverläſſige Stütze Maximilians,
h von Napoleon III. ab berufen. Jetzt erkannte Charlotte
die gefährliche Situation, in der ſie und ihr Gemahl ſich befanden.
Mit einer bewunderungswürdigen Energie und Tatkraft unternahm
ſie alle nur erdenklichen Schrikte, um Napoleon umzuſtimmen, vder
um bei einer anderen Macht Unterſtüzung zu finden. Eigentlich
war es ja en h daß Napoleon III. der e veranlaßthatte d exiko zu gehen, ihnen in erſter Linie half. Aber das
politiſche Bild Europas hatte ſich in den zwei Jahren ſo verändert,
daß Napoleon plötzlich an Oſterreich des intereſſiert war. Char
lotte, die keineswegs gewillt war, ihr mexikaniſches Kaiſertum aufzu
geben, ließ ſich durch nichts abſchrecken.
Frankreich wo ſie im Hafen von St. Nazaire landete. Von hier
aus meldete ſie ihre Ankunft Napoleon kelegraphiſch, der alles daran
ſetzte, dieſer unergquicklichen Begegnung zu entgehen. Er verſuchte,

Charlotte nach Belgien abzulenken. Sie aber eilte nach St. Cloud,
wo ſie e el eine Audienz bei ihm und der Kaiſerin Eugenie
Karton Napoleon war vollſtändig rig t los und wußte keine Hilfe.
Charlotte, die ihn mit den Worten begrüßte: „Sir ich bin gekommen,

e Jhrige iſt“, erſchütterte ihn wohl,und er hätte ſicherlich jetzt gern alles getan, um ſie zu unterſtützen.
Aber ſchön war es zu ſpät. Napoleon konnte ſeine eigene Politik
nicht mehr aufgeben, er war machtlos, da ein Eingreifen nicht mehr
allein von er Willen abhing. Nun beſtürmte Charlotte die fran
zöſiſchen Miniſter den Außenminiſter und e an die ſie
aber vollſtändig abfallen ließen. Jn ihrer Verzweiflung eilte ſie nach
Rom zum Papſt, und erhielt auch dort eine Audienz. Deren voll
ſtändig negativer Verlauf und die immer bedrohlicher klingenden Nach
richten aus Mexiko zerrütteten den Geiſt der Kaiſerin von
Mexiko. Der Papſt wagte es nicht, Charlotte zu helfen, weil er die
Franzoſen nicht verſtimmen wollte die einzigen, die ihm halfen, den
Kirchenſtaat gegen das auf Einheit hindrängende Jtalien zu ver
teidigen. Nun wußte ſich Charlotte keinen Rat mehr. Als ſie von der
Audienz zurückkehrte, zeigten ſich ſchon die n Shymptome beginnen
den Verfolgungswahnes, dauernd glaubte ſie, man wolle ſie
vergiften. Noch einmal wurde ſie vom Papſt empfangen, aber ſchon
hat man gemerkt, daß die junge 26jährige Frau n ewordenwar. Zum Schein Frg man auf alle ihre Wünſche ein, un ſelbſt als

ie darum bat, im atikan übernächtigen zu dürfen, weil ſie
ich von Mördern verfolgt fühle, wagte man nicht, ihr das abzuſchlagen,
obwohl t niemals Frauen im Vatikan eine Nacht e ber
bleiben dürfen. Jn n Nächt, zum 1. Oktober 1866, ſchrieb ſie in
einem letzten klaren t an ihren Gatten: „Jnniggeliebter
Schaß! Jch nehme von Dir Abſchied, Gott ruft mich zu ſich. Jch
danke Dir für das Glück, das Du mir ſtets gegeben haſt. Gott ſegne
S m mache Dir die ewige Seligkeit gewinnen. Deine Dir treue

arlotte.
Man mußte die unglückliche ſchöne Frau nach Brüſſel bringen

wo e ſeit 69 Jahren in dem einſamen, von hohen Mauern umgebenen
Schloß Bouchout lebte. Jn Brüſſel hat man ſie nicht mehr geſehen.

ugenblick

Sie eilte von Mexiko nach

Noch nicht ein d nach ihrer Erkrankung wurde Maximilian von
Mexiko, der von ſeinen Anhängern verraten war, hin gerichtet.
Man hatte ihn abſichtlich in das Jnnere des Landes gelockt. Nach
tapferer Verteidigung der Feſte Queretaro, verriet ihn ſein Adjutant
Lopez. Er wurde S eungenymmen und wenige Tage ſpäter er
ſchoſſen. Das gleiche Schiff, das ihn einſt nach Mexiko gebracht hatte,
wo er ein Kaiſertum in Glanz und Ehren zu errichten gehofft hatte,
brachte die ſterblichen Uberreſte des Unglücklichen in die Heimat

Nur 26 Jahre hat die Kaiſerin von Mexiko ihr blühendes junges
Leben im Vollbeſitz ihrer Kräfte genoſſen. Mehr denn zweimal ſo
lange iſt ſie in geiſtiger Umnachtung dahingeſiecht. Jn den letzten
Jahren hat ſie kaum noch geſprochen der einzige Satz, den ſie immer
wiederholte, war „Jch bin die Kaiſerin von Mexiko, ich bin nicht

verrückt.“ Hr. P.Bücherecke
i Anton Bruckners Symphonien, ihr Werden und Weſen von

Richard Wickenhauſer, Erläuterungen zu Meiſterwerken der
Tonkunſt, Bd. 37. Verlag Ph. Reclam jun., Leipzig. Die vor
liegende Schrift behandelt das Thema in populär wiſſenſchaftlicher
Weiſe nach müſikgeſchichtlicher, muſikaliſcher und äſthetiſcher Seite hin.
Der Verfaſſer zeigt uns Bruckner im Spiegelbild ſeiner Zeit, des
Publikums und der Kritik, welch letztere guch dieſem Meiſter das
Daſein unendlich erſchwert hat. Er behandelt ferner in dieſem erſten
Teil die Entſte ungsgeſchichte der Symphonien 1—8, weiſt auf har
moniſche ünd kontraäpunktiſche Eigenarten hin, deutet in klarer Weiſe
den Gehalt der muſikaliſchen Themen und vergißt auch nicht das ſoviel
umſtrittente Formproblem mit in Erwägung zu ziehen. Jn ruhiger
Sächlichkeit wird hier das Weſentliche mitgeteilt; zahlreiche Noten
beiſpiele heleuchten den Text. Das Büchlein wird ſomit beim Fach
mann volles Verſtändnis finden, aber auch dem Laien ein wertvoller
Führer ſein.

Franckhs Kleines Rätſelbuch.
von Jeichten Und ſchweren Rätſeln. Jn Ganzleinen 4 RM. Ver
lag Franckh, Stuttgart Die Jlluſtrierte in der Hand des Reiſenden,
der eifrig bemüht iſt, die Rätſel zu löſen, iſt kein ſeltenes Bild mehr,
am Abend helfen die Familien mitglieder einander, Atlanten werden
herangeholt, im „Kleinen Brockhaus“ nachgeſchlagen, um die Löſung
endlich zu finden. Welche Freude, wenn das letzte Wort endlich ge
funden worden iſt, das Zitat abgeleſen wird. Auch die Kinder löſen
gern Rätſel, wie aus vielen Zuſchriften von Kinderzeitungen hervor
t Hunterte von luſtigen und manchmal gar nicht leichten Rätſeln
ann der Rätſelfreund in dem „Kleitten Rätſelbuch“ von Franckh,
Stuttgart, finden. Er kann bei leichten anfangen, dann ſind auch
ſchwerere da die zu knacken manchen Tropfen Schweiß koſten wird.
Das Buch iſt unerſchöpflich und wird manchem helfen, die Langeweile
zu vexjagen.

S Das neue Heft der „GenoſſenſchaftsKorreſpendenz“ iſt im Ver
lage Meyer s Buchdruckeret, Halberſtadt, erſchienen und enthält
u. a. folgende Beiträge Dr. Weber, Genoſſenſchaften und Reklame;
Dr. Hildebrand, Genöoſſenſchaftliche Werbearbeit; Dr. Gargas, Die
Grüne Internationale Vierteljahrschronik des Genoſſenſchaftsweſens.

Eine unerſchöpfliche Sammlung
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Die Größe der Deutſchen Turnerſchaft
Das neue „Jahrbuch der Turnkunſt 1927“, das die Deutſche Türner

ſchaft amtlich herausgeben läßt, bringt eine große Zahl von Angaben über
den Umfang und die Ausbreitung der Deutſchen Turnerſchaft und das
deutſche Turnen überhaupt, die ſicherlich nicht nur für den Turner, ſondern
auch für den Außenſtehenden von Wert und äußerſt aufſchlußreich ſind.
Zugrunde gelegt ſind den darin enthaltenen Zahlen die Ermittlungen der
Beſtanderhebung, die die Deutſche Turnerſchaft am 1. Januar 1926 durch

Sführte. Bekanntlich werden von der Deutſchen Turnerſchaft alljährlich
genaue Beſtanderhebungen von allen Vereinen angefordert, ſo daß man
einen genauen Einblick in den Wechſel der turneriſchen Verhältniſſe ge
winnen kann. Selbſtverſtändlich dauert, es immer geraume Zeit, bis bei
der Rieſenzahl von Vereinen und Gauen die Beſtanderhebung reſtlos
durchgeführt iſt, nichtsdeſtoweniger ſind die Zahlen äußerſt willkommen,
weil ſie wohl von keinem anderen Großverbande in gleicher Überſichtlich

keit gegeben werden können. Am 1. Januar 1926 zählte die Deutſche
Turnerſchaft 12 400 Vereine (489 mehr als im Vorjahre) in 10 777 Ver
einsorten. Die Geamtmitgliederzahl betrug 1 600 023 Vereinsangehörige,
von denen 1069 741 Männer waren. Ferner zählte ſie 173 327 Frauen,
219 343 Knaben und 137 612 Mädchen

Der größte deutſche Turnkreis war der ſächſiſche (Freiſtaat), der
156 083 Männer, 36 289 Frauen, 33 256 Knaben und 32 009 Mädchen in
ſeinen Reihen zählte, insgeſamt alſo 257 637 Vereinsangehörige. Jhm
folgen in der Größe der Mittelrheinkreis (9), Bayern (12), Thüringen (13)
und Brandenburg (3 6). Der kleinſte deutſche Turnkreis iſt der erſte
(Nordoſten), der wegen der weiten Ausdehnung des Kreisgebietes ein
beſonders ſchwieriges Arbeiten hat.

Unter den Großſtädten weiſt die Reichshauptſtadt Berlin die größte
Zahl von Turnern und Turnerinnen auf. Berlin ſteht auch zahlenmäßig
bezüglich der Turner, Turnerinnen, Knaben und Mädchen an der Spitze
und kommt auf eine Geſamtzahl von 37 451 Vereins angehörigen vor
Leipzig, das 28 261 erreicht, und Dresden, das insgeſamt 19 745 Vereins

angehörige zählt. Am wenigſten Turner in den Großſtädten über 100 000
Einwohnern hat Münſter W. mit insgeſamt 816.

Jn den deutſchen Mittelſtädten zwiſchen 20 000 und 100 000 Ein-
wohnern ſteht Gera mit 4602 Vereinsangehörigen an der Spitze; einen
ganz beſonders hervorragenden Hundertſatz weiſt Frankenthal in der Pfalz
auf, das bei 24 647 Einwohnern 2017 Turner zählt.

Das Bild würde ſich ſelbſtverſtändlich erheblich ändern, wenn man

nicht die Geſamtzahl der Turner und Turnerinnen der einzelnen Städte
gegeneinander vergleicht, fondern ſie zur tatſächlichen Bevölkerungszahl in

ein Verhältnis ſetzt. Dann würde ſich herausſtellen, daß Leipzig die
deutſche Turnerſtadt iſt und nicht Berlin trotz der größeren Mitgliederzahl
der Reichshauptſtadt.

Der größte deutſche Turnverin iſt die Berliner Turnerſchaft, die ins
geſamt 5623 Mitglieder zählt. Sie hat auch den ſtärkſten Knabenturn

betrieb ſowie den ſtärkſten Mädchenturnbetrieb aller DT.-Vereine. An
zweiter Stelle ſteht der Männer-Turnverein München mit insgeſamt
4444 Mitgliedern, dann folgt der älteſte deutſche Turnverein, die Hamburger

Turnerſchaft von 1816, mit 4222 Vereinsangehörigen, dann der All
gemeine Turnverein Leipzig vor dem Turnverein 1846 Nürnberg, dem
Turnverein von 1860 München und dem Turnklub Hannover, der noch
2641 Mitglieder zählt.

Aus dieſen Zahlen geht ohne weiters die Größe und der Umfang der
in der Deutſchen Turnerſchaft geleiſteten Arbeit an der Ertüchtigung des
deutſchen Volkes hervor. Rechnet man noch hinzu, daß der weitaus größte

Teil dieſer Arbeit rein ehrenamtlich geleiſtet wird, ſo erhellt daraus die
ungeheure Bedeutung des deutſchen Turnens für die körperliche und ſitt
liche Ertüchtigung des deutſchen Volkes.

s geht vorwärts
Mitgliederbewegung im VBMV.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine zählt nach der
neueſten, Anfang Januar erfolgten Feſtſtellung ſeines Mitgliederbeſtandes
130 592 Mitglieder in 949 Vereinen. Dieſe Zahlen bedeuten einen Zu
wachs im letzten Halbjahr von nahezu 2000 Mitgliedern und 21 Vereinen.
Daran ſind die 27 Gaue im einzelnen in ſehr verſchiedenem Maße beteiligt.

Jn erſter Linie ſtehen hier Saalegau und Mittelſachſen, die je über
700 Mitglieder Zungahme verzeichnen, auch der Harzgau weiſt ein Mehr
von 550 Mitgliedern auf. Das Anwachfen von Oſtſachſen und Nord
thüringen um je über 300, von Nordſachſen um 250 Mitglieder iſt gleich
falls hervorzuheben, während in den übrigen Gauen die Zahlen nur
geringen Schwankungen nach oben oder unten hin unterliegen mit Aus
nahme einiger Gaue, die eine größere Abnahme von Mitgliedern aus
weiſen, wie Wartburggau mit mehr als 600, auch Nordweſtſachſen und
Weſtthüringen mit etwa 300, ſowie Vogtland mit einem Rückgang von
200 Mitgliedern

Der Mitgliederzahl nach gruppieren ſich die Gaue wie folgt: Nord
weſtſachſen und Oſtſachſen halten wie ſchon immer die Spitze mit erheb

lichem Vorſprüng. Während Nordweſtſachſen durch einen kleinen Rück
gang auf 20 000 Mitglieder in 82 Vereinen zurückgefallen iſt, rückt Oſt
ſachſen der Vollendung des vierzehnten Tauſend in 62 Vereinen wieder
ein Stück näher, iſt aber noch weit entfernt davon, den Abſtand vollſtändig
auszugleichen.

Nahezu auf 10000 Mitglieder iſt der Saalegau (64 Vereine) ge
kommen, Mittelſachſen mit 9500 (56 Vereine) und Mittelelbe mit 8500
(68 Vereine) ſtehen ihm nicht viel nach. Zwiſchen ihnen und den folgenden
Gauen iſt wieder ein erheblicher Abſtand.

Die nächſte Gruppe beginnt mit 5700 Mitgliedrn bei Südthüringen,
dem Oſtthüringen (5400), Nordthüringen (5300), Kyffhäuſergau (4650) und

Weſtſachſen (4200) folgen. Die Anzahl der Vereine in dieſen Gauen
weicht ſehr voneinander ab. Auffallend jſt, daß Oſtthüringen mit 31 Ver
einen faſt die gleiche Mitgliederzahl hat wie Südthüringen mit 40 und
Nordthüringen gar mit 46 Vereinen. Ebenſo ſteht Weſtſachſen mit nur
22. Vereinen den 60 Vereinen des Kyffhäuſergäues nicht weſentlich nach.

Unker die Grenze der 4000 ſind ſeit dem letzten Halbjahre Warktburg-

gau und Vogtland geſunken. Letzteres hat ſich zwar noch hart an dieſer
Grenze mit 3997 Mitgliedern gehalten, dagegen iſt der Wartburggau nicht
nur hinter Vogtland, ſondern außerdem noch hinter zwei andere Gaue
zurückgegangen. Die weitere Reihenfolge lautet nämlich Anhalt (3900),
Oberlauſitz (3850), Wartburg (3600), Weſtthüringen (3550). Die Zahl der
Vereine in dieſen Gauen ſchwankt zwiſchen 28 (Wartburg) und 40
(Anhalt).

Um die 3000-Grenze herum halten die Gaue Oſterland und Saale
Elſter (je 3200), Göltzſchtal und Harz (ſe um 2700). Die Vereinszahlen
dieſer Gaue liegen zwiſchen 20 und 30. Beachtlich iſt das Aufſchließen
des Harzgaues, der vorher noch nicht einmal die Spitze, ſondern nur den
zweiten Platz nachfolgender Gruppe einnahm.

Die 2000- Grenze vereint die Gaue Altmark (2400), Nordſachſen (2300)

und Muld (2100), wobei ſich Nordſachſen über den Muldegau hinweg
geſetzt hat.

Unter 2000 Mitgliedern ſind geblieben: Erzgebirge (1700), Eine-Bode
Gau (1200), ElbeElſterGau und Obererzgebirge (je 1150), ferner Jeetze
gau (800). Jn allen dieſen Gauen bleibt die Vereinszahl unter 20.

IJntereſſant dürfte zum Schluß noch eine Zuſammenſtellung der Mit
gliederzahlen nach den Staatsgebieten der eingelnen Gaue ſein. Danach
haben zehn Gaue im Gebiet des Freiſtaates Sachſen 63 232 Mitglieder

ſechs Gaue im Gebiet von Thüringen 26 801 Mitglieder, elf Gaue in der
Provinz Sachſen einſchließlich Anhalt 40 559 Mitglieder.

Wenn auch die Grenzen ſich nicht immer decken, ſo gibt dieſe Uberſicht

doch einen ungefähren Anhaltspunkt für die Mitgliederverteilung in den

Winterſportwetterbericht vom 21. Januar.
Thüringer Wald.

h en e 58 Zentimeter, Pulverſchnee, 3 Grad,
Ski und Rodel gut, leichter Schneefall.

Jnſelsberg: Ge n e 58 Zentimeter, Pulverſchnee,4 Grad, Ski und Rodel ſehr gut, Nebel.
Jlmenau: Geſamtſchneehöhe 10 Zentimeter, 2 Zentimeter Neu

ſchnee, etwas der Grad, Ski und Rodel ſehr gut, leichter
chneefall, friſcher Nordwind.

W Harz. 9ahnenklee: Geſamtſchneehöhe 10 Zentimeter, ſehr gleichmäßigeSchreck 3 Grad, C und Kekel an bewölkt.

Schierke: Geſamtſchneehöhe 12 Zentimeter, etwas verharſcht2 Grad, Ski und Rodel gut, Sti oberhalb des Ortes ſehr gut, ver

bahnen gut, bewölkt.
Braunlage: Geſamtſchneehöhe 10 Zentimeter, oberhalb des Ortes

30 bis 40 Zentimeter, Pulverſchnee, 2 Grad, Ski und Rodel ſehrgut, bewölkt, prächtige Winterlandſchaft.

Brocken: Geſamtſchneehöhe 75 Zentimeter, 5 Grad, trübe,
mäßiger Südoſtwind.

Ein 65-Meter-Skiſprung.
Das internationale Skiſpringen auf der BerninaSchanze in Pon

tereſinga wurde unter Beteiligung von Skiſpringern aus Hſterreich,
Polen, Jtalien und der Schweiz zur Abwicklung gebracht. Die Sprung-
ſchanze befand ſich in ausgezeichneter Verfaſſung, und Sprünge bis zu
60 Meter Weite waren keine Seltenheit. Der Norweger Dagfin Carlſen
vom Hſterreichiſchen Winterſportklub führte mit 65 Meter den weiteſten
geſtan denen Sprung aus und verbeſſerte damit gleichzeitig ſeinen
eigenen Schangenrekord um zwei Meter. Carlſen beſetzte denn auch in
der Seniorenklaſſe, die 28 Springer im Wettbewerb ſah, mit Sprüngen
von 48,59 und 65 Meter Weite den erſten Platz vor Eidenbenz, St. Moritz,
der bei geſtandenen Sprüngen 37, 58 und 59 Meter Weite erreichte.
Dritter wurde Florian Koch, St. Moritz. Leider hatte die Veranſtaltung
einen bedauerlichen Unglücksfall im Gefolge. Der Schweißer Schlumpf
ſtürzte bei einem 65MeterSprung ſo unglücklich, daß er das rechte Bein
brach.

Verhino] hachrichten

Saalegau.
(Verbindlich.)

Verhandlungen am Montag, 24. Januar:
7.00 Uhr: Proteſt Nietleben gegen Zörbig, betr. Spiel 651 am

2. Januar. Dazu Vereinsvertreter, Spielführer und Schiedsrichter
Adolf Wolff (Wacker Halle).

7.15 Uhr: Schiedsrichter Knoch (Wacker), Spieler Haller (Favorit),
Vereinsvertreter von Favorit.

730 Uhr: Betr. Vorfälle im Spiel 715, Kayna II Reideburg IIam 9. Januar, und Strafantrag des Schiedsrichters Lenk Knart
egen Hans Bieſecker und Franz Krimm (Reideburg). ierzu die
Vorgenannten und Vereinsvertreter. e

745. Uhr Einſpruch Zörbig Paſſendorf, betr. Spiel 5735 am
5. Dezember.
Hecht Eintracht

8.00 Uhr: Strafantrag gegen Franz Pohle (Bennſtedt), betr. Spiel
601 Bennſtedt II-— Schkeuditz II. Dazu der Genannte.

8.15 Uhr: Betr. Spiel 675, Zörbig Nietleben II, am 2. Januar.
Strafantrag gegen Willy Elſte (Zörbig). Hierzu der Genannte und
Schiedsrichker Barth (Wacker Halle).

8.30 Uhr Betr. Spiel 702, Holleben-- Bahnhof Teutſchenthal. Geladen werden e und Otto Meerbote ben und Schieds-
richter Schlope (Sportluſt Teutſchenthal).

8.40 Uhr: Betr. Spiel 650 a, 96 Reſ.--Sportfreunde Reſ. Ge
laden wird Kurt Schmiedchen (Sportfreunde), Schiedsrichter Baer
Giebichenſtein

8.50 Uhr- Betr. Spiel 664, Sportfreunde III-- Eintracht TII. Ge
laden wird Erich Trömel (Sportfreunde).

Zur Texminliſte am 23. Januar:
Spiel 7399 Wansleben -Holleben ſtellt Sportluſt Teutſchenthal der

Schiedsrichter; Spiel 774 Dammendorf-- Zſcherben. (Landsberg) fällt

einzelnen Gebietsteilen.

C
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Wohnungsbauprogramm Halles.

f Halle. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ſich mit einem
großzügigen Wohnungsbauprogramim der Stadt Halle, die
übrigens auf dem Gebiete der Wohnungsnot unter den mitteldeütſchen
Städten an letzter Stelle ſteht, beſchäftigen. Die Vorlage hat bereits die
Genehmigung des Bau und Haushaltausſchuſſes gefunden. Es
handelt ſich um 76 Wohnungen für ſtädtiſche Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter die Geſamtherſtellungskoſten belaufen ſich auf über 700 000 M.,
die faſt ausſchließlich aus der Herbſtanleihe von 1926 gedeckt werden.
Es werden bis 5Zimmerwohnungen in dreiſtöckigen Familienhäuſern
errichtet werden. Ferner planen die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
den Bau weiterer Wohnungen aus eigenen Mitteln, ſo daß ſich alles in
allem die Errichtung von 100 neuen Wohnungen ergibt. Der Bund der
Kinderreichen wird am Böllberger Weg 40 Etnfamilienhäuſer, die Sied
lung „Eigene Scholle“ 218 Wohnungen hinter der Artilleriekaſerne bauen
Den beiden Organiſationen wurden ſeitens der Stadt Darlehen von
64 000 bzw. 21000 M. gewährt. Als Abwehrmaßnahme gegen
eine evtl. Grippeepidemie wurde vom Haushaltsausſchuß be
ſchloſſen, in der Lutherſchule ein Notkrankenhaus von
200 Betten 200 Betten können ſofort zur Verfügung geſtellt werden
einzurichten und die hierfür erforderlichen Koſten in Höhe von 75 000 M.
Zu bewilligen.

Ein Gehöft niedergebrannt.
Halle. Jn Großwig brannte ein ganzes Gehöft nieder. Der

Schaden iſt ſehr groß und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Aus Liebeskummer in den Tod.
Halle. Jn Horſt dorf wurde ſeit einigen Tagen ein 23 jähriger

Gaſtwirtsſohn und eine 17 jährige Landwirtstochter vermißt. Die
Leichen beider wurden jetzt im benachbarten Forſt gefunden, wo der
junge Mann aus Liebeskummer zuerſt das Mädchen und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen hat.

Eine „fidele“ Hochzeitsgeſellſchaft.
F Delitz. Jüngſt wurde hier eine Hochzeit gefeiert, bei der es gar

hoch herging. Die ganze Nacht hindurch wurde ſkandaliert und ge
brüllt, daß die Nachbarſchaft kein Auge zutun konnte. Ein Mit
bewohner bat endlich das junge Ehepaar beſcheiden und freundlich, es
möchte doch mit ſeinen Gäſten etwas weniger laut ſein. Aber dem
ruhebittenden Nachbar ſollte ſein höfliches Erſuchen ſchlecht bekommen.
„Komm runter, wenn du was willſt“, rief man ihm zu. Und als er das
nicht tat, ſtiegen die vergnügten Hochzeitsgäſte auf Leitern in das
Schlafgemach des Nörglers und warfen ihn kurzerhand aus dem
Fenſter. Erfreulicherweiſe erlitt er nicht allzu ſchwere Verleßungen.
Das radauluſtige Ehepaar wird ſich jedoch mit ſeinen Gäſten wohl
demnächſt noch vor Gericht zu verantworten haben.

Teuer bezahlte Fahrt auf einer neugebauken Skraße.
Weißenfels. Ein Kraftwagenführer war mit ſeinem Laſtkraft

wagen eine Straße der Gemeinde Frauendor f entlanggefahren, die
gerade neugebaut wurde. Am Ende der Bauſtrecke befand ſich eine
Sperre, die der Wagenführer zur Seite geſchoben und nach der Durchfahrt
wieder auf den alten Platz geſtellt hatte. Das Gericht beſtrafte den Kraft
wagenführer für ſein Vergehen mit 50 M., den Beifahrer mit 3 M.
Geldbuße.

X

Palävlithiſche Ausgrabungen.
Breitenbach b. Zeitz. Jm Frühjahr 1925 hatte man in den Holz

i Diers in Breitenbach eineSiedlungsſtätte des Urmenſchen aus der Eis eit entdeckt. Dieſe paläolithiſche Fundſtelle gehört zu den wi 9 i gſt en
Fun den dieſer Ark in ganz Mitteldeutſchland Außerſt

intereſſante Funde an Feuerſteinwerkzeugen des Urmenſchen und an
Tierknochenreſten ſeiner Mahlzeiten am Lagerfeuer machte ſpäter das

Muſeum für Völ erkunde in Halle. Jm April 1925 mußten leider
weitere Ausgrabungen eingeſtellt werden. Das Grabungsrecht hat
inzwiſchen das Provinzialmuſeum in Halle erworben, das jeht die
Bergungsarbeiten mit aller Energie weiterſühren will. Die Ar eiten,die e bis ins Srühlegr andauern werden, leitet Profeſſor
e nel aus Halle mit Dr. Niklasſohn zuſammen an Ort und

telle.

e (Koffh.). Bei einem Hausbau wurden vorgeſchicht
liche Grabſtätten angeſchnitten. e Kindergräber wurden leider bei
den Arbeiten zerſtörk. Bei vorſichtigem Nachgraben wurde weiter ein
Hockerſkelett freigelegt. An Beigaben wurde ledi lich eine Urne ge
funden Das Alker des Grabes wird auf 2000 Jahre geſchätzt.

Wiederverhaftung eines Ausbrechers.
Altenburg. Jn der Nacht zum Mittwo war in den Laden des

Büchſenmachers Hain eingebrochen worden. ie Diebe hatten neben
einer kleinen Summe Wechſelgeld eine Anzahl von n ſegne er
beutet. Da die Art der Ausführung des Einbruches auf frü ere, an

Des Glückes wechſelnd Spiel

Roman von Fritz Steinemann.
10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nein, aber über das was mir gelungen iſt!“ Eben wollte er
ihr enthüllen, was ihm vor Freude faſt das Herz abdrückte, da kamen
Gäſte auf ſie zu. Schnell flüſterte er noch: „Später, ſpäter

Aus dem Garten erſchallte Muſik. Das Promenadenkonzert ſetzte
ein, und ſofort ſtrömte al es hinaus in den Garten.

Hart an der Tür ſtieß Hartwig mit einem Herrn
der den gleichen Weg nahm wie er. Eine Sekunde fang ſahen ſich
beide ins Auge Hartwig und Möller. Nach ein paar e
worten ging Martin davon. Möſler jedoch blieb ſtehen und ſah ihm
nach. Auf ſeinen Lippen lag ein Lächeln beißenden Spottes

47.

Kaum war die lärmende Menge aus der Villa verſchwunden, da
betrat Schwedler mit ſorgenbeſchwertem Geſicht das Haus. Ehe er
3 unter die Beſucher miſchte mußte er Thiele unter vier Augen
prechen. Er ſchickte Franz nach ihm.

„Ja, Hermann Schwedler, alter Junge“, rief Thiele, als er ſeinem
Prokuriſten die Hand reichte, „was heißt denn das, du mußt mich
ſprechen, heute, jetzt

Es geht nicht anders eine dringliche Angelegenheit.
„Ach was, das hat Zeit bis morgen
„Nein“, erwiderte Schwedler ſehr feſt, „das hat nicht Zeit.
Jetzt fiel es Thiele erſt auf, wie herabgeſtimmt ſein Prokuriſt

war. Er ſah ihm tiefer ins Geſicht und ſagte dann ergebungsvoll-
„Wenn es denn durchaus ſein muß, gut, ich höre

Schwedler hob den e und ſagte bedeutungsſchwer: „Jn vier
Tagen ſind hunderttauſend Mark für Möller ſallig.

„Aber das weiß ich jal“ erwiderte Thiele in erleichtertem Tone.
Es iſt aber nichts veranlaßt.“
„Doch, natürlich Wie kommſt du denn überhaupt darauf?“
„Möller hat geſchrieben. Er bezieht ſich auf eine Verabredung

mit dir und teilt mit, daß er ganz beſtimmt auf den Eingang der
Summe rechne, da er bereits darüber verſfügt habe.

„Na ja, ich habe es ja mit ihm vereinbart
Der Kaſſterer hat aber keinerlei Anweiſung
Natürlich nicht, weil ich die Angelegenheit ſelbſt erledigen will.
„So, ſo!, ſagte Schwedler jetzt wieder freier atmend
„Jawohl, es iſt alles geordnet Aber nun komm, wirf den

ganzen geſchäftlichen Ballaſt von dir, fei fröhlich und vergnügt, wie ich
es von meinen Gäſten wünſche.“

Das Feſt war in vollem Gange, Jubel und Freude durchwehte es.
Glänzende Stimmung wo immer man hinkam.

Die Dämmerung ſenkte ſich allmählich herab, da griff, fern von
dieſem Ort, ein kleiner ſchmächtiger Mann nach vorherigem Blick auf
die Uhr zum Telephonhörer und ließ ſich mit der Villa Thiele ver
binden.

Eine Sekunde ſpäter ſtand Franz neben Thiele und teilte ihm mit,
daß ein Herr, deſſen Namen er nicht verſtehen könne, ihn dringend am
Telephon ſprechen müſſe. Thiele eilte ans Telephon. Auf dem Wege

pplizei auf die Spiur gekominen! In der Nacht zum Dienstag hatten

e Stelle ausgeführte Einbrüche hinwies, ſtellte die Polizei ſofort
bei den Brüdern van eng die die früheren Einbrüche beiHain auf dem Konto haben, Nachſorſchurgen an. Dem Polizeibeamten

wurde der Eintritt in die Wohnung, die verrammelt war, verweigert.
Die Polizei mußte Gewalt anwenden und fand dann in der Wohnung
den lange geſuchten Ausbrecher Johannes Mülke r, der ſeinerzeit
wegen des überfalles auf das Kornhaus in Lehndorf zu mehreren
Jahren Zuchthaus verurteilt, aber aus der Strafanſtalt Untermaß
eld wieder ausgebrochen war. Müller hat ſich ſeit jener Zeit in dermgebung herumgetrieben und viele Einbrüche, beſonders auf dem

Lande, ausgeführt. Am 11. Oktober 1926 hat er ſeinen Bruder er
ſchoſſen, wie er angibt, infolge einer Spielerei mit einem Revolver
Es wird ſich ja nun Gelegenheit bieten, den Johannes Müller wegen
ſeiner Tat und der vielen neuen Einbrüche zur Verantwortung zu
e und das Dunkel, das noch über dieſen Sachen liegt, aufzu
lären. Die Brüder Falkenberg, die ihm Unterſchlupf gewährt haben

und die in der ganzen Umgebung berüchtigt ſind, ſind ebenfalls ver
haftet worden.

Jnternationaler Skatkongreß.
Altenburg. Jm Mat d. J. werden ſich in Altenburg i. Thür.,

das ſich als „Wiege des Skatſpiels bezeichnet, Statſpieler aus aäller
Welt zu einem Skatkongreß, bei dem ein großes Turnier natürlich
micht fehlen darf, treffen. Wie viele andere, ſo haben auch die Skat
pieler ihre Sorgen, die hier durch die n e der einſt ſo
ſtraffen Skatordnung verurſacht werden. Der Kongreß ſoll alſo wieder
eine Einheit ſchaffen. Zu dieſem Skatfeſt, das im Rahmen eines
großen Waldfeſtes der Stadt Altenburg ſtattfinden wird, liegen ſchon
Anfragen vor aus Spanien, Jtalien und den Vereinigten Staaten,
die ſelbſt zwei bedeutende Skatverbände haben

Wem gehört die Windmühle?
Oſterburg. Jm benachbarten Erxleben hat der Müller die

Windmühle verlaſſen Vor einigen Tagen iſt er mit Sack
und Pack abgereiſt, angeblich, um an der Hochzeit einer Schweſter teil
zunehmen. Sein Verſprechen, Ende der Woche heimzukehren, hat er
nicht gehalten. Jn der Mühle fand man nur geringe Mengen Korn,
obgleich ihm in der letzten Zeit zirka 40 Zentner zum Mahlen hin
gebracht ſein ſollen. Auch eine e Reparatur an den Wind
mühlenflügeln iſt nicht ne ie Geprellten möchten nun gern
verſuchen, ſich an der Mühle ſchadlos zu halten, d och weiß keiner,
wem ſie gehört.

Die Grippe in Leipzig.
Bisher zwei Todesfälle

Leipzig. Die anhaltende e Witterung mit ihrem gänzlichen
Fehlen von Froſt und Schnee at es mit ſich gebracht, daß die Zahl
der Grippefälle in Leipzig noch nicht zurückgegangen iſt, im Gegenteil
eine Steigerung erfahren hat. Während am 15. Januar nur 28 Fälle
der Ortskrankenkaſſe gemeldet wurden, brachten die beiden nächſten
Tage 147 Erkrankungen, die ſich am 18. Januar auf 200 Neu
anmeld u ngen ſteigerken. Die meiſten Grippefälle ſind auch heute
noch leichter Natur. Allerdings ſind auch einige ſchwere den
zu verzeichnen, von denen zwei tödlich verlaufen, ſind. Jn
dieſen Fällen handelte es ſich um e er verbunden mit ſchwerer
Luungenentzündung. Weitere fünf Todesfälle hatten Krank
heiten zur Urſache, zu denen die Grippe als Begleiterſcheinung hinzu
trat a dieſer Steigerung iſt ein Grund zur Beunruhigung nicht
gegeben. Von einem epidemieartigen Auftreten kann nicht geſprochen
werden.

Packraumbrand in einer Bonbonfabrik.
Leipzig. Jm Packraum der Bonbonfabrik Hohberger brach

aus bisher unaufgeklärter Urſache am Donnerstag abend gegen 7 Uhr
ein Brand aus. Das Feuer griff ſehr ſchnell um ſich, da in dem Raum
große Mengen leicht brennbaren Materials aufhewahrt werden. Die
Löſcharbeiten nahmen faſt eine Stunde in Anſpruch, da gleichzeitig die
vom Feuer noch nicht e Packmaterialien geborgen und die
brennenden Vorräte abgelöſcht werden mußten Neben dem Feuer
ſchaden iſt der Firma ein beträchtlicher Waſſerſchaden er
wachſen. Die Erörterungen über die Urſa che des Brandes
n bisher zu keinem einwandfreten Ergebnis. Es iſt möglich,
aß das Feuer durch Hitzeüberkragung von einem in dem Raum

ſtehenden Ofen herborgerufen worden iſt.

Giftdiebſtahl in einer Apotheke.
Erfurt. Einem großen Giftdiebſtahl iſt die Erfurter Kriminal

Einbrecher eine hieſige Apotheke aufgefucht und den geſamten Beſtand
des Giftſchrankes, unter anderem einen großen Poſten Phosphor,
geſtohlen. Man vermutete zunächſt, daß eine internationale Bande den
Einbruch begangen habe, die das Gift über die Grenze ſchmuggeln
wollte, doch iſt es nunmehr dem mutigen Eingreifen eines Erfurter
Polizeibeamten gelungen, die beiden Giftdiebe in zwei lange geſuchten
Einbrechern aus Erfurt zu faſſen, die nach längerem Leugnen die Tat
auch eingeſtanden. Das Gift konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Ein Kneipphaus für das Eichsfeld
Heiligenſtadt. Medizinalrat Dr. Mayer, Direktor des Kneipp

hauſes in Bad Lauterberg, hat hier unter großem Andrang einen
Vortrag über die Hneippſche Heilweiſe gehalten. Die Begeiſterung
war ſo groß, daß die Kranken ihn am folgenden Morgen in ſeinem
Hotel aufſuchten, um bei ihm Rat und Hilfe zu ſuchen. Nun wird
der Plan erörtert, für das Eich sfeld in Heiligenſtadt
eine eigene Kuranſtalt zu errichten

riet er hin und her, wer ihn wohl um dieſe Zeit ſo dringend zu ſprechen
verlangte„Hallo, hier iſt Thiele, perſönlich, wer iſt dort

Bei der Nennung des Namens zuckte Thiele zuſammen und warf
einen raſchen Blick ins Zimmer, ob er auch wirklich allein ſei und
niemand das Folgende vernehme.

„Habe ich recht verſtanden Sie ſind es, Herr Eberlin? Was
wollen Sie denn Warum laſſen Sie mich denn rufen Sie müſſen
mich ſprechen Das iſt jetzt ganz unmöglich, ich habe Geſellſchaft und
kann nicht fort. Jch verſtehe nicht es iſt ſehr dringend eUnſagbar angeſtrengt ort Thiele ins Telephon. Was ihm da
entgegenſchallte, krampfte ihm das Herz zuſammen. Eine furchtbare
Aufregung erfaßte ihn. Sekundenlang ſchloß er die Augen.

„Aber das das kann doch unmöglich ſein! Es kann doch nicht
fein Hören Sie Herr Eberlin, ich erwarte Sie, aber nicht hier
nicht in der Villa, hören Sie, nicht in der Villa! W erwarte Sie
vor der leinen Pforte. Wiſſen Sie Beſcheid, ja? ir werden in
de Privatkontor verhandeln. Alſo nicht hierherkommen, nicht in
ie VillalMit zitternder S legte Thiele den Hörer zurück. Die Nachricht

die ihm Eberlin ſoeben übermittelt, war furchtbar.
Mit größter Vorſicht, damit ſein Fortgang unbemerkt bleibe

ſchlich Thiele ſich hinüber in ſein Privatkontor.
18.

Jn einem ſtillen Winkel des Gartens, zu dem die laute Luſtbarkeit
nur verklingend herüberhallte, ſaß, durch dichtes Blätterwerk neu

jerigen Augen verborgen, das glücklichſte Paar des d tes, Käthe und
Larkin. Käthe hatte ihren Kopf an ſeine Schulter gelehnt und lauſchte

glückſelig ſeinen Worten. Ein feines Summen war in der Luft, das
aus dem Laubwerk, aus dem Die erſten Leuchtkäfer
huſchten vorüber, deren zarter Schimmer ſich anmutig in der be
ginnenden Dämmerung hervorhob

Bislang hatte Martin noch keine Gelegenheit gefunden, Käthe das
große Ereignis zu enthüllen, das er ihr bei ſeiner Ankunft nur mit
kurzen Worten angedeutet. J war der Augenblick gekommen. g
dem überglücklichen Tone des Mannes, der nach harter, zweiffelsvoller
Arbeit endlich ſein Ziel erreicht t berichtete er, daß er ſeit zwei
Tagen das neue Motkormodell vo endet, in Betrieb geſetzt und heute
nachmittag nach abgelaufener Probezeit feſtgeſtellt habe, daß ſeine Er
ſindung in vollſtem Maße ſeinen Erwartungen entſpreche. Der leichte
en ſei da Und bringe eine Betriebserſparnis von rund fünfzig

rozent.Frit großer Anteilnahme war Käthe ſeinen Ausführungen gefolgt.
Nun, da der Sieg offenbar war, konnte ſie ſich nicht länger eherrſchen.
Sie fiel ihm um den Hals und herzte und küßte ihn; Freudentränen
perlten ihr über die Wangen.

„Bikte, bitte, erzähle mir Näheres
Im einzelnen kann ich dir den Motor nicht beſchreiben, du mußt

die Zeichnungen, das Modell ſelbſt ſehen. Morgen, wenn du mich in
der Fabrik beſuchſt, werde ich dir alles genau erklären

Ich komme, ich komme gang früh
Wieder und wieder drükten ſie ſich die Hände und küßten ſich in

tiefer, ſtummer Rührung. Dann ſaßen ſie, eng aneinandergeſchmiegt

Schwerer Autounfall.
Wulkau. Zwiſchen Kamern und Wulkau ereignete ſich ein

ſchweres Autounglück. Der Wagen eines Magdeburger
Dunlop- Vertreters geriet infolge des ſchlüpfrigen Bodens in
einer Kurve ins Schleudern, überſchlug ſich und ſtürzte die
Straßenböſchung hinab. Der Führer war ſofort tot.

100 Wildſchweine aus Halland eingeführt.
Roßla (Harz). Die fürſtlich ſtolbergroßlaiſche Forſtberwaltung

hat 100 Wilbſchweine aus Holland kommen laſſen und in dem Wild
park bei Dietersdorf ausgeſetzt.

Erweiterung des Achtermanns.
Goslar. Aus Anlaß einer Tagung des ehe ander u. a. Regierungspräſident von Sat ern, Hildesheim, teilnahm,

wurde unter der Führung des Senators Ehelolf der neue Flügel des
iſtöriſchen Hotels Der Ahtermann“ beſichtigt. Der
chtermann enthält bekanntlich eine Bismarckniſche mit vielen Ori

inalbrieſen von Bismarck und anderen wertvollen Dokumenten.Senat Ehelolf entwickelte die Grundlagen, die bei dem Neubau des

weltbekannten Hotels in den Jahren 1908 bis 1910 maßgebend ge
weſen waren, und führte die Teilnehmer dann durch den neu
erſtandenen großen Flügel, der weitere 24 Zimmer enthält, die zu den
60 Zimmern des Hauptgebäudes noch hinzugekommen ſind.

Selbſtmord eines Schrankenwärters im Dienſt.
F. Magdeburg. Am Mittwoch vergiftete ſich während des

Dienſtes ein Schrankenwärter durch Einatmen von Gas.
Dadurch, daß der Führer eines vorüberfahrenden Güterzuges bemerkte,
daß die Schranke offen war und ſofort halten konnte, wurden Unglücks
fälle vermieden.

t

Staatliche Neubauten in Mitteldeutſchland
Der hreußiſche Haushaltsplan für 1927 ſieht unter ſeinen außer

ordentlichen Ausgaben“ für die Verwaltung itteldeutſchlands einige
Neuanlagen vor.

Jm Etat für die Handels und er o ar ſind für denNeubau und den Ankauf von Eichämtern 800 000 Mar n e
Aus dieſen Mitteln ſollen außer in anderen Städten auch in Aſchers
leben, Goslar und Hildesheim neue Eichämter errichtet werden.

Als Beitrag für den Harzwaſſerfonds ſind in den Etat für die
landwirtſchaftliche Verwaltung 25 000 Mark eingeſtellt worden. Die
übrigen 75 000 Mark dieſes Fonds werden zu gleichen Teilen von den
Provinzen Sachſen und Hannover, von den Landwirtſchafts und
Handelskammern und von den Kommunalverbänden der beiden Pro
vinzen aufgebracht. Bekanntlich ſollen dieſe Mittel zur Prüfung der
re der Harzwaſſer und der Talſperrenprojekte verwandt
werden.

Jn e Etat ſind außerdem 51 000 Mark für den Neubau
der Unſtrutbrücke bei Sachſenburg eingeſtellt. Die alte Brücke genitgt
den Anforderungen des Verkehrs nicht mehr und mußte ſchon für
ſchwere Laſten geſperrt werden.

Für die Kliniken der halliſchen Univerſität ſind wieder größere
Mittel (412 790 Mark ausgeworfen Es handelt ſich um verſchiedene
Teilbeträge für Neubauten, die ſchon ſeit De Jahren im Gange
ind, und um Ergänzung der apparativen und inſtrumentalen Aus
tattung einzelner Kliniken.

Rundfunk
Sonnabend 22. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwollpreiſe
10.95 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
1145 Uhr Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr Miktagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener e en
1.15 Uhr reſſe- und Börſenbericht.
2.45 Uhr e richten, Baumwolle en en Berliner Del- Notiz

ich,3.25 Uhr: Wirtſcha Berliner Produktenbörſe amtlich4.00 Uhr: Wirtkſ gftsnächrichten: Wiederholung von 2.45 und 3.25 r und die
auf. Produktenbörſen, Berliner Bukter, Metalle amtl. Berliner Schrott.

4.20 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Land wirtſchaft.

6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, lehte Notierungen.

3.30—4 r Eſperanto.
4.906 Uhr. Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent:

Hilmar Weber.
6.05—6.20 Uhr r ne6.20—6. 30 r teuerrundfunk.
6.30——7 e Engliſch für Fortgeſchrittene.
7—-7.80 Uhr: Dr. Härting: „Von Lawinen und ſonſtigen Schnee

tsnachrichten, Berliner Deviſen am

glückumſchlungen. Ja, das Glück war bei ihnen und ihre Spelen
kauchten in ein Meer von Wonne.
Als ſie ſich wieder zu den Gäſten begaben, kam ihnen Frau Luiſe
in ziemlicher Aufregung entgegen. „Mein Gott rief ſie, hier ſeid
ihr Wo iſt denn Papa?“

Käthe erwiderte: „Jch habe ihn vorhin im Geſpräch mit Herrn
Juſtizrat Winkelmann geſehen, drüben am kleinen Pavillon.“

Ganz verzweifelt erwiderte ihre Mutter „Aber ich habe doch alles
abgeſucht, habe ihn nirgends finden können.

„Jch werde mich ſofort nach ihm umſehen, gnädige Frau“, ſagte
Hartwig. „Darf ich ihm irgend etwas veſtellen

„Ach ja, bitte, tun Sie das, und ſagen Sie ihm, daß die not
wendigen Anordnungen für die Jllumination des Gartens getroffen
werden müſſen. Man braucht ihn auch ſonſt noch im Hauſe.
Hartwig verſchwand eiligſt. Alle drei machten ſich erneut auf

die Suche.
Robert Möller war das a Weſen von Frau Luiſe nicht

e ken Als er ſie kommen ſah, trat er auf ſie zu und erkundigte
ſich teilnahmsvoll nach dem Grunde. Sie gab ihm bereitwilligſt Aus
kunft, und auch er erbot ſich, nach Thiele Umſchau zu halten.

Während Frau Luiſe weitereilte, verharrte Möller auf ſeinem
Platze, ſo, als ob er tatſächlich Umſchau hielte. Dann zog er gemächlich
ſeine Uhr und wandte ſich langſamen Schrittes der Villa zu. Er
ging direkten Weges nach Thieles Arbeitszimmer. Vorſichtig öffnete
er die Tür, blieb ſekundenlang auf der Schwelle ſtehen, ſchicte einen
orientierenden Blick durch den Raum, um dann die Tür feſt zu
ſchließen. Was er geſehen, war die Beſtätigung ſeiner Erwartung

Jn ſich zuſammengeſunken, das müde Haupt in beide Hände ge
ſtützt, ein Bild des Jammers, ein gebrochener Mann, das war Reinhold Thiele. Ein ſchwaches Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt. Die

feſt zuſammengepreßten Lippen vermochten den namenloſen Schmerz
nicht zurückzuhalten.

Unhörbaren Schrittes näherte ſich Möller dem unglücklichen
Manne.

Ach, Herr Thiele, hier finde ich Sie
Mühſam, mit abgewandtem Geſicht, richtete ſich Thiele auf.
„Sie ſuchen mich
„Jm Auftrage Jhrer Frau Gemahlin. Es handelt ſich um ge

wiſſe Anordnungen.“
chtig h faſt ſtöhnend, kam es über Thieles Lippen „Ach ja,

richtig
Möller tat, als bemerke er erſt jetzt die koloſſale Veränderung,

die mit Thiele vor ſich gegangen war
„Aber, Herr Thiele. FJſt Jhnen nicht wohl? Sie ſehen ſehr

bleich aus Soll ich jemand rufen Oder vielleicht ein Glas Waſſer
Jch bin Jhnen herzlich gern behilflich“

Thiele war es, als habe die Vorſehung ſelbſt das Wort e
Er hob den Blick und ſagte mit einem anderen Ziel in den Worten
„Wenn Sie mir behilflich ſein wollen

„Aber natürlich, ſprechen Sie nur.“
Thiele nahm ſich gewaltſam zuſammen.
„Herr Möller, ich habe einen großen finanziellen Verluſt

erlitten.“
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Aus aller Welt
t Die Grippe in Berlin.

Das Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin teilt mit: Die Zahl
der Grippekran en hat ſeit dem 19. d. M. um 50 zugenommen, während
nach der Mitteilung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe die Krank
meldungen um 162 zurückgegangen ſind. Nach dem Charakter der
Erkrankung und nach allgemeinen Erfahrungen liegt zur Schließung
von Schulen, wie hier und da in der Offentlichkeit angeregt worden
iſt, ein Anlaß nicht vor. Die Schließung von Schulen wegen Grippe
hat ſich in anderen Ländern durchaus nicht bewährt.

Die Grippefälle in Gunzenhauſen.
Zu den Blättermeldungen über zwei Todesfälle an Kopfgrippe

wird mitgeteilt, daß es ſich e Ausſage des Bezirksarztes in dem
einen Fall ſicherlich nicht um opfgrippe handelt und daß es auch
im zweiten Falle zum mindeſten zweifelhaft iſt, ob Kopfgrippe vor
liegt. Jm hieſigen Krankenhauſe liegt zur Zeit nur ein Grippekranker.

Ein Vatermörder vor Gericht.
Vor dem Berliner Schwurgericht hatte ſich der Bauernſohn

hen e Biel unter der Anklage des Vatermordes und des ver
üchten Mordes an ſeiner Stiefmukter zu verantworten.
klagte hatte zu Pfingſten vorigen Jahres auf der Beſitzung ſeines
Vakers in der Nähe von Oranienburg frühmorgens im Schlaſzimmer
der Eltern auf den Vater drei und die Stiefmutter zwei Schüſſe ab

worauf er ſich ſelbſt in den Kopf ſchoß. Der Vater iſt den
erletzungenerlegen, die Stiefmutter iſt am Leben erhalten

worden. Der Angeklagte iſt W de und erklärt, er habe aus Wut
und Rachſucht, weil der Vater ihm 500 M. verweigert habe, die Eltern
erſchießen wollen. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten des
vollendeten und verſuchten Mordes für ſchuldig und beantragte die
Todesſtrafe, 10 Jahre Zuchthaus und dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte. Das Gericht ſprach Biel ſchuldig des Totſchlags
an ſeinem Vater nach S 215 des Strafgeſetzbuches (Totſchlag an einem
Verwandten in aufſteigender Linie) und des verſuchten Totſchlags an
einer Mutter, und verurteilte ihn zu leben slanglichem Zuchtan s, zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer,
wie ferner zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Verhaftete Vatermörder.
Die Leiche des ſeit März 1926 vermißten, in den 70er Jahren

ſtehenden Rentenempfängers Joh. Schmalz aus Böhne (Waldech)
iſt jetzt von Arbeitern am Rande eines ſelten benutzten Steinbruches
aufgefunden worden. Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben,
daß Schmalz von ſeinen eigenen Kindern, dem bereits wegen Raub
moördes mit Zuchthaus vorbeſtraften Theodor Schmalz und ſeiner
Tochter Marie aus gewinnſüchtigen Abſichten in wohlüberlegter Weiſe
ermordet worden iſt. Th. Schmalz wurde in Bremen, ſeine
Tochter Marie in Vohwinkel e e r Die Verhaftetenwerden nach Kaſſel transportiert. Die Vorunterſuchung ſchwebt noch.

Ein Siebzehnjähriger zum Tode verurteilt.
Jn Frankreich verurteilte das Lil ler Schwurgericht einen 17

e Arbeiter, der innerhalb eines Vierteljahres zwei Morde
verübt hatte, zum Tode.

Drei Opfer einer Familientragödie.
Mittwoch früh wurde in Hamburg eine e mit ihren beiden

Töchtern in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Aus einem geht
hervor, daß die drei beſchloſſen hatten, gemeinſam aus dem Leben zu
gehen. Der Beweggrund der Tat iſt nicht bekannt.

Des Mordes überführt und freigeſprochen.
Einen ſenſationellen Freiſpruch fällte das en e Schwur

gericht in einem aufſehenerregenden Prozeß wegen Mordes Am
10. Juni 1926 wurde der 44, Jahre alte ändler Dre rn

aus BadenBaden auf offener Straße meuchlings durch einen uß
aus einer Mauſerpiſtole in den Hinterkopf von dem 29 Jahre alten
Händler Paul Papp getötet. Der Täter wurde bald verhaftet und
erklärte als Grund der Mordtat, ſein Vater ſei von dem Pferde-

händler Dreyfuß übervorteilt worden. Er habe ſich nun in den Kopf
Sekt aus Rache dafür den Sohn des Pferdehändlers zu erſchießen.

en Vorſatz führte Papp auch kaltblütig aus und die Mordtat erregte
e en Baden Baden ungeheures Aufſehen. Einige Tage vor

er Tat äußerte ſich Papp mehreren Zeugen Eegenüber, er räche ſich,
denn er komme ja höchſtens wieder nach der Jrrenanſtalt. Während
der einhalbjährigen Unterſuchungshaft zeigte Papp wohl häufig ein
verſtörtes Und hhyſteriſches Wefen, jedoch mußten bei der Gerichts
verhandlung die Sachverſtändigen feſtſtellen, daß bei dem Angeklagten
der S 51 nicht in Frage komme oder doch zum mindeſten zweifelhaft
ſei. Der Staatsanwalt kam zu dem Ergebnis, der Angeklagte habe
ſich des überlegten Mordes ſchuldig gemacht, für den er trotz ſeiner
e Veranlagung verantwortlich ſei und beantragte die

odesſtrafe. Nach einſtündiger Beratung kam n Gericht zu
einem überraſchenden Urteil. Es ſprach den Mörder frei
und verfügte die ſofortige Aufhebung des Haftbefehls, indem es den
s 51 trotz der Gutachten als vorliegend erachtete.

Für die Begnadigung der Leiferder Attentäter.
Der Verbandsvorſtand der Sozigaliſtiſchen Arbeiter

jungen d Deutſchlands bittet in einem Telegramm an das preußiſche
Staatsminiſterium, zu Händen des Miniſterpräſidenten Braun um
Begnadigung der Aktentäter, da das Todesurteil auf die ſoziale
Notlage und die dadurch bedingte pſychologiſche Verfaſſung der
Verurteilten keine Rückſicht nehme

Der Ange

Schwere Sturmſchäden.
Seit zwei Tagen herrſchen in ganz Rumänien ſchwere Stürme.

Sämtliche Telephon und Telegraphenleitungen n unterbrochen. Auf
dem Schwarzen Meer mußte der Schiffahrtsverkehr ren werden
Nach Meldungen aus Bukareſt ſind zwei türkiſche Dampfer ge
ſunken. Während von den 20 Paſſagieren des einen Dampfers
vier gerettet werden konnten, iſt der andere mit Mann und
Maus untergegangen. Auch von der ſpaniſchen Küſte werden
ſchwere Schneeſtürme gemeldet, die, e in den öſtlichen Pro
vinzen, vielfach die Eiſenbahnlinien beſchädigt haben.

Schnee und Windbruchſchäden im Frankenwald.
Durch Schnee und Windbruch im nördlichen Frankenwald iſt

nach fachmänniſcher Abſchätzung im Durchſchnitt mehr als die Hälfte
des Forſtbeſtandes vernichtet

Rettungstat eines engliſchen Dampfers
Ein engliſcher Dampfer rettete die 11 Mann ſtarke Beſatzung

eines Trawlers aus Geeſtemünde, der auf Grund gelaufen und ge
Der war. Die Mannſchaft hatte verſucht, ſich in dem einzigen

vbte zu retten, das jedoch zerſchmettert wurde.
Schiffszuſammenſtoß auf der Seine

Wie aus Le Hapre gemeldet wird, ſtießen auf der Seine zwei
engliſche n e et zuſammen, wobei der eine kenterte und ſank.
Zwei Mann der Beſatzung ertranken.

Das Malheur der „Grünen Minna
Jn. NeuksölIn geriet am Mittwoch ein e enentransport

automobil ins Schleudern und fuhr in die Schaufenſterſcheibe eines
Solteſbe, wobei die Jan zwei den und der begleitende
Polizeibeamte, verletzt wurden. Die beiden Gefangenen mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Das Auto wurde ſtark beſchädigt
abgeſchleppt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto.
Bei einem Zuſammenſtoß r einem Perſonenauto und einem

Straßenbahnwagen in ülheim wurden drei erſonen
ſchwer verletzt.

Der ungeſicherte Revolver.
Durch einen tragiſchen Zufall kam vorgeſtern Abend in einer

Gaſtwirtſchaft in Schöneberg der Kohlenhändler Trüm per ums
Leben. Die Gaſtwirtin, Frau Treptow, hatte in einem anderen Lokal
ihren Mann in Begleitung ihrer Freundin angetroffen. Als ſie ihn
mit dem Revolver bedrohte, wurde ſie aus dem Lokal gewieſen. Jn
ihr eigenes Lokal zurückgekehrt, warf ſie den Revolver in großer Er
regung auf den Tiſch, die ungeſicherte Waffe entlud ſich
und die Kugel drang Trümper ins Herz, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Fran Treptow, die nach der Tat in Krämpfe ver
r Marke als Polizeigefangene in das Staatskrankenhaus trans
portiert.

Beim Hochzeitsſchießen tödlich verunglückt.
Jn Haſelburg, Oberamt Leutkirch, ging die Ladung einesBöllers, der anläßlich einer Hochzeit abgefeuert werden ſollte, dem

19 Jahre alten Auguſt Heß von Reichenhofen aus nächſter Ent
fernung in den Unterleib. Er wurde ſchwer verletzt und iſt
n den ſeiner Verletzung erlegen. Ein zweiter Schütze wurde
an den Augen erheblich verletzt.

Zwei Bergleute verſchüttet.
Donnerstag mittag iſt auf der Zeche „Hannover 1 bis s

bei Bochum im Flöz Sonnenſchein die Kohle in den Streben ein
gelaufen. Dadurch ging die darunterliegende Strecke zu Bruch. Der
Streckenhauer wurde verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die beiden
Strebenhauer wurden verſchüttet. an vermutet, daß ſie
nicht mehr am Leben ſind.

Der Brand bei der Continental-Caoutchouc-Co. in Hannover.
Die Continental-Cavutchouc und Guttapercha-Compagnie teilt zu

dem Brande e mit: Jn den Kellerräumen eines Gebäudes der
ContinentalCaoutchouc und Guttapercha-Compagnie war am Mitt
woch nachmittag die Entzündung eines mit Schwefel gefüllten e
die Urſache zu einem kleineren Brande, der aber dank der ſo
fort eingeleiteten Schußmaßnahmen und der Heranziehung der Wehr
in kurzer Zeit lokaliſtert werden konnte. Die ſi
entwickelnden Gaſe mächten eine zeitweilige Entfernun
ſtellten aus den umliegenden Gebäuden erforderlich.
Schaden iſt der Firma nicht entſtanden.

Verhaftung des Görlitzer Poſträubers.
Am Dienstag abend wurde in Deutſche Liſſa der Stellmacher

geſelle Dre ß ler verhaftet, als er verſuchte, auf dem Poſtamt r
24 Mark Briefmarken zum Kauf anzubieten Dreßler hatte in der
Nacht vom 16. zum 17. November beim Poſtamt 4 in Görlißtz für42 000 Mark Koſtwertyeichen geraubt. Bei ſeiner Durchſuchung

wurden für ne e Mark Wertzeichen gefunden. Der Verde der verſuchte, ſich bei der Senene zu erſchießen, aber
aran gehindert werden konnte, d auch in er und anderenſchleſiſchen Orten einen Teil der Poſtwertzeichen zu verkaufen verſucht

Verhaftung eines Komplicen des Einbrechers Wil kl.
Der am 25. November hier gelegentlich eines Straßenraubes ver

haftete Arbeiter Joſef Wilk aus Klodnitz, Kreis Koſel, hat nach

der Ange
Ein größerer

durch den Brand

den vorläufig abgeſchloſſenen Ermittlungen der Liegnitzer und
Bautzener Kriminalpolizei mit mehreren Helfershelfern rund A0 Ein
bräſche und Diebſtähle hauptſächlich in den Orten Lüben, Lauban.
Bautzen, Kamenz und r ausgeführt. Von den Komplicen des
Wilk iſt hier jeht auch der Arbeiter Otto Gaebe aus Görlitz feſt
genommen worden.

Aktenbeſeitigung und kein Ende.
Vor ſeiner Verhaftung verſchwunden iſt der in eine Aktendieb

ſtahlsſache verwickelte Juwelier Friedrich Wilhelm Brandenburg
aus Berlin. Gegen ihn ſchwebte ſeit i Zeit ein Verfahren
wegen Hehlerei. Die Akten ver ſchwanden kurz vor dem ent
ſcheidenden Termin aus dem Gerichtsgebäude, um ebenſo e
weiſe wieder aufzutauchen, wobei aber feſtgeſtellt wurde, da in

riffe und Fälſchungen vorgenommen, ſowie ganz neue Aktener aht worden waren, um die Prozeßklage zugunſten Braun
denburgs zu verändern. Brandenburg wurde dann im Hauptverfahren
zu einem Jahr Zuchthaus, im Berufun e n zu einem JahrGefängnis verurteilt. Er mußte die e jedoch nicht ſofort antreten.
Die Ermittelungen in der Aklendiebſtahlsſache hatten inzwiſchen einen
berüchtigten Einbrecher namens Juppa, ſowie fünf Perſonen aus
der Verwandtſchaft und Bekanntſchaft Brandenburgs ſchwer belaſtet.
Auf Grund dieſer Ermittelungen ſollte nun auch Brandenburg n
verhaftet werden. Er hat aber anſcheinend rechtzeitig von dem Haft
befehl Kenntnis erhalten und verſchwand.

Krokain-Großſchmuggel.
Der Düſſeldorfer Polizei gelang es, durch den zufälligen rg

eines Paketes mit 1000 Ampullen und Tuben Kokain und Morphium
im D-Zug Rotterdam Frankfurt a. M. einen im großen Stil be
triebenen Kokainſchmuggel aufzudecken. Die Kriminalpolizei ver
n in Düſſeldorf einen Kaufmann Fritz Hanke, in deſſen

ohnung man außer zahlreichen Kokain- und Morxrphiumvorräten
eine Piſtole mit Munition, ein Dolchmeſſer, e reſcheine, einen Reiſepaß nach Holland und eine Rechnung des Speiſe
wagens des D-Zuges fand, in dem das Paket gefunden worden war.
Die Polizei ſtellte weiter feſt, daß Hanke auch Heiratsſchwin-
de leiten begangen hatte.

Die Zugſpitzbahn.
Jm. Rahmen eines Vortrages in der Techniſchen Hochſchule inMünchen gab Direktor Müller Berlin einen erne über

das von der Firma Bleichert, Leipzig, ausgearbeitete Projekt
einer Seilſchwebebahn auf die Zugſpitze, das eine in zwei Teile er
legte Bahnführung vorſieht: im erſten Teil vom Eibſee zum Riffelriß,
und in einem zweiten Teil zur Endſtation, die 200 Meter unter dem
Oſtgipfel gedacht iſt. Ein Tunnel mit Aufzug ſoll von hier zum
Gipfel führen. Die Zweiteilung der Strecke ſoll die Beförderung von
eder in der Stunde ermöglichen. Die Koſten würden bei
einjähriger Bauzeit auf 326 Millionen Mark und der Fahr
preis auf 12 M. veranſchlagt.

Die Arbeiten am Sylter Dammbau.
Die Bauarbeiten am Sylter Damm ſind ſo weit fortgeſchritten,

daß jetzt mit der Legungder Gleiſe auf dem 11 Kilometer langen
Damm begonnen wird die in rund ſechs Wochen beendet ſein ſoll. Als
Exöffnungstermin bleibt der 1. Juni beſtehen. Der Damm ſoll zu
nächſt nur dem Eiſenbahnverkehr dienen. Ein Antrag der
Flensburger Handelskammer auf Freigabe des Dammes für den Auto
verkehr wurde abgelehnt. an hofft, daß die Freigabe ſpäter,wenn ſich die Feſtigkeit des Dammes erwieſen hat, elgen wird.

Der Amtsſchimmel lebt noch.
Wer es nicht e der leſe die folgende Verfügung aus dem

ſchönen Städtchen Kronach am Frankenwald:
Der Bezirkszollinſpektor. Kronach, 24. Okt. 1926.

An Herrn Zollſekretär X. nGegenſtand de Verhalten des Zollſekretärs N. N.
gem. Fs Abſ. 4 ZAStDA

Die Benutzung meiner Schreibfeder wie auch andere Umſtände
laſſen darauf ſchließen, daß der für den Bez. Zollinſpektor beſtimmte
n während meiner Abweſenheit vom Zollſekretär N. N. zur
Verri ung ſchriftlicher Arbeiten benutzt wird. Eintretende Parteien
werden dadurch in den Glauben verſeßt, daß ſie den ſtellvertretenden
Oberbeamten und nicht einen Beamten untergeordneter Art vor ſich
haben.

Dieſes äußerſt anmaßende Verhalten verſtößt gegen S 8 Abſ. 4Zaen ueh er eSie werden et im e e den DollſekretärN. N. entſprechend zurückzuweiſen und erfo exlichenfalls ſchriftlichedes Dieuſtſtreſerfehrens zu erſtatten.
Anzeige zwecks Durchführuner üſetretar N. N. gegen Unterſchrift a. G.Hiervon wollen Sie Zo
verſtändigen.

a e gez. Z. e Bezirkszollinſpektor.Hoffentlich hat dieſer Brief die gewünſchte Wirkung gehabt und
dem unehrerbietigen Zollſekretär mehr Reſpekt vor dem Dienſt
i tz „ſeines Vorgeſetzten verſchafft, dem ja, wie aus vbigem zu erſehen
iſt, die eigentliche Referenz gebührt.
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e n „zg, c „J e c e nceccceec---—cm2——Ganz langſam, ſtockend, waren die Worte über Thieles Lippen
ommen. Nun wartete er auf Antwort. Und Möller erwiderte

ichten Tones:
„O, wie konnte denn das paſſieren
„Eine unglückliche Spekulation.“
Möller wiegte den Kopf. „Das iſt allerdings ſehr ſchmerzlich

Aber ich ſollte doch meinen, ein Haus wie Reinhold Thiele wird auch
darüber hinwegkommen.“

Ja ſagte Thiele, wenn wenn Sie mir helfen.“Moller wich etwas betroffen zurück. „Wie meinen Sie das,
Herr Thiele?“

„Jn vier Tagen iſt die letzte Rate fällig
„Hm, allerdings

„FLaſſen Sie mir Zeit, ein Jahr, ein halbes Jahr! Jch bitte Sie
inſtändig darum!“

Möller wich dem hilfeſuchenden Blick Thieles aus. Er gab ſich

als en eMein lieber Herr Thiele, wir ſind beide Geſchäftsleute. Wenn
ich Jhnen jetzt ſage, ich brauche das Geld, und ich e Jhnen,

brauche es wirklich, ſo dürfen Sie überzeugt ſein, daß es ſo iſt.
Wenn ich in der Lage wäre, Jhren Wunſch zu erfüllen, würde ich es
tun, aber wie die Verhältniſſe liegen, kann g es nicht.

Jn ſchmerzlichem Tone ſagte Thiele: „Warum nicht 2“
„Es geht nicht.“
„Wenn Sie wirklich wollten
Möller krauſte die Stirn. „Habe ich mein Kapital zurückgefordert

oder haben Sie es mir freiwillig zurückgezahlt Sehen Sie, meinlieber Herr Thiele, das vergeſſen Sie ganz, daß Sie mit der Löſung
unſeres Verhältniſſes begonnen haben.“

„Das iſt richtig, aber iſt das ein Grund, nein zu ſagen 2“
Möller beantwortete die Frage nicht, ſondern erwiderte „Vielleicht

gelingt es Jhnen, das Geld von anderer Seite zu erhalten.
„In vier Tagen Sie kennen doch die Verhältniſſe ſo gut wie ich

und wiſſen, daß es mir nicht gelingen kann Sie wollen mir alſo
tn fenöller machte einige Schritte im Zimmer und gab ſich den An
ſchein, als ob er um einen Entſchluß ringe. Mit langſamer, ab
wägender Stimme begann er ſchließlich:

„Lieber Herr Thiele, wir haben uns ſolange in unſeren gegen
ſeitigen Wünſchen verſtanden vielleicht iſt es auch dieſes Mal möglich.

hiele tat einen tiefen Atemzug
„Jch bin zu jedem Zugeſtändnis bereit.
„Nun, Herr Thiele, auf dieſer Grundlage läßt ſich verhandeln.

Laſſen Sie uns alſo jetzt miteinander reden, wie es zwei ten
leuten geziemt, deren Jntereſſen in einem Zentrum zuſammenlaufen-Als i mich damals entſchloß, Jhrem Wunſche folgend, mich finan
ziell an Jhrem Unternehmen zu beteiligen, geſchah das in der ſicheren
Erwartung, daß Sie meine Kapitalkraft nicht nur als vorübergehende
Hilfe anſehen würden. Jch machte mich mit dem Gedanken um ſo mehr
vertraut, als Sie keinen männlichen Erben haben und Jhnen in
ſpäterer Zeit eine jüngere Kraft nur erwünſcht ſein könnte. Jch be
warb mich um die Gunſt Jhres Fräulein Tochter und gewann den
Eindruck, daß meine Annäherung nicht ungünſtig aufgenommen werde.
Ehe ich jedoch eine Entſcheidung herbeizuführen vermochte, begannen

Sie mit der Rückzahlung des Kapitals. ch war aurſt weil ich
o felſenfeſt an die Verwirklichung meiner Hoffnungen geglaubt hatte.

tat dann, was jeder an meiner Stelle getan haben würde, ich
ſuchte für mein Kapital anderweitige de eele

Möller machte eine Pauſe, die das Natürliche in ſeiner Rede
ſteigerte dann fuhr er fort:

„Das klingt ſo einfach, ſo ſelbſtverſtändlich, aber ſeien Sie über
eugt, es fiel mir über alle Maßen ſchwer. Mein Herz hatte geort en Schweigen wir darüber! Kurz und gut, ich bin jetzt

anderweitig ſtark engägiert. Die hunderttauſend Mark die ich von
Jhnen erwarte, bilden den Schluß meiner neuen Kapitalanlage bei
dem erwähnten anderweitigen Unternehmen. Jch kann alſo nicht
ohne weiteres verzichten, denn zahle ich nicht, ziehe ich mein Wort
zürück, untergrabe ich dort meine Chancen Jch ſtehe an einem Scheide
wege. Muß ich Jhnen noch ſagen, daß ich Jhnen gern, herzlich gern,

e W et Jh ſagte Thiele tonlos n„Jch glau nen“, ſa iele tonlos.Das dürfen Sie vhne weiteres“, fuhr Möller feſt und zuverſicht
lich fort. „Alſo entſcheiden Sie ſich! Ein Wort von Jhnen, und ich
ziehe meine Gelder zurück, komme zu Jhnen als Jhr Kompagnon“
er machte eine Pauſe „und auch die Se nſucht meines Herzens
geht in Erfüllung Sie geben mir die Hand Jhres Fräulein TochterJn Thieles Kopf war ein Sauſen und Brauſen. n hielt
er ſich von dem erſten Schicſalsſchlage aufrecht, glaubte ihm dürch
Möllers Hilfe zu begegnen, ſtatt deſſen griff eine rauhe Hand erneut
an ſein langſam wieder freier pulſierendes Herz

„Die nd meiner Tochter ſoll ich Jhnen geben? Ja
er

Möller ließ ihn nicht weiterreden.„Jch e Sie ſagen wollen, Sie kennen die Meinung Jhres
räulein Tochter nicht. Es wäre zweifellos richtiger geweſen, wenn

ich dieſe zunächſt eingeholt hätte, aber konnte ich denn ein ſolche Sach
lage vorgusſehen ie Umſtände ſind ſchneller geweſen, und ſo bleibt
mir nichts weiter übrig als meiner erſten Bitte eine zweite anzu
fügen Seien Sie mein Fürſprecher!“

„Wenn Sie aber nein ſagen ſollte
Mein lieber Herr Thiele“, erwiderte Möller in freundlichem

Ton, durch den jedoch zugleich ein Warnung ging, ich habe ſooft Geet ar zu bemerken, daß Jhre Wünſche ich mit denen Jhres
i ein Tochter e en und nun ſollte ſie Jhnen gerade dieſen

unſch abſchlagen, dem unſer beider Lebensintereſſen ſich be
rühren Nimmermehr kann daran glauben, nimmermehr könnte
ich einen beſſeren Fürſprecher finden als Siel! Jch lege alſo unſer
beider Schickſal in Jhre Hände und erwarte Jhre zuſagende Antwort.

Möller zog ſich zurück. Was von ſeiner Seite zu ſagen war, hatte
er ausgeſprochen. Jm e er mit Frau Luiſe zuſammen.

„Jhr Herr Gemahl befindet ſich in ſeinem Arbeitszimmer“, ant
wortete er auf ihre Frage nach Thiele, deutete mit der Hand auf dieTür des Zimmers, das er ſoeben verlaſſen, und ging ohne weitere
Erklärung an ihr vorüber.Sie ſah ihm nach, und ihr ward plötzlich ſehr ſeltſam zumute.
Eine Ahnung kommenden Unheils, Angſt, Grauen packte ſie. Sie
ſtürzte an die Tür, riß ſie auf, blickte in das Zimmer und ſah ihren
Mann, der geſenkten Hauptes an den Tiſch gelehnt daſtand. Nun war

ab

die Gewißheit in ihr, daß ſich etwas Furchtbares ereignet haben
mußte. Das Blut ſtockte ihr in den Adern. Mit kleinen Schritten,verwirrt, trat ſie zu ihrem Manne. Sie bangte davor, ihm n Ge
ſicht zu ſehen. Als ſie es endlich tat, zuckte ſie zuſammen.

„Reinhold! Um Gottes willen, was iſt geſchehen Reinhold,
hörſt du mich nicht? Warum gibſt du mir denn keine Antwort

Während Frau Luiſe der Antwort harrte, die nicht über ThielesLippen wollte, da klang in dieſe ſo ſchrecklich ernſte Szene Käthes

muntere, lebensfrohe Stimme.
Mit erhobenen Händen, ſie beſchwörend, ſtill zu ſein, ging ihr
Frau Luiſe entgegen.

„Was iſt denn geſchehen fragte Käthe in gedämpftem Tone und
richtete den Blick ihrer ängſtlich fragenden Augen auf ihre Mutter.

„Geh, mein Kind, laß uns allein.“
Dieſe Worte waren nicht leiſe genug geſprochen, als daß Thiele

ſie g. gehört hätte er wurde von ihnen aus ſeiner Lethargie auf
geriſſen

„Nein, nein, ſie ſoll hierbleiben! Sie muß alles erfahren!“
Käthes Blick ſchnellte zu ihrem Vater. Sie bemerkte die ungeheure

Veränderung, die mit ihm vorgegangen war, und ein heftiger Schreck
faßte guch ſie. Sie eilte zu ihm und legte beide Arme um ſeinen Hals.

„Papa, mein lieber, guter Papa, was iſt dir Sprich!“
Thiele machte einige Verſuche, zu ſprechen, aber die entſetzliche

Mitteilung wollte und wollte nicht über ſeine Lippen. Gänzlich hilflos
ſtanden die beiden Frauen neben ihm, ſprachen in zartem Ton auf ihn
ein, baten und bettelten, da endlich fiel das ſchickſalsſchwere Wort.

„Jch bin ruiniert.“
Reinhold
„Papa!
Als e Antwort auf die Schreie ihrer Herzen bewegte er nur

ſchwach den Kopf
„Aber

Luife.“
„Jch habe an der Börſe verloren.Barmherziger Gott, du haſt ſpekuliert?“ rief Frau Luiſe und

e aufſeufzend die Hände zuſammen Das war alſo das
ittel, von dem er ſich von dem Möllerſchen Einfluß befreien wollte,

ing es Frau Luiſe ler durch den Kopf. Jetzt verſtand ſie ſeineSen ſie in ſeine Pläne und Abſichten einzuweihen nur Zu gut.
Wenn er es doch damals n hättel Wie würde ſie ſich bemühthaben, ihn von ſeinem Vor en abzubringen. Wie hatte er es nur
wagen können, ſich in Borſengeſchäfte einzulaſſen, von denen er doch
ganz gewiß nichts verſtand. Wie konnte er ſich leichtſinnigerweiſe auf
eine Bahn begeben, die er niemals betreten durfte

Dieſen Gedankengang fühlte Thiele aus ihren Worten.
„Jch tat es weil es für mich keinen anderen Weg um frei

zu werden, frei aber mußte ich ſein, wollte ich ſein!“ Etwas leiſer
ſetzte er hinzu „Auch Käthes Herzenswunſch wäre ſonſt nie erfüllbar

geweſen. eUm meinetwillen haſt du es getan fragte Käthe die dieſen
Ausſpruch nicht verſtand und nicht verſtehen konnte

„Ja, auch um deinetwillen tat ich es!“ wiederholte Thiele.

ſo erkläre uns doch, wie das möglich iſt?“ drängte Frau

Fortſetzung folgt.)
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Glasteller
Glasſchüſſeln
Kaffeebecher
Waſchtiſchgarnitur vunt

Kaffeetaſſen 5 Paar
Satz Schüſſeln

e

e e

o o

D

Einige Beiſpiele führe ich an
8Küchengarn itur 22teilig, Oelfler Muſter 1020Aktenmappe echt Leder.

8Alnmininmlöffel 12 Stich h 95 Beſuchstäſchchen 45l cafelmeſſer Stich h 95 ZThermosflaſche in e28 Kleiderbügel i Sich. e e 25 Wandſchoner so 45e 1 Patenttleſderbüg t 38 Wachstuch auf Barchent Meter 19
45 Weingläſer s Stck. 190 Fenſterleder 2.75 1.90 95

Beſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter!
10 Prozent Rabatt

kauften Sie Lederwaren, Haus und Küchengeräte, Glas, Porzellan, Steingut, Emaille, Aluminium, Wachstuch, Linoleum.
J Die Preiſe habe ich BeHentens herabgeſetzt s lommen nur reguläre, einwandfreie Waren kein Ausſchuß zum Verkauf.

Auf alle nicht i m Preis S herabgeſetzten Artikel gewähre ich

Sie werden ſich von dem billigen Angebot überzeugen!

Ecke Kleine Rikkerſtraße
V

ehe hT Wohin gehen wir Freitag g. 9
Sonnabend unck Sonntag e

Nach dem Bürgerhot!

Sh

ehe

zum

groß. Bockbierfest
Humorl Stimmung Tanz

Der beliebte Humorist Wienecke

Sonnabend, Extraeinlage

Max Kimka, musikal. Clown
Zum Totlaghen!e

e e er

Sbnnkag, den 23. Januar 1927, von 4 Uhr ab

Ab 8 ne Abendenzis

e SONNTAG5- VUHR-TEE. un TAnZz
S Erstklässige opelle. Exquſsſte Klohs Auserlesene, preiswerte Weine

Mürtegs t HOTEL

erlegt

Cäne
auch geteilt

Spiegelrarpfen
Schleie

empfehlt
Stande ößchen

Hroßer Weh
in dem feſtlich deßorierten Saal

Tanz frei.
Der Wirt.

Radf.KluhAlemannig
Sonntag, den 23. Januar 1927, von

abends 6 Uhr an

Kappenfefſt
im Gaſthaus Meuſchau (Lippéert).

e Kappen gratis.Jlotte Muſik. Neueſte Tänze.Spoſſteind und Gäſte ſind herzlich willkommen

Slokte Muſik.
Es ladet ein

Emil Wolf

Der Vorſtand. JKegellluh „Hall um
Merſeburg.

Sonnabend, den 22. Januar, abends 8 Uhr,
im Keglerheim

Feier des 1. Stiſtungsfeſtes

J Tann z. C
n och e im See Ohne

Karte kein Zutritt.
Der Vergnügungsausſchuß.

S an Ter her
J

e e

Freitag und Sonnabendzagen
Achtung Taubenzüchter!

Ueber 100 Stück Zucht. Raffe- und Ausſtellungs
tauberr, mit t u. Ehrenpreiſen, gibt paarweiſe Und
einzeln ab.

Guſtav Brückner, Fahrradhandlg.
Corbetha

e ſäenſBügel I.Seſanlelte Rad hen
Apparate und Teile

billigſt bei nP. Geheb, Helgrube 15.Taleſwirnen Hasen
v auf d. Wochenmarkt

ſehr preiswert zu verkaufen ganz u. geteilt, ſpott
Hskar Sonntag

Der Vorſtand. größeren Packungen in
pothek. u. Drogerien.

vorzughen hege
Vorbeugung mittel

9 gegen knechenwotehe.

J néräerc die Frohiust und
macht d. Here schneſt ſeit
In Blaschen a 1.50 M. u.

Bestimwt bei:
Wilhb Kfesltoh, Drog.B. Kupppéer, Hrogetie 9W e S

Liebe
Raucherſreunde!

Halten Sie ſich in Merſe
n auf und gehen gelegent
lich die Burgſtraße entlang,
ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffung
von Rauchmaterial und

größeren Mengen Bringe
S ſomit ſchönesſSachen für billig

Geld und Siekommenwieder.

Kalt
in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jntenputzen
und DHüngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Slemmig, FreyH. Gaudernack

bilnig geworden

Leunger Straße

t

Alle werten Kegelbrüder, Angehörige und Gönner lähmnel, u ahön
Einladungen ſind noch erhält

dies ausſchließlich auch in

Aenmeras

in folgenden Orten e Kreiſes ſtatt:
Sonnkag, den 23.Gaſthof vierte

Sonntag den 30. 1., von 10 Uhr vorm. hie 7 Uhr
„Tivoli“

Volks wirtſchaftliche Abteilung.
Heimatkundliche Abteilung.
Ausſtellung des Merſeburger Dürerhauſes.

S

Ernſt Schnelle, Merſeburg)

Zur Fhrberung der praktiſchen Jugendpfle ge findet eineJunglandonnd- Ausſtellung

von 10 Uhr vorm. bis 9 Uhr nachm. in Cröllwitz

ne den 25. 1., von 2 bis 9 Ahr nach in Spergau, Gaſthof Winkler.

Sonnabend, d. 29 von 2 bis 9 Uhr nachm., in Schafſtädt, „Schützenhaus“.

e den 2. 2., von 2 bis 9 Uhe nahm in Lützen Gaſthof „Roler
L

S Die Ausſtellung werd enthaltene ea Handarbeiten von Junglandbundmitgliedern unſeres Kreiſes

Handarbeiten deutſcher Landmädchen in Siebenbürgen.

Ausſtellung des Verbandes Deutſcher Hausfleiß“.
Buchausſtellung „Das gute Buch für das Landvolx“ See

Eintrittspreis für Erwachſene 39 Pf., für Kinder 15 pf.
Alle Jugendlichen, Eltern Exzieher und alle, die Verſtändnis für uns

haben, werden e de Asſteluns beſonders iſmerrſant gemacht.

nachm., in Merſeburg,

Die Post
erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. einesDer e

macht die verehrlichen Postabonnenten höflicist auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements

für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Séhalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.

Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
50 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung

nach Ablauf des Monats ausbleibt.Merseburee- Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

Monats erfolgt ist.

Wegen Familienfeier bleibt mein Geſchäft
Sonnabend, den 22. d. M.

geſchloſſen
Paul Florheim

Burgſtraße 12.

p führl. BewerbungenSyſtem Stolze Schrey, ge t

mit Gehaltsanſprüchen erbeten unter 439 an die Geſchäfts

burg a. U. Telephon 16.

ſtelle dieſes Blattes.

h

Von Sonntag, den 23. d. M.,
ſteht ein großer Transport
(ca- 30 Stück) allerbeſter

4. bis 6fähriger

Esuerlcäerder,
Dſtpretßent ans

Retßſegt
zu günſtigen Bedingungen

preiswert zum Verkauf.
Jod Reimann Halle a.
Landsberger Straße 65.

Nähe des Schlachthofes.

Spergan

Beginn 7 Uhr

Sportverein Frankleben.
e

Sportwereln 1928, Beuna

Gaſthof Winkler
Sonntag, den 23. d. M.

gr. Bochbierfeſt
Von hege 3 Uhr an Unter ungamnſts:

a

Arno m
Abends von 8 Uhr an

e et einſ Achtung Achtung
Sonntag, den 283. Januar im

Gaſthof Siebeck, Frankleben

großer Maskenball
mit Prämiterung

Höchſt originell Hie Werrſtencſchinte
Beginn 7 Uhr

Der Wirt
Es laden freundlichſt ein

usballabteillung
Sonntag, den 23. Januar 1927, imGasthaus Wänsche, Oberbeuna

großer Haskenball
h htang 6 Uhr. Einlaß der Masken 7 Dhr.

Prämiierung der 2 sehönsten Herren-
u. Damenmasken sowie der originellsten-

Hierzu laden freundl. ein Der Vorstand. Der Wirt.

Kaſſeehaus. euſchan
Sonntag, den 23. Januar, von 4 Uhr ab

großer Maskenball
genst Farehgertsereeneg.

Maskeneinlaß 6* Uhr. Dezente Muſik
Humorvolle Koſtüme! Glänzende Ueberraſchungen

GolzHerrger Gehroeoseselss.
Heiterer Blick?
Sonntag, den 23. Januar 1927,

von nachm. 5 Uhr an, großer

Keoagogegr-Beell
Flotte Muſik. Neueſte Schlager.

n er an eluſtkverein Preſto
Der Wirt.

z Zum Raben
Sonntag, den 23. Januar,

ab 4 Uhr

großer Ball
Tanzſportorcheſter.

Neklamefeſt
am Sonntag, den 23. Januar 1927, in

Munkelks Gaſtwirtſchaft, Wehlitz
unter Beteiligung von Schkeuditzer Geſchäſtshäuſern
und führenden Jirmen der Marken-Artikelbranche
S Geſangs-Vorträge im Koſtüm

Muſik

Prüuiierungen: Z. ne Heere
Verloſung W c U Eintritt 30 Pf.

Freundlichſt laden ein
Hskar Munkelt Burſchenſchaft „Fides“, Wehlitz.

Armaturenfabrik im Rheinland

fuſcht

Perfertes DResſtes
für die Metallgießerei. Angeb. mit lückenl. Zeugnis
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter D. C. 4268 bef.

Rudolf Moſſe, Düſſeldorf.

Matratzen
P. Harniſch, Helgrube 1.

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“Keſtlos

S die Bevölkerung in Stadt und Land



Die Ratipnal ſierungskriſe des Arbeitsmarktes
Es iſt müßig, darüber zu Muſenrs ob die deutſche Wirtſchaft erſt einen

erfreulichen Schritt über den Zuſtand der halben Geneſung hinaus getan
hat, oder ob ſie in ihrer Geſaintheit bereits Anſpruch darauf machen kann,
der vollen Wiederherſtellung nahe zu ſein Sicherlich kommt man, wie
die Discontogeſellſchaft in ihrem letzten Monatsbericht ausführt, der
Wohrheit am nächſten, wenn man das erſtere bejaht, das letzkere aber
auf abſehbare Zeit noch verneint. Schon die automatiſche Steigerung der
Reparationslaſten ſollte vor Überſpannung ſolcher Hoffnungen warnen-
Nicht oft genug kann betont werden, daß der Tribut, den wir aus dem
Ertrag unſerer Arbeit dem Auslande zu zahlen haben, erſt mit der Hälfte
der für die Zukunft vorgeſehenen Höhe auf uns laſtet. Eine ſolche
Stellungnahme legt aber außer anderem auch die gerade jetzt wieder ſehr
bedrohlich gewordene und der Geſamtheit ſchwerſte Laſten auferlegende
Lage des Arb eitsmarktes nahe. Zwar iſt hier die Einſchränkung
u machen, daß die e andere re als volkswirtſchaftliches
hänomen heute ganz anderer Art iſt als vor dem Kriege und

auch als noch vor Jahresfriſt. Sie iſt nur noch zum Teil als eine eigent
liche Konjunkturerſcheinung anzuſehen. Eine induſtrielle Reſerveakmee
hat es in gewiſſen, mit der Konjünktur ſchwankendem Umfange auch
früher gegeben. Sie iſt nach dem Krieg verſtärkt worden durch Ver
minderung des ſtehenden Heeres und durch mannigfache Veränderungen
in der Zuſammenſetzung der Bevölkerung nach Alter und Beruf. Zur
c edeg einer gewiſſen Dauererwerbsloſigkeit haben ſodann bekannt-
lich die tiefgehenden Strukturänderungen beigetragen, die der Krieg in
der Weltwirtſchaft verurſacht hat, und unter denen auch die anderen
europäiſchen Induſtrie und Exportländer gleich uns noch fortgeſetzt zu
leiden haben.

Neu hinzugekommen ſind aber im verfloſſenen Jahre die Aus
wirkungen deſſen, was wir als Rationaliſierungsmaßnahmen zu be
zeichnen gewohnt ſind: Einführung arbeitſparender Produktionsmethoden,
fortſchreitende Mechaniſtierung des Arbeitsprozeſſes, Konzentration der
Erzeugung auf die am vorteilhafteſten arbeitenden Betriebe Man könnte
für die Gegenwart gerädezu von einer Rationaliſierungskriſe
des Ar b eitsmarktes ſprechen. All dieſe Maßnahmen müſſen für
eine Übergangszeit Arbeitskräfte freiſetzen, die erſt wieder in Arbeit
kommen, ſobald die Erfolge der Rationaliſterung in Geſtalt von Ver
billigung und Mehrung der Gütererzeugung weitere Ausdehnung ge
wonnen haben und in ihrer fortſchreitenden Auswirkung auf die Geſamt
wirtſchaft das Rad von Produktion und Umſatz zu ſchnellerem Drehen
bringen. Allerdings iſt dabei Vorausſetzung, daß die allgemeine Kon
junktürlage dem Eintritt ſolcher Wirkungen nicht entgegenſteht, ſie viel
mehr begünſtigt. Ein deutliches Beiſpiel für das, was durch Rationali
ſierung auf manchem Produktionsgebiet erreicht worden iſt, bietet die
Kohleninduſtrie. Die Steigerung der Arbeitsleiſtung im Ruhr
bergbau ergibt ſich aus folgenden Ziffern:

Schichtförderanteil pro
Kopf der Kohlen und Geſamt-

Geſteinshauer in Ka belegſchaft

Monatsdurchſchnitt 1918 1345 429 000Monatsdurchſchnitt 192 2100 433 000Monatsdurchſchnitt des 1. Viertels 1926 2297 384 000
Monatsdurchſchnitt des 2. Viertels 1926 2370 366 000
Monatsdurchſchnitt des 3. Viertels 1926 2402 384 000
Oktober 1926 e 2418 401 000Ein derartiges Ergebnis iſt natürlich nicht erzielt worden, ohne daß
erhebliche Mittel für die Mehrverwendung maſchineller Hilfsmittel und
anderer techniſcher Umſtellungen aufgewendet wurden. Das gilt für alle
Betriebe, in denen rationaliſtert wurde. Wie weit die Erträgniſſe dieſer
vermehrten Kapitalinveſtitionen tut erhöhter Rentabilität zutage
treten, iſt zum Teil noch eine Zukunfksfrage Eine ganze Reihe von
Unternehmungen muß zunächſt darauf verweiſen, daß ihr letztes Geſchäfts
jahr mit Rationaliſterungsunkoſten belaſtet war, welche die Möglichkeiten
der Gewinnausſchüttung ſtark kürzen. Dem ſteht aber die Ausſicht
aufgeſteigerte Zükunftserträgniſſe gegenüber.

Zu den Ferngasverſorgungsplänen. Wie der DHD. erfährt,
plant die A. G. für Kohleberwertung für den Fall der Ver
wirklichung ihrer Projekte die Einführung eines Einheits-
tarifes für das ganze Reich. Dieſer Einheitstarif kann deshalb
durchgeführt werden, weil nach einwandfreien Berechnungen die Ge
ſtehungskoſten des Zechengaſes nur ungefähr die Hälfte des jetzigenPreiſes ſtädtiſcher de erreichen, und weil die Entfernung
der Abnahmeſtation zum erwertungsgebiet für die Höhe des Bezugs
preiſes r von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Es würde z. B.
bei einer Abnahme von 500 Millionen Kubikmeter Gas der Kom
munalpreis auf Baſis Berlin nicht mehr als 1 Pfennig pro Kubik
meter betragen.

Internationale Arbeitsgemeinſchaft in der Kunſtſeiden-
induſtrie. „Daily Expreß“ erfährt, daß zwiſchen der großen britiſchen
Kunſtſeidefirma Courtaulds, der bedeutenden italieniſchen Kunſtſeide
86 ſchaft Sniag Viscoſa und den Vereinigten Glanzſtoffabriken in
Elberfeld eine Arbeitsgemeinſchaft abgeſchloſſen worden ſei. Das Ab
kommen werde ſofort in Kraft treten.

Entlaſtung des Reichsbankſtatus.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen re ſind 347,4
Millionen Reichsmark aus dem Verkehr zurückgefloſſen. Der Umlauf
an Reichsbanknoten hat ſich um 3087 Millionen auf 3133,1 Millionen
Reichsmark verringert, der an Rentenbankſcheinen um 43,7 Millionen
auf 10173 Millionen Reichsmark. Die Beſtände der Reichsbank an
ſolchen Scheinen haben ſich dementſprechend auf 1095 Millionen
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder eigen eine Zunahme um
169,9 Millionen auf 1012,7 Millionen Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und e Deviſen insgeſamt ſind
um 89 Millionen auf 2835,6 Millionen Reichsmark zurückgegangen.

Erwerbsgeſellſchaften
Die Engelhardt Brauerei Merſeburg erwirbt das Forſthaus

„Raſchwitz“. Wie wir hören, hat die Engelhardt Brauerei zu
burg das nahe Leipzig en Forſthaus „Raſchwitz“ käuflich er
worben. Als Kaufpreis werden 300 000 M. genannt.

Die Commerz- und Privakbank verkauft das Leipziger n
Petershof. Von der Commerz- und Privatbank iſt das Leipziger eß
haus Petershof veräußert worden. Der Nutzen des Jnſtitutes gegenüber
dem Buchwert beträgt rund 1 Million Reichsmark. Der Verkauf liegt
in der Richtung der gerade von der Commerzbänk eifrig betriebenen
Verringerung des Jmmobilienbeſitzes. Das veräußerte Gebäude wurde
ſeinerzeit bei Ubernahme einer ſächſiſchen Bankfiliagle mit erworben Als
Käufer kommt, wie dem Deutſchen Handelsdienſt gemeldet wird, eine
Leipziger Firma in Frage.

Ilſe, Bergbau. A.-G. in Grube JIlſe, Niederlauſitz. Voraus-
ſichtlich keine Dividendenerhöhung. Wie aus Verwaltungskreiſen ver
lautet, hat ſich die Geſchäftslage im abgelaufenen Geſchäftsjahre rechtnrit entwickelt. Die Geſellſchaft hat ihre geſamten Lager verkauft.
uch im neuen de in wird die Produktion bisher voll ab

geſeht. Troh zweifellos günſtiger Gewinnergebniſſe will die Ver
waltung aber ſehr vorſichtig bilanzieren. Wie wir hören, iſt nicht an
zunehmen, daß eine höhere Dividende als im Vorjahre (8 Prozent)
zur Ausſchüttung kommt.

Eine 60Millionenanleihe der Friedr. Krupp A.-G. Ein Banken
konſortium unter Führung der Dresdener Bank und der Darmſtädter
und Nationalbank hat eine 6prozentige Anleihe der Friedrich Krupp
A. G. in Höhe von 60 Millionen Reichsmärk, die auf den et
Beſitz der Firma, mit Ausnahme der Zeche „Vereinigte Sälzer- euack“,
an erſter Stelle hypothekariſch einzutragen iſt, übernommen und wird
hiervon einen Teilbetrag von 15 Millionen Reichsmark in Sg
die reſtlichen 45 Millionen Reichsmark binnen kurzem aber in Deutſch
land zur Zeichnung auflegen. Es iſt ein Zeichnungspreis von etwa
9328 Prozent in Ausſicht genommen. Aus der neuen Anleihe ſollen
u. a. die vorhandenen Aufwertungshypotheken im Betrage von etwas
über 5 Millionen Reichsmark und der noch im Umlauf befindliche Reſt
r 7 Millionen Dollar der Amerikaanleihe von 1925 äbgelöſt

erden.
Mitteldeutſche Stahlwerke A.“G. in Berlin. Die 7proz. hypo

thekariſch ſichergeſtellten Obligationen der Geſellſchaft mit Aktien
bezugsrecht 5 1 zu 1e5 Prozent bis 90. September 1930, deren Kurs
im Freiverkehr der Berliner Börſe noch vor wenigen Tagen 99 Pro
n genannt wurde, waren geſtern zu 104 Prozent geſucht. Der Sub
kriptionskurs am 7. d. M. war 9854 Prozent. Die Zeichnungen
konnten wegen ſtarker Uberzeichnung nur mit wenigen Prozenten

berückſichtigt werden. tSlbergban im Adler-Kalikonzern. Die zum Konzern der Adler
Kaliwerke gehörenden Kaliwerke Adolfsglück haben am 1. Januar die
euin eingeſtellt und die Quote an Aſchersleben verkauft. Die
Heſellſchaft beginnt jetzt mit dem SOlbergbau. Man will nicht mit
Bohrungen arbeſten, ſondern wegen der vorhandenen klaren Anzeichen
das Ol ſofort auf bergbauliche Weiſe durch Se ne der Schächte
von der unterſten Sohle aus gewinnen. Der Olhorizont ſoll ſich
nach geologiſchen Beobachtungen unterhalb der kaliführenden Schicht
befinden as Unternehmen, an dem ſich auch die Kaliwerke
Aſchersleben beteiligen, wird aus eigenen Mitteln finanziert.

C. Lorenz A.-G., Telephon und Telegraphenwerke in Berlin
Tempelhof. Für das Geſchäftsjahr 1926 dürfte mit einem m äßigen
Rückgang der Vorjahrsdividende (8 Prozent) zu rechnen
ſein. Es dürfte ein Satz von ungefähr 6 Prozent in Frage kommen.

Eſchweiler Bergwerksverein in Kohlſcheid. Die Geſellſchaft hat
für ihre Grube Anna eine Koksofenbatterie für 800 Tonnen
Tagesleiſtung und ſehr umfangreiche Anlagen zur Gewinnung von
Nebenprodukten in Auftrag gegeben. Es handelt ſich dabei um den
Teil des Bauprogramms, wodurch die Jahreserzeugung auf rund
S Millionen Tonnen Koks gebracht werden ſoll. Die Verwaltung
t laut „K. Z.“, daß mit der Leiſtungsſteigerung der Kokereianlagen
ie ſeit langem bearbeiteten Pläne bezüglich der Gasfernver

en des Aachener Bezirks der Verwirklichung entgegen
gehen.

Fuſion Bergſchloß-Löwenbrauerei. Die von der Verwaltung der
Bergſchloßbrauerei A.G. Neukölln mit der Löwenbrauerei Böhmiſches
Brauhaus A.G. beantragte Fuſion fand in der geſtrigen Generalver

ſammlung der Bergſchloßbrauerei Annahme.

erſe

Kaufluſt, die im Verlaufe der Geſamthaltung ihren Stempel auf
drückte Zunächſt zog Mannesmann mit einer Skeiserung von 6 Pro
zent die Aufmerkſamkeit auf ſich und gewann dann ar erlaufe nrch
mehr als 5 Prozen: dazu. Erklärt wurbe di Steigerung mit Jnter
eſſenkäufen. Dann wurden Harpener und Einer Steinkohlen zu anzchenden Kurſen aus dem Markte genommen engeſichte der Monats
lerichte. Harpener gewannen etwa 42 Prozent. Für Zinkhütten
gen trat gleichfalls Kaufintereſſe hereer. Siolkerger Sink und
Schleſiſche Zink beſſerten ſich um etwa 3 Prozent. Eine recht ſcharfe
Auſwärtbewegung bei großen Umſätzen ſehte alsbald in Hamburg
Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts und Hanſaaktien ein Die
erſteren gewannen ziemlich 10 Prozent, die lehteren über 8 Prozent.

Am Bankaktienmarkte hatten Darmſtädter und Dresdener die
e e e in Rückwirkung des Abſchluſſes der KruppAnleihe.

je übrigen Bankenwerte wurden nur wenig mit aufwärtsgezogen.
Am Elektrizitätsaktienmarkte konzentrierte ſich das Geſchäft im
weſentlichen auf Bergmann, die nach anfänglicher Abſchwächung den
geſtrigen hohen Nachbörſenkurs mit 183 ziemlich wiedererlangen
konnten. In Rückwirkung hiervon zogen auch die übrigen Werte des
Ümſatzgebietes an. Von Nebenwerten ſind Deſſauer Gas mit einer
Steigerung um mehr als 5 Prozent hervorzuheben. Löwe Aktien
ſchwächten ſich anfangs um weitere 5 Prozent ab, ſtiegen dann aber um
7 Prozent und überſchritten damit den geſtrigen Schlußkurs. Leb
haftes Geſchäft entwickelte ſich in Kriegsanleihe und namentlich in Ab
e Die letztere ſtieg bei ſehr bedeutenden Umſätzen um
mehr als 21 Prozent. Jn Rückwirkung hiervon beſſerten ſich auch die
anderen deutſchen Anleihen, nur Roggenpfandbriefe gaben leicht nach.
Der Geldmarkt behielt ſeine gute Veranlagung bei und daher konnte
die Bewegung in den einzelnen Werten die Geſamttendenz nachhaltig

e Wgünſtig beeinfluſſen

Leipziger Börſe vom 20. Januar.
Bei größerer Realiſationsneigung verkehrt die Börſe in ſchwächerer

Haltung wer waren u. a. einige Banken, Maſchinenaktien, Textil
apiere und Zuckerwerte; feſt lagen dagegen am Anfang Schi fahrtsaktienn Montanpapiere. Großes Geſchäft hatten wieder Thür. See die erſt

etwas ſchwächer mit 156,75 einſetzten, dann aber bei lebhaften Käufen der
Arbitrage bis 162,5 anzogen.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

21. 1. 20. 1. 21. 1. 20. 1.
Buenos Aires 1 Peſo 1739 1.439 Jugoſlawien 100 Din. 7.412 7.41
Japan 1 en 2.054 2.055 Kopenhagen 100 112.33 112.27
Konſtantinop. t. Pfd. 2152 2.122 Liſſabon 100 Eseud 21.575 21.545
Peuyork 1 Dollar 20.449 20.442 Oslo 100 Kr. 107.44 107.27Rio de Jan. I Milr. 4.213 4.212 Paris 100 Franken 16.71 16.73
Amſterdam 100 G. 0.93 60.493 Schweiz 100 Franken 81.145 61.145
Athen 100 Drachm 168.44 168.47 Sofia 100 Leva 3.037 3.London l Pfd. Sterl. 5. 5.49 Spanien 100 Peſ. 68.04 67.96
Brüſſel 100 Belga 56.585 668.56 Stockholm 100 Kr. 112.44 112.42
Danzig 100 Gulden 81.52 681.55 Budapeſt 100 Pengs 73.6 73.68Helſingfors 100 f 101597 10.595. Wien 100 Schilling 59.43 59.375
Italien 100 Lire 18.235 18.27

Berliner Produktenverkehr vom 21. Januar.
Von Argentinien wurden die geſtrigen Nachrichten über eine

Stühungsaktion der Regierung für die dortigen Landwirte dementiert;
Lute kamen von dort neue Ernteſchähßungen, welche ungefähr den bis
erigen privaten Annahmen entſprächen und für Menge wie Qualität

merklich höher ſind als im Vorjahre. Gleichzeitig waren Weizen
eute die La-Plata Forderungen e und da das gleiche auch von

Nordamerika der Fall war, zeigten ſich im hieſigen eitgeſchäft Beleichungen und Verkäufe, die auf die Notierungen drückte Das
Jntandsangebot war für Weizen wie Roggen klein aber Forde
Tungen waren doch nachgiebiger. Dabei hat ſich ah vo
Roggen nach Polen wieder vergrößert. Die r für
Roggen waren beſonders für ſpäteren Monat ſehr matt. Gerſte
e dicker er beſteht Frage. Für Hafer hat ſich diegute Tendenz erhalten. ehl hat in Roggenmehl nach der Provinz
noch ziemliches Geſchäft Weizenmehl dauernd ſehr ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 21. 20. 1. (Für 100 Kilo) 21. 1. 20. I.
Weizen märk. 264—268 263-267 Wliten 22.00-25. 00 22. 00-25. 00Roggen, märk. 245-249 244--248 Peluſchken 22.00--23.90 22. 00-23. 00
Sommergerſte 217245 217245 Ackerbohnen 20.50-21. 5020. 50-21.50
W. u Futterg. 194--207 194--207 Wicken 23.00-—24. 30 23. 00-24. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.50-16.50 15. 50-16. 50
Hafer, märk. 183-193 181--191 Gelbe Lupinen 16.00-17.00 16. 00-17. 00
Mais, lok. Berl. 187— 189 185-187 Serradella, alteGür 100 Kilo) Serradella 32.00-34.00 34. 00--36. 00Weizenmehl 35.00--37.75 35. 00--37.75 Rapskuchen 16.20-16.30 16. 20-16. 30
Roggenmehl 34.60 36. 60 34.50—36. 50 Leinkuchen 20.60-21. 00 20.60 21. 00
Welßenelete 1425--14.50 14.25- 14.50 Trockenſchnitzen 11.00-11.50 10. 70--11. o0
Roggenkleie 14.25--14.50 14.25-14. 50 SofaSchrot 19.10-19.80 19. 10-19. 80

Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 30.30—30.60 30. 00-30. 30
Viktorig- Erbſen 52.00-65. 00 52. 00-66. 00 Rüben
gl. Speiſeerbſen 30.00-32.00 30. 00-32. o0

Berliner Metallnotierungen.
0---- -vvvJ—W——JJ J wg ——S—— JNach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Januar iſt eine i3 g in RM.) 29. 1. 18. 1.weitere Entlaſtung der Bank eingetreten. Die geſamke Kapitalanlage Deviſen, Börſen, Märkte e

in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten hat ſich um 200,1 Berliner Börſenbericht vom 21. Januar r ken Gr ſteken Serr) o e o e e o
Millionen auf 16089 Millionen Reichsmark verringert. Jm einzelnen d t r Jemelted Platten nt eo.00 59.00 89.00 60.00haben abgenommen die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 1892 Die Regierungskriſis verurſachte zwar Unſicherheit bezüglich der Sriginaſhüttenalumintum, 93-.99 Prozent 210. o 210.00
Millionen auf 15052 Millionen Reichsmark, die an Lombards um weiteren Entwicklung, und die erſten Kurſe zeigten daher Ungleich er en 99 Prozent da es T a e c Wo on
98 Millionen auf 140 Millionen Reichsmark und die an Effekten um mäßigkeiten in der r e von vornherein beſtand jedoch für die Intimon Regulus 119.00 123.00 118.00 126.00
11 Millionen auf 89,8 Millionen Reichsmark. in den letten Tagen in den Vordergrund getretenen Papiere weitere Silber in Sarren ca 900 fein (für 1 ks) 77.50 73.50 7.50 76.50

Börſen vom 20. Januar 1927 Karszettel Mitgeteilt von der Commerz. und Privatbank.

20. 1. 20 1 e et 20 o 2e iFeichsbantdistont 5 Prozent e e en nen n. en Seeben a re e c.Berger W re s Negar-Gotdanl. 93. 63.25 W 174.50 175.87 Fahlberg Liſt Istiso i. Maſchinen Buckau i. i. Stog Motor e datt ucker gal- los.
10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 250. 258. Feldm. Papier is9. 50 202.- WMaſchinenf. Kappel 15. 16.25 Stöhr. Kammgarn 63.39 163.25 Hupfel 36.751 335.5020. 1. 18. 1- d. Gold Pfandbr. 101.70 101.25 Anhalter Kohlen 130. 129. Fröbeln Zucker 110. 114.75 Mir Genn 50. i. Slöwer Nähmaſch. 90. 91. Käſtner Karl 44. 44.
7 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener geſt. 185. 1689.51 Gelſenk. Bergw. 182. 91. WMotoren Deuß 88.50 90.-- Ver Glanzſt. Elb 195. 470. Krietſch Mühle 16. 13.Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 9.431 9.50 Augsburg Rürnb Genth. Zucker 1.301 Motoren Mannh. 42 50 Ver Kohle Borna 117. 117.50 Landkraft Leipzio t. so 117.

Otſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk Maſchinen 144.-1444.75 G fel. Untern. 234. 235. NRotionale Auto 12 23. Ver. Thür. Metall 98. 100. Leipz Baumw. 212v. 85 Doll. l Se Anleihe r 20.25 Bamag. Meguin. 751 68. Glaug. Zucker Rorddeutſch. Kabel 139. 135. Wanderer W. 230. 229. Leipz Bier Rieb. 1755. 159.75dto g. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 96.50 95.50 Barop. Walzwerk 130.251 30. Görlitz. Waggon 2418 26.75 Norddeutſche Wolle 195. 50 Wegelin Sübener T37.- l386.50 Leipz Buchb. Fr 81.-31.50Doll. 10—1000 88.30 100 30 Vahnatt Vvaſalt 100.50 102. Gothaer Waggon 27.- Sberſchleſ. Ciſend. 120. 128. Verneh. J Sp 59. 558 78 Leipz Kamma. 176 175.
O Doll. Schatanw Zabnaktien. J Berger 296. o Hreppiner Waggon 169 78 172.5 |SOberſchleſ. Ende Werſchen-Weißent. 211. 205. Leipz. P. ZzimmermS 152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 10s. 104.70 Bergmann Elektr. 174 Gruſchwitz Textil 96.91 88. OSberſchlet. Koksw. 154.50 152.87 Weſteregeln Alkalf 183.- 10 Leipz Wollk. e

K es (f. 1 Mill. 0.539 —52 Hſſerr. Staatsbahn 22.75 28.36 Serlin Gub. Hut 296.75 300.50 Hockethal 113.25 111.50 Hrenſtein Koppel 181.12 1as. R. Wolf 82.70 Aindner Gottfried u 42.5 Dt. Reichsanl. s Balt. Ohio 10s. so Kerl Holz Kontor 109. 110.- Sall. Maſchinen 215.- 200.- SDſtwerke 271.50 297.75 Wrede Mälzerei s so 152 50 Mansfeld 157.75 50.50
Kriegsanleihe) S c ad Pac. 88.501 89. Derl., Farler. J. W. z so 114-75 Hammerſen Co. lgs. las so Phonir Bergbau 140.-140.50 geitzer Maſch. is7. s Raumann i35. 132.

dto. 315 v Halberſt. Blankba 76. 77. Seton u. Monierb. 144.50 148. |SHanſa Lloyd 73. 174.78 Phönix Braunk. I82. 32. Zellſt Wald o 26)s0 257.50 Nordd. Wolle 199. l63.da 2 dte o. s Halle-Hettſtedt 30.-80.50 Sjnge Werke 52.60 54.50 Harp. Bergbau 200.25 192.70 Pinſch A.G. 162 162. Zwickauer Maſch 36 5 38 50 Paradiesbetten 1658. l65.ß dto. o Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 130. 188.s0 Sartm. Maſch. 59.661 64.12 Pittler A-G, 177. 177 Freiverkehr. Peniger Maſch. 76.50 [8.52Sparprämienanl c ſch.A 176. Braunt. u. Brikett 193.50 208. Held S Franke 85.50 90. B. Polack 132. 132.75 Adler Kohle 80.251 78. FPittler Werkz. 178. 177.C Preuß Ton. d c c 178.50 178.75 See e e zerre ſegte 33 l vo e u s Becker Kohle hHa s Buderus Eiſenw. 22 irſch Kupfer Polvpho t Preſtow35 du acsls moſſch. zug. Buſch Waggon Seelch Stablw. 18252 u. Rhein raunt ten dherer 83.2 Nenchw, Walter 103.25 102.754 Sächſ. Prov. Norbdeee Vyt Guldenw. rig 113. Sohentohe 3280 30.25 Rhein Elektrizit. e 76 83. 50 Kiquet s Co eVordd. Lloyd 164. 160.62 e r 2 S Chem. ZeitAnleihe 5— z Rolandl Calmon Asbeſt 69. 13. olzmann, Ph. 177.45 182. Rhein Metall 68. 64 Scheberg Zucker los. 103.508 Sach Prov. Jene Elbeſchiff g725 99 ECharl. Waſſer 136.50 Humboldt, Maſch. 57. 50 Rhein Sprengſtoff es so 1e7. Idler Kall 74. Sachſen werk 132.25 (30. 75
uldverſcht. e echt 89.25 Ehem. Buckau 168.25 J. G. Farbenind. 336.50 353. Rhein Stahlw. zu u. alle Fall so S Schubert Salger 260.- 253. 05s s Land Bankaktien Ehem. Heyden 135.12 140.- Ilſe Bergbau 263.50 270.- Riebeckſch. Montw. 180. I. Krngershan so o2z i dern Stier 72 72ſchaft Zentral Barmer Bankv las 751 184. Chem. Gelſenkirch. 124.50 122 Kahla Porzell. 133 91 126.75 Rombacher Hütte 13.251 13. a e Stöhr S Co. 65. 64.50

Pfandbrtefe Der Handelsgel. 275. 277.2s Chemn. Spin nerei 99. 85. Kahl Aſchersleb. 175.85 174.75 Reſitzer Braunk. 120. Us. v Textil Elavies i3.251 13d 2 Sächſ. Waunſchw. Bank a A. |Eonti. Caoutſch. 127.25 132.25 Jarſtadt A.G. 183.50 133.75 Roſitzer Zucker 1od 25 110. Deipziger Börſe Thür. Gas 158. 6 155. 75
landſchftl. Kfobr. Comm. u. Priv. B. 216. 216. s0 Eröllw. Papier 135. 36. ZKattow. Bergbau Rütgerswerke 1465.100. 25 Tittel Krüger ea Bad Antlin Snſtädt n. Rat 260. 261.50 Daimler Motoren 1oa.s0 100. girchner S Co. 115. 118.7 Sachſenwerke 132.-127.39 Adea 176.501 179. Tränkner Würger 63. 69.Dbl. v. io Deutſche Bank 193. 194. Dtſch. Atl. Tel. 137. 1339. Kiöckner Werke 175.50 180.25 Saigdetfurth Kali 232.25 225.50 Comm. u. Priv. 220. 29. Wotanwerke s 55. 50a Donnersm. Disconto Bant 189.75 188.78 Dich Kux Beraw. l30.75 188.50 göln-Neueſſen 186.75 185.-Sangerh. Maſch. 15s2. 164 Sächſ Ban o. so 170. Feitzer chem.
Ob 19 S TDresdener Bank 162 I1s2. Dtſch Erdöl 181.50 182. göln-Rottweil Sarotti Schok. 216. 201.52 Sächſ. Bodener. 300. 2591 Zittauer mech We 129.

ckerh. S Hall. Bankverein 175. 162 Dtſch Kabel 135. 135. Körbisdorfer Zucker 120.5601 Scheidemandel 7.151 37.00 Altenbg. Landkr. 127. 123.Wild Sbi p 20 Leipz. Cred. Anſt. 178. 178.785 Stſch. Zali 14 142.25 Gebr. Körting 117. 115. Schering chem. 245. 248 Kaſſeler Jute 135. Freivertehr.
ſh. Br Mitteld. Creditb Ts4so 1ss. Stſch. Waſch. 126.75 125. nffh. Sütte 93. 985. Schleſ. Textil 86.-84.50 Chromo Raſork 126. 125 Bachmann Ladewig 152. 163.a S Keſchsbantant s 75 180. 75 Diſch. Petroleum S Lahmeyer S Co 167. 164.50 Schleſ. Zink I Contord. Spinn 135. 135 Eitner Hans 53n Socht Farb t Bant z nis Sin Wo 332 Segnheert9 un e 86. 50 Se Se 7 Ciiüwig, Papier Leutke Khno a 7.-9 Wi 55 Dtſch. Wolle S Leonhar ra er Sa I P 8 3Svi. v. is Wiener Bankverein ſ. s Shretoop Werte Eeopold Hruve 12960 13 d Schugert Eler e e ſt Witte o l nes See o438 7 Schulth Paß. S t. Eiſenhandel 1706. 107.5 Richter Steinbau 13.r S Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 56. 57. Linke Hoffmann L 96.75 93.- z jun. 1328. 149.- Gaußſch Kg. 92. 92. Seide Raumann 86. 38.g Dich zuger Engelhardtbraueret 195.— 1865. Dynam. Nobel e e oewe. 6 329. 306. Sieg Solingen 7 e. 78. Geraer Jute J. 262.50 262.50 Thür Zucker Waſchi. 26.- 20.

wertanleide 19.s0 189.30 Schult. Patzenhofer 337. 330. Eilenburg. Kattun Lorenz, G. 145.- 1328.26 1 Siemens S lske 216.60] 208.50 Glaugtger Hucker 13725 137.25 Wollhaar Hainichen 351 37
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Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 21. Jannar 1027.

r

Unsere
Garantie:

Ein Aufschlag
auf unsere

Barzahlungs-
preise

erfolgt nicht

e SonnabendHnfthonh an ſ Gyeckrlegschers
Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen

e und Konditoreiwaren in bekannter GüteP. Bollkornb rot (Kommißbryte er ehe hZFeinbäckerei Robert Krauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010.

Wer ſeine Geflügelzucht rentabel geſtalten, früh
legende Küken und auch Eier im Winter erhalten will
müß die Stoffe füttern, die ſich die Hühner im Früh
jahr durch Würmer, Jnſekten und Grünfutter in de
teien Natur ſuchen.

Nagut-Geflügelfutter
bewährt.

Pfarrer Panhoff, Hemmerde, ſchreibt am 24.Dezemb.

kenne ich kein beſſeres Eierprodukltonsfutter als Nagut.
Stadtrat Dr. Greverus, Schönebeck (Elbe), ſchreibt

„Habe mit Jhrem Nagut herdotragende Reſultate (viele
intereier) erzielt uſw.

Zu haben bei:
Emil Wolff, NeuRöſſen, Pfalzſtraße 28;

Paul Näther Nachf., Merſeburg.

fast stangenlos, ist er bequem
und verschönert die Figur.

Anfertigung nach Maas
Rorsett- Haus Emmy Cappes

a De

S

s

Johnungstauſch!
Wer tauſcht eine Parterre Wohnung, umfaſſend

3 Zimmer, Küche, Nebenzimmer, Bodenkammer,
2 Keller, gegen eine größere Wohnung
mindeſtens 6— 8 Zimmer. Evtl. wird ein Teil
der Umzugskoſten vergütet. Angebote von
größeren Wohnungen mit genauer Angabe der
Straße, Lage, ſowie der vorhandenen Zimmer,
jetzige Wohnungsmiete uſw. unter 1440 an die

Geſchäflsſtelle d. Bl.

bietet dieſe Stoffe und hat ſich jahrzehntelang glänzend

„Nagut hat ſich glänzend bewährt. Für den Winter

l

Strumpfwaren
Handschuhe

Irikotagen
Schürzen

e

h

Enorme Preſsermahigune

gerSt
auf

Wollwaren

u. Herrenartikel

hochtragende: un

Kül
n die zur Korpulenz neigtne trage den neuesten E. c.

a Leib- und Hüfthalter. Da

he und

FSonntag, den 23. d. M., empfehle ich
ört gutes Priegnitzer meinen erſten diesſährigen großen Trans

9

9 leichten u. ſchweren Schlages, einzeln u. in
14 egalen Paaren, Die Pferde ſind direkt vom

d friſchmilchende

port rheiniſchbelgiſcher Wferve,

Züchter eingekauft, daher prima Qualität.
d

tfen
e

Sicher erhält. gator pro

es 80 93
wie„Gubseherf“

bei
Gliederſchmerzen

t. Rheuma, Herenſchuß
uſw. fordern Sie die

Gratisſchrift!

erſeburg, Entenplan

Achtung Empfehle dieſe Woche Achtung
Pfd. 1.260 Mk.

pa Rindfleiſch zum Kochen apfjfd. 1.00 Mk.
pa Schweinefleiſch a Pfd. 1.80 u. 1.20 Mk.
pa. Hammelſleiſch Pfd. 1.00 Mk.ff. hausſchlachtene Wurſt aus reinem

Schweinefleiſch a Pfd. 1.50 Mk.Warm e a Pfd. 1.00 Mk.

noldh.)v.-Myandotten

Gaſthof Trankleben.

Invenſur
Ausverkauf

10 Rabatt
Max Räther

Schmale Straße 21/28.

Von Sonnabend, 22. d. M., mittags, ab, ſtehen wieder

große Traänsporte
beſter oſtpreußiſch.

J hochtragender u. friſche
melkender eAdhe ind Haben

Kuh und Bullenkäer
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſkav Danmiel Co.
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.
e

P. KA
M

Gutfür Mund und Zähne
Appetitanregend

40 Pfg.
soerberall egrhältict

WRIGEY AKTIEN GESELISCHAFT-
FABRIK: FRANKEUR T a M.



Steingut
Speiſeteller tief oder flach

Speifeteller gebogt

Speiſeteller 3wiebelmuſter

Abendbrotteller weiß

Abendbrotteller gebogt

Abendbrotteller 3wiebelmuſter

Trinkbecher weiß

Trinkbecher bunte Kanten

9

Emaille
Schmortöpfe gute Qualität, fehlerfrei

14 16 18 20 22 24 26em
53 63 73 88 105 125 14

10 14 168

Milchtöpfe 35 48 55 70 85
14 16 18 20Ringtöpfe mit Ausguß F. 95 100 140

Anfwaſchſchüſſel ſchwer

34 36 38 4215 185 210 240
Schüſel ad nie 95 75 65,

75 854
Waſchbecken ait Setferhalter 99

Kaſſerole mit Griffen oder Stiel

14 16 18 2040 50 60 270

Eimer
p orzellan dekoriert

Kuchenteller groß, mit Roſen.
Teller Fruchtmuſter

Trinkbecher Roſenkanten

Kinderbecher mit Bildern
Obſtſervice gr. 6 kl. Schüſſeln 185
Küchenſatztöpfe s Stüch. 135 120
Sammeltaſſe Jris mit Teller 110
Scherztaſſe yübſche Muſter. 90 25
Kuchenteller durchbrochen, extra groß 1

Goldrandteller tief oder fla ch 45
Abendbrotteller Goldrand 352

160

22 cm

85

Qualität.

Merſehnrger Korreſpondent. Frekkag, den A. Jannar 1027.

e

Beſonbers große Warenmengen
S e

i den Lreſen
Steingut

Schüſſel weiß, 6 Slüch

Schüſſel vunt, 6 Stück
Milchirüge

2 1 1 Ltr.85 65 45 38 33 234
Speiſeſervice 23 teil,, bunte Kanten 10909

Waſchſervice efenbein, 5 teilig 2
Waſchſervice bunte Kanten 3
Waſchſervice Goldrand

Satz 1 s
Satz 195

Gemüſeſchüſſel mit Oechel 200 1.75 P

Speiſeteller, maſſiv mit kl. Fehlern Stch 35 Kaffeekannen

Schüſſel eckig.

Porzellan v
Teller glatt mit kleinen Fehlern 25
Teller gebogt mit kleinen Fehlern 30

Teller für Abendbrot 20 15
Taſſen mit Untertaſſe 25 16 10

Kaffeekannen
90 Kaffeekannen Karlsbader Trichterſorm

180 1.10 90 80 20
100 75 80 35

Butterglocken

Deffertteller, maſſiv, mit kl. Fehlern Stck. 20 Zuckerſchälchen
Taſſen mit Untertaſſe, mit kl. Fehlern Stch 25 Gießer für eine Portion

Blechwaren
Springormen

75 65
Königsluchenform o 50 4035 30 25

36 32 39Obſtkuchenform 75 60 50
Wärmflaſchen

Reibeiſen extra ſchwer

Durchſchläge ſchwer

Fleiſchſiebe ſchwer

Rehrückenform

Brotkörbe lackiert

SandSeife-SodaBehälter tach. 190
Kammkaſten iachiert

Handleuchter rachiert

grau, leichte 239em grau, ſchwere 28em hraun oder 28em

80 Qualität 1.00 blau

Glaswaren
Weinglas gratt Stück 20
Rot oder Weißweinglas Stuch 30
Römer glatt, grüner Stiel Stück 40
Rot oder Weißweinglas

mit geätzter Kante
Römer geſchliffen Stück 05
Bierbecher mit Kante Stück 16
Bierbecher geätzte Kante Stück 18
Bierbecher geſchffen Stück 25
Bierbecher reicher Schiff Stück 32
Schüſſel groß, mit 6 Kompott Schüſſeln 125

Stück 90

29 23Jardinieren 500 r
Kaffeeſervice Meſſing vern., f. 12 Perſ. 999 Meſſingteller f. Weingl., Dtd. 17*

Keksdofen farb. Glas mit vern. Deckel 90

Meſſerkäſten Zteilig

GHandtuchhalter mit 4 Haken 1.00 12*

Meſſingteller f. eikbrgl. Dd. 90

Holzwaren
Wäſchetrockner
Aermelplättbretter

Quirlgarnituren
Wichskaſten

Vudelrollen
Fleiſchklopfer

SandSeife-SodaBehälter
Mehlmeſten

90 68

o 85

Quirlhaltet
Kammkaſten

Frühſtücksbrettchen
Klammern

Porzellan ren
Kaffeeſervice fur 6 Perſ. 450 3.75 250

Kaffeeſervice i
Kaffeeſervice
Taſſen hübſche Muſter

Speiſeſervice für s Perſ. Goldmuſter 1890

Speiſeſervice f. 12 P. m. Goldhenkel 4890

Küchengarnituren 22teilig. 1275
Taſſen Goldrand

1.60, 90, 70, 50, 35
Dutzend 80

Dutend 80

Bürſtenwaren
Scheuerbürſten

Schrubber
Kloſettbürſten
Glanzbürſten

Haarbürſten
Schmutzbürſten

e Kolosbeſen

78 Handwaſchbürſten doppelt

Handwaſchbürſten

Möbelbürſten Kokos
Handfeger Kokos

GHandfeger Koßhaar
Beſen Roßhaar

Milchkrüge Liter Jnhalt, mit kleinen Fehlern

Haushaltartikel
Plätten vernickelt, für Bolzen 599 459

Gasplätten
Schoßkaffeemühle 260 175
Wandkaffeemühle 285
Brotſchneidemaſchine 450
Kohlenkaſten ſotide Qualität
Kohlenſchütter

Kehrſchaufeln

Kohlenſchaufel
Brotdoſen Pfd. 25

Jſolierflaſchen
24 Stunden warmhaltend

Tortenplatten 50 on

Beſtecke

Beſterke ſchw. Heft Paar 65
Beſtecke mit Nickelbeſchlag 90
Löffel oder Gabel Atuminium 18 10
Kaffeelöffel Aluminium

Eßmeſſer Aluminium

Eßmeſſer ſchw. Heſt

Alp gcen ſchwere Qualität
II

Eslöffel oder Gabel Stick 057
Kaffeelöſfel
Eßmeſſer

Zuckerdoſen ſchönes Glas
Rickeldeckel, Bügel, Zuckerlöffel

Sahs oder Heſerſtreuer
1

13

e Waorere, et Ausnahee einiger Markengrsskel, wie Weckfabrsxate,
ſ Die nicht ſchon im Preiſe herabgeſetzt ſins, erhalten einen Abzug von

Bee e
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